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Erste Ordnung zur Änderung der Ordnung für die Prüfung 
im integrierten lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang Mainz-Dijon  

an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz

vom 4. Dezember 2014 

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetz in der 
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S. 463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 24. 
Juli 2014 (GVBl. S. 125), BS 223-41, haben die Fachbereichsräte 

des Fachbereichs 02 – Sozialwissenschaften, Medien und Sport am 2. Juli 2014, 
des Fachbereichs 05 – Philosophie und Philologie am 9. Juli 2014,  
des Fachbereichs 07 – Geschichts- und Kulturwissenschaften am 22. Juli 2014 sowie 
des Fachbereichs 09 – Chemie, Pharmazie und Geowissenschaften am 2. Juli 2014 

unter Mitwirkung des Zentrums für Lehrerbildung der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
folgende Ordnung zur Änderung der Ordnung für die Prüfung im integrierten 
lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang Mainz-Dijon an der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz beschlossen. Diese Ordnung hat der Präsident der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz mit Schreiben vom 25. November 2014, Az. 03/02/12/03/11/01/071 
genehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.  

Artikel 1 

Die Ordnung für die Prüfung im integrierten lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang Mainz-
Dijon an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz vom 31. Juli 2012 (StAnz. S. 1911) wird 
wie folgt geändert: 

1. § 2 wird wie folgt geändert: 

 a) Absatz 5 Satz 2 erhält folgende Fassung: 
„Sollte der Nachweis zum Zeitpunkt der Bewerbung nicht vorliegen, so kann die 
Zulassung unter dem Vorbehalt erfolgen, dass er in der Regel bis zum Ende des 
dritten Semesters der Einschreibung an der Johannes Gutenberg-Universität 
nachgereicht wird.“ 

 b) Absatz 6 erhält folgende Fassung: 
„Ein Studienbeginn im Wintersemester wird dringend empfohlen, ist aber auch zum 
Sommersemester möglich. Aufgrund der Studienzeitverteilung auf die beiden 
Partnerhochschulen kann bei einem Beginn im Sommersemester das Studium in 
der Regel nicht in der Regelstudienzeit gemäß § 4 Abs. 1 abgeschlossen werden. 
Bei Studienstart zum Sommersemester wird eine Beratung durch das Studienbüro 
Dijon nachdrücklich empfohlen.“ 

2. In § 6 Abs. 2 Nr. 2 wird das Wort „Deutsch-Französisches“ durch das Wort „Deutsch-
Französische“ ersetzt. 

3. § 7 Abs. 1 wird wie folgt geändert: 

 a) Satz 6 erhält folgende Fassung: 
„Die Fachbereichsräte 02, 05, 07 und 09 setzen gemeinsam einen zusätzlichen 
Prüfungsausschuss für die Studiengänge Mainz-Dijon ein; die beteiligten 
Fachbereiche müssen angemessen vertreten sein. Dieser Prüfungsausschuss ist 
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für fach- und fachbereichsübergreifende Angelegenheiten zuständig, die sich 
insbesondere aus dem binationalen Studienverlauf und den Unterschieden des 
deutschen und französischen Hochschulsystems ergeben. Er wird in seinen 
administrativen Tätigkeiten vom Studienbüro Dijon unterstützt.“ 

 b) Es werden folgende neue Sätze 7 und 8 eingefügt: 
„Dieser ist für fach- und fachbereichsübergreifende Angelegenheiten zuständig, die 
sich aus dem binationalen Studienverlauf und den Unterschieden zwischen dem 
deutschen und französischen Hochschulsystem ergeben. Er wird in seinen 
administrativen Tätigkeiten vom Studienbüro Dijon unterstützt.“ 

 c) Die bisherigen Sätze „7 bis 11“ werden die Sätze „9 bis 13“. 

 d) Der bisherige Satz „12“ wird gestrichen. 

4. § 9 Abs. 8 Satz 5 erhält folgende Fassung: 

„Der Zentrale Prüfungsausschuss kann die Entscheidung über die Anerkennung an die 
Prüfungsausschüsse der Fächer oder den gemeinsamen Prüfungsausschuss für die 
Studiengänge Mainz-Dijon delegieren.“ 

5.  § 16 wird wie folgt geändert: 

 a) In Absatz 3 wird folgender neuer Satz angefügt: 
„Aus den gemäß Nr. 1 übertragenen Noten wird eine französische 
Durchschnittsnote gebildet, wobei die Noten jeweils mit den Leistungspunkten der 
gemäß in den Anhängen ausgewiesenen Modulen gewichtet werden; hierbei ist 
Absatz 2 Satz 7 und 8 anzuwenden“ 

 b) Absatz 4 wird wie folgt geändert: 

  aa) In Satz 1 werden die Worte „absolvierten Module“ durch die Worte 
„absolvierten Modulprüfungen“ ersetzt. 

  bb) Satz 4 wird gestrichen. 

 c) Absatz 5 erhält folgende Fassung: 
„(5) Die Gesamtnote für die Bachelorprüfung wird gebildet aus dem arithmetischen 
Mittel der Fachnoten, der französischen Durchschnittsnote und der Note der 
Bachelorarbeit, wobei die Fachnoten und die die französische Durchschnittnote 
jeweils mit den ihnen gemäß Absatz 3 und 4 zugeordneten Leistungspunkten und 
die Bachelorarbeit mit 10 Leistungspunkten gewichtet werden. Im Übrigen gilt 
Absatz 2 Satz 7 und 8 entsprechend.“ 

6. § 18 Abs. 3 Satz 4 wird gestrichen. 

7. Der Anhang 1 wird wie folgt geändert: 

 a) In Nummer 4.1 „Englisch Fach 1 (Studienstart Mainz)“ wird in Modul 6 in der Zeile 
„Modulprüfung“ das Wort „Literature“ ersetzt durch das Wort „Literatur“ und in der 
Zeile „Sonstiges“ das Komma zwischen den Worten „British Literature“ und dem 
Wort „gewählt“ gestrichen. 

 b) In Nummer 5.1 „Französisch Fach 1 (Studienstart Mainz)“ wird in Buchstabe B Nr. 
2 Satz 1 der Modulname von Modul 9 „Mündliche und schriftliche Kommunikation 
IIII“ durch den Modulnamen „Mündliche und schriftliche Kommunikation IV“ ersetzt. 

 c) In Nummer 5.2 „Französisch Fach 2 (Studienstart Mainz)“ wird in Modul 5 in der 
Zeile „Einführung in die französische Kulturwissenschaft“ in der Spalte 
„Regelsemester“ die Angabe „2 (1)“ durch die Angabe „2 (1)*“ ersetzt. 

 d) Nummer 6.1 „Geographie Fach 1 (Studienstart Mainz)“ wird wie folgt geändert: 

  aa) In Modul 3 wird in der Spalte „LP“ für die erste und zweite Lehrveranstaltung  
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die Angabe „3 LP“ eingefügt. 

  bb) Modul 9 erhält folgende Fassung: 

„ 

Modul-Nr. 9 Regionalstudie II

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS/h LP Studien-
leistung 

UE2 Environnement 
physique 3: 
Hydrologie 

CM 3 P 11 h 

3 LP 
UE2 Environnement 
physique 3: 
Hydrologie  

TD 3 P 11 h 

UE1 Sociétés 5: 
Géographie des 
transports 

CM 4 P 11 h 

3 LP 
UE1 Sociétés 5: 
Géographie des 
transports 

TD 4 P 11 h 

Regionalseminar II 
(inkl. mind. 10 
Geländetage) 

S 6 WP 8 SWS 7 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon und 
mündliche Prüfung (15 Min.) 

Modulnote Note der mündlichen Prüfung   
Gesamt 44 h

8 SWS
13 LP

Zugangsvoraus-
setzungen 
Sonstiges

 “

 e) In Nummer 7.1 „Geschichte Fach 1 (Studienstart Mainz)“ Buchstabe B Nr. 2 erhält 
Satz 1 folgende Fassung: 
„Das Studium umfasst 88 Leistungspunkte und gliedert sich in die folgenden Pflicht- 
und Wahlpflichtmodule: 

Modul 1 Basismodul – Einführung in Grundlagen, Theorien und Methoden der 
Geschichtswissenschaft 

Modul 2 Basismodul – Alte Geschichte 

Modul 3  Basismodul – Mittelalterliche Geschichte (6.–15. Jh.) 

Modul 4  Basismodul – Neuere Geschichte (16. –18. Jh.) 

Modul 5  Basismodul – Neueste Geschichte (19.–20. Jh.) 

Modul 6  Basismodul – Geschichtsdidaktik 

Modul 9 Aufbaumodul Neuzeit  

Modul 11 Aufbaumodul Längsschnitt / Internationale Geschichte“ 



6   Veröffentlichungsblatt JGU 

 f) Nummer 10.1 „Französisch Fach 1 (Studienstart Dijon)“ wird wie folgt geändert: 

  aa) In Buchstabe B Nr. 2 Satz 1 wird der Modulname von Modul 9 „Mündliche 
und schriftliche Kommunikation IIII“ durch den Modulnamen „Mündliche und 
schriftliche Kommunikation IV“ ersetzt. 

  bb) Modul 9 erhält folgende Fassung: 
„ 

Modul-Nr. 9 Mündliche und schriftliche Kommunikation 4

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungs-
grad 

SWS/h LP Studienleistung

UE4 Linguistique 
française: 
Morphosyntaxe 

CM 2 P 12,5 h 

3 LP
UE4 Linguistique 
française: 
Morphosyntaxe  

TD 2 P 12,5 h 

Textredaktion 3  Ü 6 P 2 SWS 3 LP
UE2 Pratiques, 
outils, savoirs: 
Langue vivante: 
Thème 

TD 5 P 12 h 3 LP

Modulprüfung Klausur (60 Min.) im Rahmen der 
Übung  sowie Prüfungsleistungen 
und Prüfungsformen gemäß der 
Fiche filière in Dijon 

Modulnote Note der Klausur   
Gesamt 2 SWS

37 h 
9 LP

Zugangsvoraus-
setzungen 
Sonstiges
“ 

8. In Anhang 2 Buchstabe A wird Satz 4 gestrichen. 
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Artikel 2 

Diese Änderung der Ordnung für die Prüfung im integrierten lehramtsbezogenen 
Bachelorstudiengang Mainz-Dijon an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz tritt am Tag 
nach der Veröffentlichung im Veröffentlichungsblatt der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz in Kraft.  

Mainz, den 4. Dezember 2014 

Der Dekan des  
Fachbereiches 02 – Sozialwissenschaften, Medien und Sport  
Univ.-Prof. Dr. Gregor Daschmann 

Der Dekan des  
Fachbereiches 05 – Philosophie und Philologie  
Univ.-Prof. Dr. Stephan Jolie 

Der Dekan 
des Fachbereiches 07 – Geschichts- und Kulturwissenschaften 
Univ.-Prof. Dr. Thomas Bierschenk 

Der Dekan des  
Fachbereiches 09 – Chemie, Pharmazie und Geowissenschaften  
Univ.-Prof. Dr. Holger Frey 
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Zweite Ordnung zur Änderung der Ordnung für die Prüfung 
im integrierten Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang Mainz-Dijon 

der Fachbereiche 05 und 07 
an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 

vom 4. Dezember 2014 

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetz in der 
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S. 463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
24. Juli 2014 (GVBl. S. 125),, BS 223-41, haben der Fachbereichsrat des Fachbereichs 05 
am 9. Juli 2014 und der Fachbereichsrat des Fachbereichs 07 am 2. Juli 2014 die folgende 
Ordnung zur Änderung der Ordnung für die Prüfung im integrierten Zwei-Fächer-
Bachelorstudiengang Mainz-Dijon der Fachbereiche 05 und 07 an der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz beschlossen. Diese Ordnung hat der Präsident der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz mit Schreiben vom 25. November 2014, Az. 03/02/12/03/11/01/070 ge-
nehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.  

Artikel 1 

Die Ordnung für die Prüfung im integrierten Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang Mainz-Dijon 
der Fachbereiche 05 und 07 an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz vom 5. Februar 
2013 (StAnz. S. 506), zuletzt geändert mit Ordnung vom 14. Januar 2014 (Veröffentli-
chungsblatt der Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Nr. 04/2014, S. 196), wird wie folgt 
geändert: 

1. § 2 Abs. 4 Satz 2 erhält folgende Fassung: 
„Sollte der Nachweis zum Zeitpunkt der Bewerbung nicht vorliegen, so kann die Zulas-
sung unter dem Vorbehalt erfolgen, dass er in der Regel bis zum Ende des dritten 
Semesters der Einschreibung an der Johannes Gutenberg-Universität nachgereicht 
wird.“ 

2. In § 6 Abs. 2 Nr. 2 wird vor die Zahl „60“ die Angabe „54 bis“ eingefügt. 

3. § 7 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
„(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Ordnung festgelegten 
Aufgaben setzen die zuständigen Fachbereichsräte für jedes Studienfach einen Prü-
fungsausschuss ein; sofern es sich nahelegt, können auch gemeinsame Prüfungsaus-
schüsse für mehrere Studienfächer gebildet werden. Für fach- und fachbereichsüber-
greifende Angelegenheiten, die sich insbesondere aus dem binationalen Studienver-
lauf und den Unterschieden des deutschen und französischen Hochschulsystems er-
geben, ist der Prüfungsausschuss für die Studiengänge Mainz-Dijon gemäß § 7 Abs. 1 
Satz 6 der Ordnung für die Prüfung im integrierten lehramtsbezogenen Bachelorstudi-
engang Mainz-Dijon an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz in der aktuellen 
Fassung zuständig.“ 

4. In § 9 Abs. 8 Satz 4 wird das Wort „Prüfungsausschuss“ durch die Worte „Prüfungs-
ausschuss für die Studiengänge Mainz-Dijon“ ersetzt. 

5. § 15 Abs. 4 erhält folgende Fassung: 

„(4) Die Meldung zur Bachelorarbeit erfolgt in der Regel im Laufe des fünften Semes-
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ters.“ 

6. § 19 Abs. 3 Satz 5 wird gestrichen.  

7. Anhang 1 wird wie folgt geändert: 

 a) In Nummer 3.2 „Beifach Französisch (Studienstart Mainz)“ wird unter Buchstabe B 
Nr. 1 die Zahl „60“ ersetzt durch die Zahl „54“. 

b) In Nummer 4.1. „Kernfach Germanistik (Studienstart Mainz)“ erhält Modul 9 fol-
gende Fassung: 
„ 

Modul-Nr. 09 Praxis der Germanistik

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS/h LP Studienleistung

RVBO – Ringvorlesung 
Berufsfeldorientierung 

V* 6 P 2 SWS 1 LP 

PRAK – Praktikum   
(4 Wochen) 

 4 P 5 LP 

Modulprüfung Praktikumsbericht (unbe-
notet)** 

1 LP

Modulnote Keine   
Gesamt 2 SWS 7 LP 

Zugangsvoraussetzun-
gen keine 

Sonstiges *Die Vorlesung wird stets nur im Sommerse-
mester angeboten. 

**Der Praktikumsbericht wird im Rahmen der 
Leistung „Interkulturelle Reflexion und Orientie-
rung zur Bachelorabschlussphase“ des 
Deutsch-Französischen Moduls erbracht. 

 “

 c) In Nummer 9.2 „Beifach Französisch (Studienstart Dijon)“ wird unter Buchstabe B 
Nr. 1 die Zahl „60“ durch die Zahl „54“ ersetzt. 

8. In Anhang 2 Buchstabe A wird Satz 4 gestrichen. 
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Artikel 2 

Diese Änderung der Ordnung für die Prüfung im integrierten Zwei-Fächer-
Bachelorstudiengang Mainz-Dijon der Fachbereiche 05 und 07 an der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz tritt am Tag nach der Veröffentlichung im Veröffentlichungsblatt der Johan-
nes Gutenberg-Universität Mainz in Kraft.  

Mainz, den 4. Dezember 2014 

Der Dekan des  
Fachbereiches 05 – Philosophie und Philologie  
Univ.-Prof. Dr. Stephan Jolie 

Der Dekan 
des Fachbereiches 07 – Geschichts- und Kulturwissenschaften 
Univ.-Prof. Dr. Thomas Bierschenk 
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Ordnung für die Prüfung im  
integrierten Masterstudiengang Mainz-Dijon  

der Fachbereiche 05 und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz  

vom 4. Dezember 2014 

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetz in der Fas-
sung vom 19. November 2010 (GVBl. S. 463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 24. Juli 2014 
(GVBl. S. 125), BS 223-41, haben der Fachbereichsrat des Fachbereichs 05 am 30. April 2014 
und der Fachbereichsrat des Fachbereichs 07 am 21. Mai 2014 die folgende Ordnung für die Prü-
fung im integrierten Masterstudiengang Mainz-Dijon beschlossen. Diese Ordnung hat der Präsi-
dent der Johannes Gutenberg-Universität Mainz mit Schreiben vom 25. November 2014, Az.: 
03/02/12/03/11/01/076 genehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht. 

Inhaltsverzeichnis 
I. Allgemeines
§ 1  Geltungsbereich, Ziel des Studiums, Zweck der Masterprüfung, akademischer Grad
§ 2  Zugangsvoraussetzungen
§ 3  Gliederung des Studiums, Umfang und Art der Masterprüfung
§ 4  Regelstudienzeit, Fristen
§ 5  Modularisierter Studienaufbau, Leistungspunktesystem, Studienleistungen
§ 6  Studienumfang, Module
§ 7  Prüfungsausschuss
§ 8  Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer
§ 9  Anerkennung von Studienleistungen und Prüfungsleistungen
II. Prüfung
§ 10  Meldung und Zulassung zur Masterprüfung
§ 11  Modulprüfungen
§ 12  Mündliche Modulprüfungen
§ 13  Schriftliche Modulprüfungen
§ 14  Praktische Modulprüfungen
§ 15  Masterarbeit
§ 16  Bewertung der Prüfungsleistungen und der benoteten Studienleistungen
§ 17  Bestehen und Nichtbestehen, Wiederholen von Prüfungen
§ 18  Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
§ 19  Zeugnis, Urkunde, Diploma Supplement
III. Schlussbestimmungen
§ 20  Ungültigkeit der Masterprüfung
§ 21  Widerspruch
§ 22  Informationsrecht der Kandidatin oder des Kandidaten
§ 23  Elektronischer Dokumentenverkehr
§ 24  Inkrafttreten
Anhang 1
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American Studies / Études anglophones
Französische Literaturwissenschaft und Kulturkontakte / Lettres modernes
Germanistik / Études germaniques
Geschichte / Histoire

Alte Geschichte / Histore ancienne
Mittelalterliche Geschichte / Histoire médiévale
Neuere und Neueste Geschichte / Histoire moderne et contemporaine

Italienische Literaturwissenschaft und Kulturkontakte / Études italiennes
Komparatistik / Lettres modernes
Kunstgeschichte / Histoire de l’art
Philosophie / Philosophie: imaginaire et rationalité
Anhang 2

I. Allgemeines 

§ 1  
Geltungsbereich, Ziel des Studiums, Zweck der Masterprüfung, akademischer Grad 

(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung in den integrierten Masterstudiengängen Mainz-Dijon der 
Fachbereiche 05 und 07 an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz, soweit diese an der Uni-
versität Mainz durchgeführt wird. Werden Teile der Prüfung im Masterstudiengang an der Univer-
sité de Bourgogne (Dijon/Frankreich) erbracht, wird die Organisation und Durchführung nach den 
dort geltenden rechtlichen Bestimmungen in der Verantwortlichkeit sowie Verwaltung der Univer-
sité de Bourgogne durchgeführt. Auf das Kooperationsabkommen mit der Université de Bourgogne 
vom 19. Februar 2014 wird verwiesen. 

(2) Der Masterstudiengang ist ein wissenschaftlicher Studiengang, der aufbauend auf einem ersten 
berufsqualifizierendem Hochschulabschluss zu einem weiteren berufsqualifizierenden akademi-
schen Abschluss führt. Er hat zum Ziel, vertiefte wissenschaftliche Fachkenntnisse in den im An-
hang genannten Fachgebieten, interkulturelle Kompetenzen sowie weiterführende berufsfeldbezo-
gene Qualifikationen zu vermitteln.  

(3) Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob die Kandidatin oder der Kandidat die für 
den Übergang in die Berufspraxis notwendigen Fachkenntnisse erworben hat, die Zusammenhän-
ge des Fachgebietes überblickt und die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Kennt-
nisse anzuwenden. 

(4) Ein Teil des Studiums muss an der Université de Bourgogne in Dijon verbracht werden. Auf § 3 
Abs. 4 sowie auf die fachspezifischen Regelungen in Anhang 1 wird verwiesen.  

(5) Nach erfolgreich absolviertem Studium und bestandener Prüfung verleiht der zuständige Fach-
bereich den akademischen Grad eines „Master of Arts (M.A.)“. Dieser Hochschulgrad darf dem 
Namen der Absolventin oder des Absolventen beigefügt werden. Zugleich verleiht die Université 
de Bourgogne den entsprechenden nationalen Abschluss „Master Recherche“, sofern alle dort 
geltenden Voraussetzungen erfüllt sind. 
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§ 2  
Zugangsvoraussetzungen 

(1) Zugangsvoraussetzung für den integrierten Masterstudiengang Mainz-Dijon ist der Nachweis 
eines Bachelorabschlusses an einer Hochschule in Deutschland, einer Licence an einer Universität 
in Frankreich oder im Ausland in dem im jeweiligen fachspezifischen Anhang vorgeschriebenen 
Fach oder eines Studienabschlusses an einer Hochschule in Deutschland, an einer Universität in 
Frankreich oder im Ausland, der sich davon nicht wesentlich unterscheidet. 

(2) Eine weitere Voraussetzung für die Zulassung ist der Nachweis französischer Sprachkenntnis-
se durch eine mindestens mit der Note „ausreichend“ oder 5 Punkten abgeschlossene fünfjährige 
Schulausbildung oder durch eine Bescheinigung über fortgeschrittene Kenntnisse der französi-
schen Sprache auf dem Niveau des europäischen Referenzrahmens B2, die durch einen Sprach-
test oder durch den Diplôme d'Etudes en Langue Française (DELF B2) nachgewiesen werden. Der 
Nachweis französischer Sprachkenntnisse gilt auch durch Vorlage einer Hochschulreife, die an 
einer französischsprachigen Schule abgelegt wurde oder eines Abi-Bac (gleichzeitiger Erwerb der 
Allgemeinen Hochschulreife [Abitur] und des französischen Baccalauréat [Bac]) als erbracht. Die 
Prüfung der Gleichwertigkeit von weiteren Nachweisen obliegt dem Prüfungsausschuss. 

(3) Darüber hinaus wird vorausgesetzt, dass die Studierenden über ausreichende aktive und pas-
sive englische Sprachkenntnisse verfügen, die zur Lektüre englischsprachiger Fachliteratur und 
zur Teilnahme an Lehrveranstaltungen in englischer Sprache befähigen; dies umfasst nicht das 
Anfertigen von schriftlichen Studienleistungen sowie von Prüfungsleistungen in englischer Spra-
che, sofern in dieser Ordnung nichts anderes geregelt ist.  

(4) Weitere Voraussetzung für die Zulassung zum integrierten Masterstudiengang Mainz-Dijon ist, 
dass der Prüfungsanspruch für diesen Studiengang noch nicht verloren ist. Zur diesbezüglichen 
Überprüfung ist eine entsprechende Erklärung vorzulegen. 

(5) Soweit zum Nachweis eines Bachelorabschlusses nach Absatz 1 ein Abschlusszeugnis bis 
zum Ende der Bewerbungsfrist nicht vorliegt, ist eine Bewerbung auf der Grundlage einer Be-
scheinigung über bereits erbrachte Prüfungs- und Studienleistungen im Umfang von mindestens 
135 Leistungspunkten, die von der zuständigen Stelle der bisherigen Hochschule ausgestellt wor-
den sein muss, oder auf der Grundlage einer vorläufigen Anerkennungsurkunde der Johannes 
Gutenberg-Universität für ausländische Studienabschlüsse möglich; die Gesamtsumme der Leis-
tungspunkte muss ausgewiesen sein. Sofern bei den fachspezifischen Zugangsvoraussetzungen 
der Nachweis einer bestimmten Leistungspunkteanzahl gefordert wird, gilt, dass bis zum Ende der 
Bewerbungsfrist zwei Drittel dieser Anzahl nachgewiesen werden müssen; abweichende Regelun-
gen können im fachspezifischen Anhang getroffen werden. In denjenigen Fällen, in denen im An-
hang als Zugangskriterium eine bestimmte Note gefordert wird und diese Note bis zum Ende der 
Bewerbungsfrist noch nicht vorliegt, wird die Durchschnittsnote der bisher erbrachten Prüfungsleis-
tungen zugrunde gelegt, die aus der Bescheinigung ersichtlich sein muss; das endgültige Ergebnis 
des Bachelorabschlusses wird in diesem Fall nicht berücksichtigt. Sofern für den Studiengang eine 
Zulassungsbeschränkung (numerus clausus) besteht, sind die Bestimmungen der Hochschulaus-
wahlsatzung in der aktuell gültigen Fassung zu beachten; das endgültige Ergebnis des Bachelor-
abschlusses wird in diesem Fall im Auswahlverfahren nicht berücksichtigt. Wird eine Bewerberin 
oder ein Bewerber aufgrund der in Satz 1 benannten Bescheinigung ausgewählt, so erfolgt die 
Zulassung unter dem Vorbehalt, dass innerhalb des ersten Semesters des Masterstudiengangs ein 
Bachelorabschlusszeugnis vorgelegt wird, das die allgemeinen und fachspezifischen Zugangsvo-
raussetzungen nachweist. Wird dieser Nachweis nicht fristgerecht erbracht, erlischt die Zulassung. 
Wird eine Bewerberin oder ein Bewerber aufgrund der in Satz 1 benannten Bescheinigung ausge-
wählt, so erfolgt die Zulassung unter dem Vorbehalt, dass innerhalb einer im Zulassungsbescheid 
bestimmten Frist ein Bachelorabschlusszeugnis vorgelegt wird, das die allgemeinen und fachspe-
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zifischen Zugangsvoraussetzungen nachweist. Wird dieser Nachweis nicht fristgerecht erbracht, 
erlischt die Zulassung.  

(6) Bei Studienbewerberinnen oder Studienbewerbern, die weder ihre Hochschulzugangsberechti-
gung an einer deutschsprachigen Einrichtung noch einen Abschluss in einem deutschsprachigen 
Studiengang erworben haben, ist für die Einschreibung der Nachweis von Deutschkenntnissen auf 
dem Niveau DSH II der „Deutschen Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studi-
enbewerber (DSH)“ erforderlich. Sollte der Nachweis zum Zeitpunkt der Bewerbung nicht vorlie-
gen, so kann die Zulassung unter dem Vorbehalt erfolgen, dass er in der Regel bis zum Ende des 
dritten Semesters der Einschreibung an der Johannes Gutenberg-Universität nachgereicht wird. 
Wird der Nachweis nicht fristgerecht erbracht, erlischt die Zulassung. Im Fach American Studies / 
Études anglophones entfällt der Nachweis von Deutschkenntnissen. 

(7) Weitere Zugangsvoraussetzungen sind im jeweiligen fachspezifischen Anhang geregelt.  

(8) Auch bei bestehenden Zugangsvoraussetzungen hängt die Zulassung zum Masterstudiengang 
Mainz-Dijon vom erfolgreichen Durchlaufen des Zulassungsverfahrens ab. Sofern für den Master-
studiengang eine Zulassungsbeschränkung besteht, erfolgt die Zulassung gemäß Hochschulaus-
wahlsatzung. 

§ 3  
Gliederung des Studiums, Umfang und Art der Masterprüfung 

(1) Die Masterprüfung besteht aus folgenden Prüfungsleistungen: 

1. den studienbegleitenden Modulprüfungen,  

2. der schriftlichen Masterarbeit, 

3. der mündlichen Abschlussprüfung, sofern diese im Anhang vorgesehen ist. 

(2) Die besonderen Belange behinderter Studierender zur Wahrung ihrer Chancengleichheit sind 
zu berücksichtigen. Macht eine Kandidatin oder ein Kandidat glaubhaft, dass sie oder er wegen 
länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfungen 
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, muss die oder der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses gestatten, die Prüfungsleistung innerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit 
oder gleichwertige Prüfungsleistungen in anderer Form zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines 
ärztlichen oder amtsärztlichen Attestes verlangt werden. Entsprechendes gilt für Studienleistun-
gen. 

(3) Studien- und Prüfungsleistungen darf nur erbringen, wer ordnungsgemäß im integrierten Mas-
terstudiengang Mainz-Dijon an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz eingeschrieben und 
nicht beurlaubt ist sowie seinen Prüfungsanspruch nicht verloren hat. § 2 Abs. 7 der Ordnung für 
die Zulassung und Einschreibung von Studienbewerberinnen und Studienbewerbern an der Jo-
hannes Gutenberg-Universität Mainz bleibt davon unberührt. 

(4) Das erste Studienjahr wird an der JGU Mainz, das zweite Studienjahr an der Université de 
Bourgogne in Dijon absolviert. Über Abweichungen vom regulären Studienverlauf im ersten Studi-
enjahr entscheidet in begründeten Ausnahmefällen der Prüfungsausschuss. Im zweiten Studien-
jahr regelt dies die französische Partneruniversität. 
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§ 4  
Regelstudienzeit, Fristen 

(1) Die Regelstudienzeit einschließlich der Zeit für die Anfertigung der Masterarbeit und die ab-
schließende Masterprüfung beträgt zwei Jahre (4 Semester). Im Rahmen des Masterstudiengangs 
sind insgesamt mindestens 120 Leistungspunkte (gemäß § 6 und dem jeweiligen Fachanhang) zu 
erreichen. 

(2) Bei der Ermittlung der Studienzeiten, die für die Einhaltung der in Absatz 2 genannten sowie 
weiterer im Rahmen dieser Prüfungsordnung vorgeschriebenen Fristen maßgeblich sind, werden 
Verlängerungen und Unterbrechungen von Studienzeiten nicht berücksichtigt, soweit sie 

1. durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsmäßig vorgesehenen Gremien einer Hoch-
schule, einer Studierendenschaft oder eines Studierendenwerks, 

2. durch Krankheit, eine Behinderung oder andere von der oder dem Studierenden nicht zu ver-
tretende Gründe oder 

3. durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes; in diesen Fällen ist mindestens die In-
anspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der Fristen der Elternzeit nach dem 
Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz zu ermöglichen, 

4. durch die Betreuung einer oder eines pflegebedürftigen Angehörigen oder 

5. durch ein ordnungsgemäßes einschlägiges Auslandsstudium bis zu zwei Semestern; dies gilt 
nicht für Auslandsstudienzeiten, die nach der Prüfungsordnung abzuleisten sind, 

bedingt waren. Die Pflicht zum Erbringen der Nachweise nach Satz 1 obliegt den Studierenden. 

§ 5  
Modularisierter Studienaufbau, Leistungspunktesystem, Studienleistungen 

(1) Die Lehrveranstaltungen und Praktika des Masterstudiengangs werden im Rahmen von Modu-
len angeboten. „Modul“ bezeichnet thematisch und zeitlich aufeinander abgestimmte, in sich abge-
schlossene Lehreinheiten. In der Regel wird jedes Modul mit einer Modulprüfung gemäß § 11 ab-
geschlossen. In besonders begründeten Einzelfällen kann eine Modulprüfung aus Teilprüfungen 
bestehen. In besonders begründeten Fällen können auch mehrere Module mit einer Prüfung ab-
geschlossen werden. Für die Prüfungen gemäß Satz 3 und 4 gilt § 11 entsprechend. 

(2) Jedes Modul ist mit Leistungspunkten (= LP) versehen, die dem ungefähren Zeitaufwand ent-
sprechen, der in der Regel durch die Studierende oder den Studierenden für den Besuch aller ver-
pflichtenden Lehrveranstaltungen des Moduls, die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes, den 
ggf. erforderlichen Erwerb von Leistungsnachweisen, die Prüfungsvorbereitung und die Ablegung 
der Modulprüfung erforderlich ist. Entsprechendes gilt für die Masterarbeit und die mündliche Ab-
schlussprüfung, sofern diese gemäß Anhang vorgesehen ist. Die Vergabe der Leistungspunkte 
erfolgt jeweils nach erfolgreichem Abschluss des Moduls gemäß Absatz 1 einschließlich sämtlicher 
im Rahmen des Moduls zu erbringender Studienleistungen gemäß Absatz 4 beziehungsweise 
nach erfolgreichem Abschluss der Masterarbeit und der mündlichen Abschlussprüfung. Die Maß-
stäbe für die Zuordnung von Leistungspunkten entsprechen dem European Credit Transfer and 
Accumulation System (ECTS). 

(3) Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten für Module ist grundsätzlich der erfolg-
reiche Abschluss der Modulprüfung gemäß § 11 nach regelmäßiger und aktiver Teilnahme an den 
Lehrveranstaltungen des Moduls. Die Bedingungen für die aktive Teilnahme werden spätestens zu 
Beginn der Lehrveranstaltung bekannt gegeben; aktive Teilnahme kann z.B. in dem Lesen bzw. 
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Durcharbeiten von vorgegebener Lektüre, dem Halten von Kurzreferaten, dem Erstellen von Kurz-
protokollen, dem Bearbeiten von Übungsaufgaben etc. bestehen. In begründeten Einzelfällen kann 
von einem Nachweis der regelmäßigen Teilnahme gemäß Satz 1 abgesehen werden. Ein entspre-
chender Antrag ist rechtzeitig in der Regel vor Beginn der ersten Lehrveranstaltung des Moduls an 
die Verantwortliche oder den Verantwortlichen der Lehrveranstaltung zu stellen. Die Entscheidung 
hierüber trifft der Prüfungsausschuss im Einvernehmen mit den zuständigen Fachvertreterinnen 
und Fachvertretern. 

(4) Der ordnungsgemäße Abschluss eines Moduls kann, soweit dies im jeweiligen Anhang geregelt 
ist, über das Bestehen der Modulprüfung hinaus vom Erbringen von Studienleistungen abhängig 
gemacht werden. Studienleistungen dienen vornehmlich der individuellen Leistungskontrolle; ihre 
Benotung geht nicht in die Modulnote ein. Studienleistungen können nur bei einer nachgewiese-
nen regelmäßigen Teilnahme an den Lehrveranstaltungen bescheinigt werden; Absatz 3 Satz 3 bis 
5 bleibt hiervon unberührt. Eine Studienleistung ist erbracht, wenn bei der Leistungsüberprüfung 
eine mindestens als „bestanden“ oder mit „ausreichend“ (4,0) bewertete Leistung entsprechend 
§ 16 Absatz 1 erzielt wurde. Solche Leistungsüberprüfungen können mehrere Teile umfassen und 
bestehen vor allem aus Klausuren, mündlichen Prüfungen, Protokollen, Portfolios, Kolloquien, Re-
feraten, praktischen Übungen und Hausarbeiten. Näheres regelt der Anhang. Sofern im Anhang 
mehrere alternative Formen der Leistungsüberprüfung vorgesehen sind, gibt die Veranstaltungslei-
terin oder der Veranstaltungsleiter die jeweilige Art und Dauer der Leistungsüberprüfung spätes-
tens zu Beginn der Vorlesungszeit bekannt. Bei benoteten Studienleistungen erfolgt die Bewertung 
gemäß § 16. 

(5) Eine regelmäßige Teilnahme liegt dann vor, wenn die oder der Studierende in allen von der 
Veranstaltungsleiterin oder dem Veranstaltungsleiter im Verlauf eines Semesters angesetzten Ein-
zelveranstaltungen anwesend war. Eine regelmäßige Teilnahme kann noch attestiert werden, 
wenn die oder der Studierende bis zu zwei Einzelveranstaltungen, höchstens aber vier Veranstal-
tungsstunden im Semester, versäumt hat; auf Absatz 6 Satz 3 wird verwiesen. In begründeten 
Einzelfällen können Ausnahmen zugelassen werden. 

(6) Die Veranstaltungsleiterin oder der Veranstaltungsleiter unterrichtet die oder den Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses (gemäß § 7 Abs. 2 Satz 2) unmittelbar nach Abschluss einer Lehrver-
anstaltung über die Teilnehmerinnen und Teilnehmer; dabei sind der oder dem Vorsitzenden auch 
die Namen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer mitzuteilen, die an der Lehrveranstaltung nicht 
regelmäßig teilgenommen haben. Sofern Prüfungs- und Studienleistungen zu erbringen sind, wird 
der Prüfungsausschuss unverzüglich über die von den Studierenden erzielten Ergebnisse unter-
richtet, sowie darüber, welche Studierenden nicht an der Leistungsüberprüfung teilgenommen ha-
ben. Bei Vorlesungen wird der Nachweis der regelmäßigen Teilnahme durch das Bestehen der 
Modulprüfung geführt; die Mitteilung gemäß Satz 1 entfällt. 

(7) Für die Teilnahme an Lehrveranstaltungen ist in der Regel eine fristgerechte und verbindliche 
Anmeldung erforderlich. Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses setzt in Absprache 
mit der Veranstaltungsleiterin oder dem Veranstaltungsleiter die jeweiligen Anmeldetermine und 
-modalitäten fest. Übersteigt die Zahl der Anmeldungen für eine teilnehmerbeschränkte Lehrveran-
staltung die Zahl der verfügbaren Plätze, so sind bei der Vergabe die Richtlinien des Senats über 
den Zugang zu Lehrveranstaltungen mit beschränkter Teilnehmerzahl in der jeweils gültigen Fas-
sung zu verwenden. 

(8) Eine Lehrveranstaltung, mit Ausnahme von Vorlesungen, an der ohne von der bzw. dem für die 
Lehrveranstaltung Verantwortlichen genehmigte Entschuldigung nicht regelmäßig teilgenommen 
wurde, kann zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer Lehrveranstaltung, in der bereits 
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eine Studienleistung erbracht wurde, mit dem Ziel des Erwerbs weiterer Leistungspunkte oder der 
Verbesserung der erzielten Note ist ausgeschlossen. 

(9) Nicht bestandene Studienleistungen sollten zum nächstmöglichen Termin wiederholt werden. 
Die Wiederholung von nicht bestandenen Studienleistungen ist in bestimmten Fällen nur zweimal 
möglich. Nähere Einzelheiten sind im Anhang geregelt. Die Wiederholung einer Studienleistung mit 
dem Ziel des Erwerbs weiterer Leistungspunkte oder der Verbesserung der erzielten Note ist aus-
geschlossen. 

(10) Leistungspunkte für einzelne Lehrveranstaltungen werden nur auf schriftlichen Antrag und nur 
zu Zwecken des Transfers  bescheinigt. Werden in begründeten Einzelfällen Einzelnachweise für 
eine erbrachte Studienleistung benötigt, wird ein Studiennachweis ausgestellt. Der Studiennach-
weis enthält mindestens den Namen der oder des teilnehmenden Studierenden, die genaue Be-
zeichnung der Lehrveranstaltung und des Moduls, die Angabe des Semesters, in dem die Lehr-
veranstaltung durchgeführt wurde, die Zahl der Leistungspunkte und im Falle einer Studienleistung 
auch die Art und das Ergebnis der Leistungsüberprüfung.  

(11) Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten für das Industriepraktikum / Berufsprak-
tikum ist der Nachweis der aktiven Teilnahme. Die aktive Teilnahme ist von der ausbildenden Ein-
richtung zu bescheinigen. Die Bescheinigung muss die Bezeichnung der Einrichtung, Angaben zur 
Person (Vorname, Nachname, Geburtsdatum, Matrikelnummer) sowie die Art und Dauer der Tä-
tigkeit enthalten. Über das Praktikum ist von der Praktikantin oder dem Praktikanten ein Prakti-
kumsbericht zu erstellen. 

§ 6  
Studienumfang, Module 

(1) Der zeitliche Gesamtumfang in Semesterwochenstunden (= SWS) der für den erfolgreichen 
Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen (Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltun-
gen) ist im jeweiligen fachspezifischen Anhang geregelt.  

(2) Die den jeweiligen Modulen zugehörigen Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen sind im An-
hang aufgeführt. Der Fachbereich sowie die kooperierenden Einrichtungen stellen das für jedes 
Modul erforderliche Lehrangebot sicher.   

(3) Lehrveranstaltungen oder Module, die bereits in derselben oder wesentlich inhaltsgleicher 
Form in dem dem Masterstudiengang zugrundeliegenden Bachelorstudiengang absolviert wurden, 
können im Masterstudiengang nicht belegt werden. Eine erneute Anrechnung der Studien- und 
Prüfungsleistungen ist ausgeschlossen. Stattdessen ist eine andere geeignete Lehrveranstaltung 
oder ein anderes geeignetes Modul zu absolvieren. Sofern eine Pflichtlehrveranstaltung oder ein 
Pflichtmodul zu ersetzen ist, legt der Prüfungsausschuss die zu absolvierenden Äquivalenzveran-
staltungen fest. Ausgenommen von Satz 2 sind Leistungen, die zusätzlich zu den für den Bachelo-
rabschluss erforderlichen Studien- und Prüfungsleistungen erbracht wurden.  

(4) Über die im Anhang aufgeführten Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen hinaus ist ein 
vierwöchiges Industriepraktikum / Betriebspraktikum / Berufspraktikum zu absolvieren. Die Pflicht 
zur Gewinnung eines geeigneten Praktikumsplatzes obliegt den Studierenden; der zuständige 
Fachbereich verpflichtet sich, die Studierenden bei der Wahl eines Praktikumsplatzes und der 
Durchführung des Praktikums zu unterstützen. 

 (5) Ein Studienaufenthalt in den Fächern American Studies / Études anglophones und Italienische 
Literaturwissenschaft und Kulturkontakte / Études italiennes im Land der Zielsprache mit einer 
Dauer von mindestens 3 Monaten wird dringend empfohlen.
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§ 7  
Prüfungsausschuss 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Ordnung festgelegten Aufgaben set-
zen die zuständigen Fachbereichsräte für jedes Studienfach einen Prüfungsausschuss ein; sofern 
es sich nahelegt, können auch gemeinsame Prüfungsausschüsse für mehrere Studienfächer ge-
bildet werden. Für fach- und fachbereichsübergreifende Angelegenheiten, die sich insbesondere 
aus dem binationalen Studienverlauf und den Unterschieden des deutschen und französischen 
Hochschulsystems ergeben, ist der Prüfungsausschuss für die Studiengänge Mainz-Dijon gemäß 
§ 7 Abs. 1 Satz 6 der Ordnung für die Prüfung im integrierten lehramtsbezogenen Bachelorstudi-
engang Mainz-Dijon an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz in der aktuellen Fassung zu-
ständig.  

(2)  Einem Prüfungsausschuss gehören mehrheitlich Mitglieder aus der Gruppe der Hochschulleh-
rerinnen und Hochschullehrer, sowie mindestens je ein Mitglied aus der Gruppe der Studierenden, 
aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und aus der Gruppe der nicht-
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an. Die oder der Vorsitzende sowie deren oder 
dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter müssen Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer 
sein. Die Prüfungsausschüsse entscheiden mit einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden Mit-
glieder; bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der oder des Vorsitzenden den Ausschlag. Bei Ab-
stimmungen über Prüfungsleistungen ist § 25 Abs. 5 HochSchG anzuwenden. Die Amtszeit des 
studentischen Mitglieds beträgt ein Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. Die Wiederwahl 
eines Mitglieds ist möglich. Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, wird eine Nachfolgerin oder ein 
Nachfolger für die restliche Amtszeit gewählt.  

(3) Soweit nichts anderes bestimmt ist, sind die Prüfungsausschüsse der Fachbereiche für alle 
Entscheidungen zuständig, die aufgrund dieser Ordnung zu treffen sind. Die Prüfungsausschüsse 
können die Erledigung von Aufgaben an die jeweilige Vorsitzende oder den jeweiligen Vorsitzen-
den delegieren. Die Prüfungsausschüsse achten darauf, dass die Bestimmungen dieser Ordnung 
eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwicklung der Studien- 
und der Prüfungszeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Masterarbeit 
sowie über die Verteilung der Modulnoten und der Gesamtnoten; der Bericht ist in geeigneter Wei-
se durch die Hochschule offen zu legen. Der Prüfungsausschuss gibt darüber hinaus dem zustän-
digen Fachausschuss für Studium und Lehre und dem Fachbereich Anregungen zur Reform des 
Studienplans und der Prüfungsordnung. 

(4) Der jeweils zuständige Prüfungsausschuss hat im Zusammenwirken mit dem Fachbereich si-
cherzustellen, dass die Studien- und Prüfungsleistungen in den in dieser Ordnung festgesetzten 
Zeiträumen erbracht werden können. Zu diesem Zweck soll die Kandidatin oder der Kandidat 
rechtzeitig sowohl über Art und Zahl der im Rahmen eines Moduls zu erbringenden Studien- und 
Prüfungsleistungen als auch über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind, informiert werden. 
Den Kandidatinnen und Kandidaten sind für jede Studien- und Prüfungsleistung rechtzeitig auch 
die jeweiligen Wiederholungstermine bekannt zu geben. 

(5) Die Mitglieder des jeweils zuständigen Prüfungsausschusses haben das Recht, allen Leis-
tungsüberprüfungen und Modulprüfungen beizuwohnen. Dieses Recht erstreckt sich nicht auf die 
Beratung und die Bekanntgabe der Note. 

(6) Die Prüfungsausschüsse sind dazu berechtigt, wissenschaftliche Arbeiten auch mit Hilfe elekt-
ronischer Mittel auf Täuschungen und Täuschungsversuche zu überprüfen. Zu diesem Zweck kann 
er von der Verfasserin oder dem Verfasser die Vorlage einer geeigneten elektronischen Fassung 
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der Arbeit innerhalb einer angemessenen Frist verlangen. Wird dieser Aufforderung nicht nachge-
kommen, kann die Arbeit als nicht bestanden bewertet werden. 

(7) Die Sitzungen der Prüfungsausschüsse sind nicht öffentlich. Die Mitglieder eines Prüfungsaus-
schusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, 
sind sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

(8) Belastende Entscheidungen eines Prüfungsausschusses sind der oder dem betroffenen Stu-
dierenden unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen. 

(9) Auf Vorschlag eines Prüfungsausschusses kann der jeweils zuständige Fachbereichsrat kleine-
re fachspezifische Änderungen des Anhangs beschließen. Sind mehrere Fächer aus unterschiedli-
chen Fachbereichen betroffen, ist ein übereinstimmender Beschluss aller jeweils zuständigen 
Fachbereichsräte erforderlich. 

§ 8  
Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Die Masterprüfung einschließlich der Modulprüfungen wird von Prüferinnen oder Prüfern 
durchgeführt. Der jeweils zuständige Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen und Prüfer. Er 
kann die Bestellung der oder dem Vorsitzenden übertragen. 

(2) Prüferinnen oder Prüfer sind Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, Habilitierte, wissen-
schaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Aufgaben gemäß § 56 Abs. 1 Satz 2 HochSchG, 
Lehrbeauftragte gemäß § 63 HochSchG sowie Lehrkräfte für besondere Aufgaben gemäß § 58 
HochSchG. Professorinnen und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen und Honorar-
professoren sowie in der beruflichen Praxis erfahrene Personen gemäß § 25 Abs. 4 Satz 2 Hoch-
SchG können durch Beschluss des Prüfungsausschusses auf Vorschlag des Fachbereichsrats zu 
Prüferinnen oder Prüfern bestellt werden. Als Prüferinnen oder Prüfer für eine Fachprüfung kann 
nur benannt werden, wer in dem Fach, in dem die Prüfung abgelegt wird, eine Lehrtätigkeit an ei-
ner Hochschule ausübt oder in den zurückliegenden vier Semestern ausgeübt hat oder über nach-
gewiesene einschlägige berufspraktische Erfahrungen verfügt. 

(3) Die oder der Vorsitzende des zuständigen Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass den Kandi-
datinnen oder Kandidaten die Namen der Prüferinnen oder Prüfer rechtzeitig, in der Regel mindes-
tens vier Wochen vor dem Prüfungstermin, bekannt gegeben werden. Die Kandidatin oder der 
Kandidat kann eine Prüferin oder einen Prüfer vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen An-
spruch. Ist eine Prüferin oder ein Prüfer aus der Universität ausgeschieden und bietet sie oder er 
noch die Prüfung zu einem Modul, aber nicht mehr Lehrveranstaltungen zu dem Modul an, so kann 
die oder der Studierende diese Prüferin oder diesen Prüfer für die Abnahme einer Wiederholungs-
prüfung zu dem Modul vorschlagen oder die Prüferin oder den Prüfer, die oder der sowohl Lehr-
veranstaltungen als auch die Prüfung zu dem Modul anbietet. 

(4) Die Fachprüferinnen und Fachprüfer bestellen die Beisitzerinnen oder Beisitzer. Die Beisitzerin 
oder der Beisitzer müssen mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine gleichwerti-
ge Qualifikation besitzen. Sie führen die Niederschrift bei mündlichen und praktischen Prüfungen 
und können mit der Vorkorrektur schriftlicher Prüfungsleistungen beauftragt werden. Sie sind be-
rechtigt, Kandidatinnen oder Kandidaten bei Störungen während einer Prüfung von der Fortset-
zung der Prüfung auszuschließen. 

(5) Für die Prüferinnen und Prüfer sowie Beisitzerinnen und Beisitzer gilt § 7 Abs. 7 Satz 2 und 3 
entsprechend. 
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(6) Es können auch die Prüfungsberechtigten der in diesem Studiengang kooperierenden Hoch-
schulen zu Prüferinnen oder Prüfern sowie Beisitzerinnen oder Beisitzern bestellt werden. Dabei 
gelten die Absätze 2, 3, 4 und 5 entsprechend. 

§ 9  
Anerkennung von Studienleistungen und Prüfungsleistungen 

(1) Studienleistungen und Prüfungsleistungen werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt, 
wenn sie an einer Hochschule in Deutschland in dem gleichen Studiengang erbracht wurden, so-
weit keine wesentlichen Unterschiede bei den Modulen hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen 
bestehen und der Studiengang akkreditiert ist. 

(2) Prüfungs- und Studienleistungen aus anderen Studiengängen werden anerkannt, sofern keine 
wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen bestehen. Bei dieser Aner-
kennung ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewer-
tung vorzunehmen. Hierzu sind Inhalt, Umfang, Anforderungen und Qualifikationsziele der Studien- 
und Prüfungsleistungen heranzuziehen. Bei der Anerkennung von Prüfungs- und Studienleistun-
gen, die außerhalb Deutschlands erbracht wurden, sind die von der Kultusministerkonferenz 
(KMK) und Hochschulrektorenkonferenz (HRK) gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Ab-
sprachen im Rahmen von Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. Prüfungs- und 
Studienleistungen, die entsprechend Anhang 1 an der Université de Bourgogne erbracht werden, 
werden ohne Anerkennungsverfahren übernommen. 

(3) Für Prüfungs- und Studienleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien, für multimedial ge-
stützte Prüfungs- und Studienleistungen, für Prüfungs- und Studienleistungen von Frühstudieren-
den, für Prüfungs- und Studienleistungen an anderen Bildungseinrichtungen, insbesondere an 
staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien sowie an Fach- und Ingenieurschulen und 
Offiziershochschulen der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik gilt Absatz 1 entspre-
chend. 

(4) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbene gleichwertige Kenntnisse und Qualifikationen 
werden in der Regel maximal bis zur Hälfte des Hochschulstudiums anerkannt. 

(5) Werden Prüfungs- und Studienleistungen anerkannt, werden Noten - soweit die Notensysteme 
vergleichbar sind - übernommen und in die Berechnung der Gesamtnote einbezogen. Bei unver-
gleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden” aufgenommen. Im Zeugnis wird eine 
Kennzeichnung der Anerkennung vorgenommen. Den anerkannten Studien- und Prüfungsleistun-
gen werden die Leistungspunkte zugerechnet, die in dieser Ordnung hierfür vorgesehen sind.  

(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 4 besteht ein Rechtsanspruch auf Aner-
kennung. Nichtanerkennungen sind zu begründen; auf Absatz 10 sowie § 7 Abs. 8 wird verwiesen. 
Die Anerkennung von Prüfungs- und Studienleistungen in fachlich verwandten Studiengängen er-
folgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen 
zu den von der Johannes Gutenberg-Universität genannten Fristen vorzulegen.  

(7) Beabsichtigt die oder der Studierende ein Auslandsstudium an einer anderen Hochschule als 
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz oder der Université de Bourgogne mit anschließender 
Anerkennung von im Ausland erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen, soll sie oder er vor 
Beginn des Auslandstudiums mit der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses oder einer 
oder einem hierzu Beauftragten ein Gespräch über die Anerkennungsfähigkeit der Studien- und 
Prüfungsleistungen führen, dessen Ergebnis schriftlich festgehalten werden soll. Auf § 3 Abs. 4 
wird verwiesen.  
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(8) Die Kandidatin oder der Kandidat legt dem Prüfungsausschuss die für die Anerkennung erfor-
derlichen Unterlagen vor, aus denen die Bewertung, die Leistungspunkte und die Zeitpunkte sämt-
licher Prüfungsleistungen hervorgehen, denen er sich in einem anderen Studiengang oder an an-
deren Hochschulen bisher unterzogen hat. Die Unterlagen sollen Aufschluss über die erreichten 
Qualifikationsziele geben. Aus den Unterlagen muss ersichtlich sein, welche Modulprüfungen und 
prüfungsrelevanten Studienleistungen nicht bestanden oder wiederholt wurden. Die Unterlagen 
müssen von derjenigen Hochschule ausgestellt sein, an der die Prüfungs- und Studienleistungen 
abgelegt wurden. Über die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuss für die Studiengänge 
Mainz-Dijon nach Anhörung der jeweiligen Fachvertreterin oder des Fachvertreters.  

(9) Bei den Anerkennungsverfahren werden sämtliche von der Kandidatin oder dem Kandidaten 
abgelegten – sowohl die bestandenen als auch die nicht bestandenen – Studien- und Prüfungs-
leistungen, zu denen es gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen in diesem Masterstudien-
gang gibt, berücksichtigt. § 17 Abs. 3 Satz 1 und 2 ist anzuwenden. 

(10) Sofern Anerkennungen vorgenommen werden, können diese mit Auflagen hinsichtlich nach-
zuholender Studien- und Prüfungsleistungen verbunden werden. Auflagen und eventuelle Fristen, 
innerhalb der diese zu erfüllen sind, sind der Kandidatin oder dem Kandidaten schriftlich mitzutei-
len. Die Mitteilung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

II. Prüfung  

§ 10  
Meldung und Zulassung zur Masterprüfung 

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Masterprüfung gilt mit der Meldung zur ersten Modulprüfung bzw. 
zur ersten Modulteilprüfung innerhalb der vom Prüfungsausschuss bekannt gegebenen Frist als 
gestellt.

(2) Sofern nicht bereits mit dem Antrag auf Zulassung zum Studium erfolgt, sind dem Antrag auf 
Zulassung zur Masterprüfung beizufügen: 

1. eine Erklärung darüber, ob die Kandidatin oder der Kandidat bereits eine Masterprüfung im 
demselben Masterstudiengang an einer Hochschule in Deutschland endgültig nicht bestanden 
hat oder ob sie oder er sich in einem nicht abgeschlossenen Prüfungsverfahren an einer Hoch-
schule in Deutschland oder im Ausland befindet, 

2. eine Erklärung darüber, ob und ggf. wie oft die Kandidatin oder der Kandidat bereits Prü-
fungsleistungen und prüfungsrelevante Studienleistungen im integrierten Masterstudiengang  
Mainz-Dijon oder in denselben Fächern oder Modulen eines anderen Studienganges an einer 
Hochschule in Deutschland oder im Ausland nicht bestanden hat. 

In der Erklärung gemäß Nummer 2 hat die Kandidatin oder der Kandidat zu versichern, dass sie 
oder er im Falle eines gleichzeitigen Studiums in einem anderen Studiengang dem Prüfungsaus-
schuss den Beginn und Abschluss des Prüfungsverfahrens sowie das Nichtbestehen von Prüfun-
gen und Leistungsüberprüfungen in dem anderen Studiengang unverzüglich schriftlich mitteilen 
wird. Der Prüfungsausschuss ist dazu berechtigt, eine Bescheinigung der abgebenden Hochschule 
zu verlangen, wonach nach dortigem Recht der Studien- und Prüfungsanspruch in demselben o-
der einem vergleichbaren Studiengang nicht endgültig verloren ist („Unbedenklichkeitsbescheini-
gung“).  

(3) Die Zulassung zur Masterprüfung wird abgelehnt, wenn 
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1. der Antrag auf Zulassung nicht fristgemäß vorgelegt wurde oder 

2. die Unterlagen gemäß Absatz 2 unvollständig sind oder 

3. die Kandidatin oder der Kandidat nicht im integrierten Masterstudiengang Mainz-Dijon an 
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz eingeschrieben ist oder 

4. die Kandidatin oder der Kandidat eine Masterprüfung in demselben Studiengang an einer 
Hochschule in Deutschland endgültig nicht bestanden hat oder 

5. die Kandidatin oder der Kandidat wegen der Anrechnung von Fehlversuchen gemäß § 17 
Abs. 3 keine Möglichkeit mehr zur Erbringung von Prüfungsleistungen hat, die für das Be-
stehen der Masterprüfung erforderlich sind.  

Wird die Zulassung zur Prüfung aufgrund der Nr. 4 oder 5 abgelehnt, ist die Einschreibung aufzu-
heben. 

(4) Wird die Kandidatin oder der Kandidat zur Masterprüfung nicht zugelassen, ist ihr oder ihm 
diese Entscheidung unter Angabe der Gründe schriftlich mitzuteilen. Dem Bescheid ist eine 
Rechtsbehelfsbelehrung beizufügen. 

§ 11  
Modulprüfungen 

(1) Die Modulprüfungen werden studienbegleitend erbracht; sie schließen das jeweilige Modul ab. 
Durch die Modulprüfung soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er die 
Inhalte und Methoden des Moduls in den wesentlichen Zusammenhängen beherrscht und die er-
worbenen Kenntnisse und Fähigkeiten anwenden kann. Gegenstand der Modulprüfungen sind 
grundsätzlich die Inhalte der Lehrveranstaltungen des jeweiligen Moduls. Es gilt das Prinzip 
exemplarischen Prüfens, d.h. aus dem Prüfungsgebiet können Teilgebiete den Prüfungsgegen-
stand darstellen. 

(2) Eine Modulprüfung besteht grundsätzlich aus einer Prüfungsleistung. Sofern Studienleistungen 
gemäß Anhang in einem Modul zu erbringen sind, ist deren Bestehen Voraussetzung für die Zu-
lassung zur Modulprüfung. Eine Zulassung unter Vorbehalt gemäß Absatz 5 bleibt davon unbe-
rührt. Der Anhang kann Modulteilprüfungen vorsehen, diese sind nur im begründeten Einzelfall 
zulässig. Für Modulteilprüfungen gelten die Bestimmungen gemäß Abs. 3 bis 5 und §§ 12 bis 14 
entsprechend. Die Bewertung der Prüfungsleistungen und die Bildung der Modulnote der gemäß 
dem Anhang vorgeschriebenen Module erfolgt gemäß § 16. Module, die mit einer unbenoteten 
Leistungsüberprüfung abgeschlossen werden, sind im Anhang besonders gekennzeichnet. 

(3) Die Modulprüfungen finden in mündlicher, schriftlicher oder praktischer Form gemäß den §§ 12 
bis 14 statt. Andere als die in den §§ 12 bis 14 genannten Prüfungsarten sind nach Maßgabe des 
Anhangs zulässig, die Bestimmungen der §§ 12 bis 14 sind entsprechend anzuwenden. Die Art 
und Dauer der Modulprüfungen der einzelnen Module sind im Anhang geregelt. 

(4) Für die Teilnahme an Modulprüfungen ist eine fristgerechte und verbindliche Anmeldung bei 
der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses erforderlich. Die Anmeldung zu Modulprü-
fungen soll in der Regel in dem Semester erfolgen, in dem die letzte Studienleistung des jeweiligen 
Moduls erbracht wird. § 10 Abs. 3 gilt entsprechend. Die oder der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses setzt in Absprache mit den Prüferinnen oder Prüfern gemäß § 8 die jeweiligen Prüfungs- 
und Anmeldetermine fest. Die Prüfungs- und Anmeldetermine werden zu Beginn des Semesters 
bekannt gemacht. Nach Ablauf der Anmeldefrist ist ein Rücktritt nur noch in begründeten Einzelfäl-
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len möglich; insbesondere bei nachgewiesener Erkrankung, nachzuweisendem Fachwechsel, 
nachzuweisender Exmatrikulation oder nachzuweisendem Hochschulwechsel.  

(5) Eine Modulprüfung kann in der Regel erst abgelegt werden, wenn die dem Modul gemäß An-
hang zugeordneten Studienleistungen (§ 5 Abs. 4) erbracht worden sind. Hängt die Zulassung zu 
einer Modulprüfung vom Vorliegen von Studienleistungen ab und sind diese noch nicht vollständig 
erbracht worden, ist eine Zulassung zu einer Modulprüfung unter Vorbehalt möglich. Die Modulprü-
fung ist erst dann bestanden, wenn sämtliche Studienleistungen sowie die Modulprüfung erfolg-
reich bestanden sind. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(6) Werden mehrere Module gemeinsam mit einer Prüfung abgeschlossen, gelten die Absätze 1 
bis 5 entsprechend. Eine exemplarische Auswahl von Prüfungsgebieten ist zulässig.  

§ 12  
Mündliche Modulprüfungen 

(1) Mündliche Prüfungen werden vor mindestens zwei Prüferinnen oder Prüfern (Kollegialprüfung) 
oder vor einer Prüferin oder einem Prüfer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines 
sachkundigen Beisitzers gemäß § 8 Abs. 4 abgelegt. Referate und referatsähnliche mündliche 
Prüfungen werden in der Regel nur vor einer Prüferin oder einem Prüfer abgelegt. 

(2) Die mündliche Prüfung kann als Einzel- oder Gruppenprüfung (max. vier Kandidatinnen oder 
Kandidaten) durchgeführt werden und dauert nach näherer Regelung im Anhang mindestens 15, 
höchstens 30 Minuten pro Kandidatin oder Kandidat. In begründeten Fällen können im Anhang 
auch abweichende Zeiten festgelegt werden. Ergibt sich aus den Prüfungsfragen die Notwendig-
keit, graphische oder rechnerische Darstellungen einzubeziehen, so sind diese Teil der mündli-
chen Prüfung. Vor der Festsetzung der Note hört die Prüferin oder der Prüfer die anderen an einer 
Kollegialprüfung mitwirkenden Prüferinnen oder Prüfer und Beisitzerinnen oder Beisitzer. Das Er-
gebnis ist der Kandidatin oder dem Kandidaten jeweils im Anschluss an die mündliche Prüfung 
bekannt zu geben. Bei Nichtbestehen sind der Kandidatin oder dem Kandidaten die Gründe zu 
eröffnen. 

(3) Über den Verlauf jeder mündlichen Prüfung ist eine Niederschrift anzufertigen. In der Nieder-
schrift sind die Namen der Prüferinnen oder Prüfer, der Beisitzerinnen oder der Beisitzer, der oder 
des Protokollführenden sowie der Kandidatin oder des Kandidaten, Beginn und Ende der mündli-
chen Prüfung, die wesentlichen Gegenstände der mündlichen Prüfung, die Prüfungsleistungen und 
die erteilten Noten aufzunehmen. Die Niederschrift darf nicht in elektronischer Form abgefasst 
werden. Sie ist unverzüglich nach Abschluss der Prüfung dem zuständigen Prüfungsamt zuzulei-
ten. 

(4) Bei mündlichen Prüfungen können Studierende des betreffenden Fachbereichs auf Antrag als 
Zuhörerinnen oder Zuhörer anwesend sein, sofern sich keine der Kandidatinnen oder der Kandida-
ten bei der Meldung zur Prüfung dagegen ausspricht. Die Prüferin oder der Prüfer entscheidet über 
solche Anträge, die drei Wochen vor der mündlichen Prüfung beim Prüfungsausschuss eingereicht 
werden müssen, nach Maßgabe der vorhandenen Plätze. Kandidatinnen oder Kandidaten dessel-
ben Prüfungstermins sind als Zuhörerinnen oder Zuhörer ausgeschlossen. Wenn die ordnungsge-
mäße Durchführung der Prüfung gefährdet ist, kann auch noch während der Prüfung der Aus-
schluss der Studierenden erfolgen. Die Öffentlichkeit der Prüfung erstreckt sich nicht auf die Bera-
tung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. 

(5) Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten kann die zentrale Gleichstellungsbeauftragte 
oder die Gleichstellungsbeauftragte des Fachbereichs an mündlichen Prüfungen teilnehmen. 
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(6) Mündliche Prüfungen in den philologischen Fächern können, nach Maßgabe näherer Regelun-
gen im Anhang, in der Sprache, die Gegenstand des Studienfachs ist, durchgeführt werden. Er-
weisen sich die Sprachkenntnisse als nicht ausreichend, ist die Prüfung nicht bestanden; ein Aus-
gleich durch andere Prüfungsleistungen ist nicht zulässig.  

(7) Auf Wunsch der Kandidatin oder des Kandidaten und nach Zustimmung der Prüferin oder des 
Prüfers bzw. der Prüferinnen oder Prüfer können nach Maßgabe näherer Regelungen im Anhang 
einzelne mündliche Prüfungen in allen Fächern in einer Fremdsprache abgehalten werden. Dies 
gilt nicht für Prüfungen die gemäß Absatz 6 abgelegt werden. 

§ 13  
Schriftliche Modulprüfungen 

(1) Unter einer schriftlichen Prüfung in Form einer Klausur ist die schriftliche Bearbeitung einer 
oder mehrerer von der Prüferin oder dem Prüfer gestellten Aufgaben zu verstehen, die mit den 
geläufigen Methoden des Faches, in begrenzter Zeit, mit in der Regel begrenzten Hilfsmitteln und 
unter Aufsicht zu erfolgen hat. Die Bearbeitungszeit beträgt nach näherer Regelung im Anhang 
mindestens 1 Stunde und höchstens 2 Stunden. In begründeten Fällen können im Anhang auch 
abweichende Zeiten festgelegt werden. Klausuren können in multimedial gestützter Form durchge-
führt werden, sofern die Voraussetzungen hierfür gemäß Absatz 6 gegeben sind. 

(2) Unter einer schriftlichen Prüfung in Form einer Hausarbeit ist die schriftliche Bearbeitung eines 
von der Prüferin oder dem Prüfer gestellten Themas mit den geläufigen Methoden des Faches in 
begrenzter Zeit zu verstehen. Sie muss Bestandteil eines Moduls sein. Das Thema sollte so ge-
wählt werden, dass der zeitliche Gesamtaufwand für die Bearbeitung des Themas einer studenti-
schen Arbeitsbelastung (im Sinne von § 5 Abs. 2 Satz 1) von insgesamt vier Wochen (Vollzeit) 
entspricht, begründete Ausnahmen davon können im Anhang geregelt werden. Der Prüfungsaus-
schuss kann Fristen für die Abgabe der Hausarbeiten festlegen. Eine schriftliche Prüfung kann mit 
Zustimmung der Prüferin oder des Prüfers auch als Gruppenprüfung durchgeführt werden; § 15 
Abs. 8 gilt entsprechend. Bei einer Gruppenarbeit sind die eigenständig sowie gegebenenfalls die 
gemeinsam verfassten Teile der Arbeit eindeutig zu benennen. 

(3) Unter einer schriftlichen Prüfung in Form eines Portfolios ist das selbständige Verfassen, Aus-
wählen und Zusammenstellen einer begrenzten Zahl von schriftlichen Dokumenten über die The-
men eines Moduls und in den entsprechenden Lehrveranstaltungen hergestellten Produkten zu 
verstehen. Ein Portfolio besteht aus einer Einleitung, einer Sammlung von Dokumenten und einer 
Reflexion. Die Abgabe des Portfolios in digitaler Form (Präsentation) ist mit Zustimmung der Prüfe-
rin oder des Prüfers zulässig. 

(4) Schriftliche Prüfungsleistungen werden in der Regel von einer Prüferin oder einem Prüfer be-
wertet. Im Falle der letzten Wiederholungsprüfung sind sie durch eine zweite Prüferin oder einen 
zweiten Prüfer zu bewerten. Bei einer Bewertung durch zwei Prüferinnen oder Prüfer errechnet 
sich die Note aus dem arithmetischen Mittel beider Bewertungen. § 16 Abs. 2 gilt entsprechend. 
Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. Findet die Wiederholungsprüfung 
im selben Prüfungszeitraum statt, sind die Prüfungsergebnisse spätestens zwei Wochen, andern-
falls vier Wochen, vor dem Wiederholungstermin bekannt zu geben. 

(5) Ist die zweite Wiederholung einer schriftlichen Prüfung nicht bestanden, findet hierzu eine 
mündliche Ergänzungsprüfung statt, wenn dies für das jeweilige Modul oder das jeweilige Fach im 
Anhang vorgesehen ist. Diese Ergänzungsprüfung ist grundsätzlich als Einzelprüfung abzuhalten 
und soll zwischen 15 und 45 Minuten dauern; sie ist zeitnah durchzuführen. Bei der mündlichen 
Ergänzungsprüfung wird lediglich darüber entschieden, ob die Kandidatin oder der Kandidat die 
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Note 4,0 oder schlechter erhält. Eine mündliche Ergänzungsprüfung ist ausgeschlossen, wenn die 
Kandidatin oder der Kandidat an der Prüfung nicht teilgenommen hat oder wenn die Bewertung 
„nicht ausreichend“ auf § 18 Abs. 3 beruht. 

(6) Multimedial gestützte Prüfungsleistungen („e-Klausuren“) sind zulässig, sofern sie dazu geeig-
net sind, den Nachweis gemäß § 11 Abs. 1 Satz 2 zu erbringen oder hierzu beizutragen; erforderli-
chenfalls können sie durch andere Prüfungsformen ergänzt werden. Multimedial gestützte Prü-
fungsaufgaben werden in der Regel von zwei Prüferinnen oder Prüfern erarbeitet. Sie bestehen 
insbesondere in Freitextaufgaben, Lückentexten, Zuordnungsaufgaben. Multiple Choice-Fragen 
sind unter den Voraussetzungen gemäß Absatz 7 zulässig. Vor der Durchführung multimedial ge-
stützter Prüfungsleistungen ist sicherzustellen, dass die elektronischen Daten eindeutig identifiziert 
sowie unverwechselbar und dauerhaft den Kandidatinnen und Kandidaten zugeordnet werden 
können. Die Prüfung ist in Anwesenheit einer fachlich sachkundigen Person (Protokollführerin oder 
-führer) durchzuführen. Über den Prüfungsverlauf ist eine Niederschrift anzufertigen, in die mindes-
tens die Namen der Protokollführerin oder des Protokollführers sowie der Prüfungskandidatinnen 
und -kandidaten, Beginn und Ende der Prüfung sowie eventuelle besondere Vorkommnisse aufzu-
nehmen sind. Den Kandidatinnen und Kandidaten ist gemäß den Bestimmungen des § 22 Mög-
lichkeit der Einsichtnahme in die multimedial gestützte Prüfung sowie das von ihnen erzielte Er-
gebnis zu gewähren. Die Aufgabenstellung einschließlich einer Musterlösung, das Bewertungs-
schema, die einzelnen Prüfungsergebnisse sowie die Niederschrift sind gemäß den gesetzlichen 
Bestimmungen zu archivieren. 

(7) Eine Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren („Multiple-Choice-Prüfung“) liegt dann vor, wenn die 
Bestehensgrenze ausschließlich durch Markieren der richtigen oder der falschen Antworten er-
reicht werden kann. Hierbei wird die Bestehensgrenze von der Prüferin oder dem Prüfer, je nach 
Schwierigkeitsgrad der Klausur, zwischen 50 und 60 Prozent festgelegt. Prüfungen im Antwort-
Wahl-Verfahren sind nur zulässig, wenn sie dazu geeignet sind, den Nachweis über das Erreichen 
des Prüfungsziels gemäß § 11 Abs. 1 Satz 2 zu erbringen. Eine Prüfung im Antwort-Wahl-
Verfahren ist von zwei Prüferinnen oder Prüfern vorzubereiten. Die Prüferinnen und Prüfer wählen 
den Prüfungsstoff aus, formulieren die Fragen, legen die Antwortmöglichkeiten und die Gewich-
tung der Fragen fest. Hierbei ist sicherzustellen, dass das Verhältnis der zu erzielenden Punkte in 
den einzelnen Fragen zur erreichbaren Gesamtpunktzahl dem jeweiligen Schwierigkeitsgrad ent-
spricht. Sie erstellen das Bewertungsschema und wenden es im Anschluss an die Prüfung an. Die 
Prüfungsfragen müssen zweifelsfrei verstehbar, eindeutig beantwortbar und dazu geeignet sein, 
den zu überprüfenden Kenntnis- und Wissenstand der Kandidatinnen und Kandidaten eindeutig 
festzustellen. Die Voraussetzungen für das Bestehen der Prüfung sind vorab festzulegen. Vor der 
erstmaligen Durchführung einer Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren ist dem zuständigen Prü-
fungsausschuss von den Prüferinnen und Prüfern eine Beschreibung der Prüfung vorzulegen, aus 
der sich die Eignung gemäß Satz 2 ergibt. Ferner sind für jede Prüfung 

 die ausgewählten Fragen, 

 die Musterlösung und 

 das Bewertungsschema  

beim zuständigen Prüfungsausschuss zu hinterlegen. Die Prüfung ist bestanden, wenn die Kandi-
datin oder der Kandidat mindestens die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Mindestpro-
zentzahl der insgesamt erreichbaren Punkte erzielt. Diese Mindestprozentzahl ist konstant gleich 
der Bestehensgrenze, falls die durchschnittliche Prüfungsleistung aller Prüfungsteilnehmerinnen 
und Prüfungsteilnehmer (in Prozent) den Wert der Bestehensgrenze nicht unterschreitet. Falls die 
durchschnittliche Prüfungsleistung diesen Wert jedoch unterschreitet, wird die erforderliche Min-
destprozentzahl festgelegt als Summe des klausurspezifischen Bonus und der mit dem klausur-
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spezifischen Faktor multiplizierten durchschnittlichen prozentualen Prüfungsleistung aller Prü-
fungsteilnehmerinnen und -teilnehmer. Der klausurspezifische Bonus ist das statistisch zu erwar-
tende Prüfungsergebnis (in Prozent), wenn die Multiple-Choice-Fragen der Prüfung von der Kandi-
datin oder dem Kandidaten bei optimaler Strategie rein zufällig ausgefüllt werden. Der klausurspe-
zifische Faktor ist gleich der Differenz von Eins und dem Verhältnis des klausurspezifischen Bonus 
zur Bestehensgrenze. Wurde die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Mindestpunktzahl 
erreicht, so lautet die Note 

„sehr gut“, wenn mindestens 75 Prozent, 

„gut“,  wenn mindestens 50 aber weniger als 75 Prozent, 

„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber weniger als 50 Prozent, 

„ausreichend“, wenn keine oder weniger als 25 Prozent 

der über die Mindestpunktzahl hinausgehenden Punkte erreicht worden sind. Es wird empfohlen, 
Prüfungen im Antwort-Wahl-Verfahren nur dann durchzuführen, wenn die Anzahl der Prüfungsteil-
nehmerinnen und Prüfungsteilnehmer sowie die Anzahl der Prüfungsfragen 30 nicht unterschreitet, 
und sie so zu gestalten, dass der klausurspezifische Bonus den Wert 20 Prozent nicht überschrei-
tet. Nach einer nichtbestandenen zweiten Wiederholung einer Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren 
findet eine mündliche Ergänzungsprüfung gemäß Absatz 5 statt; in Abweichung von Absatz 5 ist 
diese jedoch verpflichtend. Absatz 5 Satz 4 gilt entsprechend.  

(8) Über Hilfsmittel, die bei einer Klausur benutzt werden dürfen, entscheidet die Prüferin oder der 
Prüfer. Eine Liste der zugelassenen Hilfsmittel ist gleichzeitig mit der Ankündigung des Prüfungs-
termins bekannt zu geben.  

(9) § 12 Abs. 6 gilt entsprechend. 

§ 14  
Praktische Modulprüfungen 

(1) Die praktische Prüfung findet als Einzel- oder Gruppenprüfung statt. Bei Durchführung als 
Gruppenprüfung gilt § 15 Abs. 8 entsprechend. Die Art und Dauer der praktischen Prüfung ist im 
Anhang geregelt. 

(2) Die praktische Prüfung wird in der Regel von einer Prüferin oder einem Prüfer abgenommen 
und bewertet. Die zweite Wiederholung einer praktischen Prüfung wird von zwei Prüferinnen oder 
Prüfern abgenommen und bewertet. Bei einer Bewertung durch zwei Prüferinnen oder Prüfer er-
rechnet sich die Note aus dem arithmetischen Mittel beider Bewertungen. § 12 Abs. 3 bis 5 gilt 
entsprechend. Das Ergebnis der praktischen Prüfung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten je-
weils im Anschluss an die praktische Prüfung bekannt zu geben. 

(3) Sofern die praktische Prüfung vorzubereitende Aufgaben enthält, sind diese selbständig von 
der Kandidatin oder dem Kandidaten zu erarbeiten. Die Prüferin oder der Prüfer reicht vorzuberei-
tende Prüfungsaufgaben schriftlich und vollständig beim vorsitzenden Mitglied des zuständigen 
Prüfungsausschusses ein. Die Ausgabe erfolgt durch die oder den Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses. Die Termine der Ausgabe sind aktenkundig zu machen. 
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§ 15  
Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit ist eine Prüfungsarbeit, die zeigen soll, dass die Kandidatin oder der Kandidat 
dazu in der Lage ist, ein Problem aus dem Gegenstandsbereich des Masterstudiengangs mit den 
erforderlichen Methoden in dem festgelegten Zeitraum zu bearbeiten. Die Masterarbeit wird im 
Rahmen des integrierten Studiengangs an der Université de Bourgogne in Dijon verfasst. Die Or-
ganisation und Durchführung erfolgt nach den dort geltenden rechtlichen Bestimmungen in der 
Verantwortlichkeit sowie Verwaltung der Université de Bourgogne. Eine Prüferin oder ein Prüfer 
kann von der Johannes Gutenberg-Universität Mainz gestellt werden. Die Masterarbeit wird in ei-
nem Abschlussmodul erbracht, das je nach Fach auch eine mündliche Prüfung vorsehen kann 
(Näheres regelt der fachspezifische Anhang). Auf das Kooperationsabkommen mit der Université 
de Bourgogne vom 19. Februar 2014 wird verwiesen.  

§ 16  
Bewertung der Prüfungsleistungen und der benoteten Studienleistungen 

(1) Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen und benoteten Studienleistungen sind 
folgende Noten zu verwenden: 

1,0; 1,3 = sehr gut = eine hervorragende Leistung, 

1,7; 2,0; 2,3 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durch-
schnittlichen Anforderungen liegt, 

2,7; 3,0; 3,3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anfor-
derungen entspricht, 

3,7; 4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch  
den Anforderungen genügt, 

5,0 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel  
den Anforderungen nicht mehr genügt. 

(2) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die dem Modul gemäß Anhang zugeordneten Studien-
leistungen erbracht sind und die abschließende Modulprüfung mindestens mit bestanden oder der 
Note „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde. Bei an der Université de Bourgogne erbrachten Modulen 
gilt ein Modul auch dann als bestanden, wenn die Note „nicht ausreichend“ (5.0), aber die Jahres-
durchschnittsnote mindestens „ausreichend“ (4,0) ist. Besteht eine Modulprüfung aus einer Prü-
fungsleistung, so ist deren Note gleichzeitig die erzielte Note der Modulprüfung. Besteht die Mo-
dulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen (Modulteilprüfungen), so muss jede Prüfungsleistung 
bestanden sein. Die Note der Modulprüfung errechnet sich als ein nach Leistungspunkten gewich-
tetes Mittel der Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen. In diesem Fall werden zur Ermittlung 
der Note der Modulprüfung die Noten für die einzelnen Modulteilprüfungen mit den ihnen zugeord-
neten Leistungspunkten und, sofern vorgesehen, die Note für die abschließende Prüfungsleistung 
oder die aus dem arithmetischen Mittel der Noten mehrerer abschließender Prüfungsleistungen 
gebildete Note mit den Leistungspunkten des Moduls multipliziert, addiert und durch die Gesamt-
zahl der einbezogenen Leistungspunkte dividiert. Der Anhang kann auch eine Notenbildung aus 
dem arithmetischen Mittel der einzelnen Prüfungsleistungen oder im begründeten Einzelfall eine 
andere Art der Berechnung der Modulnote vorsehen. Die Note der Modulprüfung lautet:  
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bei einem Durchschnitt bis 1,5 einschließlich   = sehr gut,  

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 einschließlich   = gut,  

bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 einschließlich   = befriedigend,  

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 einschließlich   = ausreichend,  

bei einem Durchschnitt über 4,0   = nicht ausreichend. 

Bei der Bildung der Modulnoten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt, 
alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.  

(3) Für die an der Université de Bourgogne erbrachten Module (mit Ausnahme des Abschlussmo-
duls) wird auf Grundlage des Relevé de Notes eine nach Leistungspunkten gewichtete Durch-
schnittsnote gebildet. Die Übertragung der Durchschnittsnote erfolgt gemäß Anhang 2 für alle ent-
sprechenden Modulprüfungen laut Anhang 1; alle ausgewiesenen Dezimalstellen werden berück-
sichtigt. Unbenotete Module werden bei der Berechnung nicht berücksichtigt.  

(4) Die Note der Masterarbeit setzt sich aus allen Teilprüfungen des Abschlussmoduls gewichtet 
nach Leistungspunkten zusammen. Für die Übertragung der Noten an der Université de Bourgog-
ne gilt Absatz 3 Satz 2 entsprechend.  

(5) Zur Ermittlung der Gesamtnote der Masterprüfung werden die Noten für die einzelnen Module 
gemäß § 11 und die Note des Abschlussmoduls mit den jeweiligen Leistungspunkten multipliziert, 
addiert und durch die Gesamtzahl der einbezogenen Leistungspunkte dividiert. Im Übrigen gilt Ab-
satz 2 Satz 8 und 9 entsprechend. Unbenotete Module werden bei der Berechnung nicht berück-
sichtigt. 

§ 17  
Bestehen und Nichtbestehen, Wiederholen von Prüfungen 

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn die gemäß Fachanhang an der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz vorgeschriebenen Modulprüfungen gemäß § 11 erfolgreich abgelegt und das 
Praktikum erfolgreich absolviert wurde sowie die Jahresdurchschnittsnote für das zweite Studien-
jahr an der Université de Bourgogne mindestens „ausreichend“ (4,0) ist.  

(2) Pflicht-Modulprüfungen und Wahlpflicht-Modulprüfungen können in allen Teilen, in denen sie 
nicht bestanden sind oder als nicht bestanden gelten, höchstens zweimal wiederholt werden. Eine 
nicht bestandene Pflicht-Modulprüfung kann nicht durch eine andere Prüfung ersetzt werden. Bei 
kumulativen Modulprüfungen (Modulteilprüfungen) sind nur die nichtbestanden Teilprüfungen zu 
wiederholen. Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist ausgeschlossen. 

(3) Nicht bestandene Prüfungsleistungen oder prüfungsrelevante Studienleistungen in demselben 
Masterstudiengang an einer anderen Hochschule in Deutschland sind als Fehlversuche auf die 
zulässige Zahl der Wiederholungsprüfungen anzurechnen. Als Fehlversuche anzurechnen sind 
ferner nicht bestandene Prüfungsleistungen und prüfungsrelevante Studienleistungen in Modulen 
oder Prüfungsgebieten eines anderen Studienganges an einer Hochschule in Deutschland, die 
denen im integrierten Masterstudiengang Mainz-Dijon im Wesentlichen entsprechen, soweit für 
deren Bestehen gleichwertige oder geringere Anforderungen gestellt wurden.  

(4) Die Meldung zur ersten Wiederholung einer Modulprüfung bzw. Modulteilprüfung soll innerhalb 
von sechs Monaten nach ihrem Nichtbestehen erfolgen, die Meldung zur zweiten Wiederholung 
innerhalb von sechs Monaten nach dem Nichtbestehen der ersten Wiederholung. In begründeten 
Fällen können längere Fristen vorgesehen werden, für die erste und eine zweite Wiederholung 
insgesamt jedoch nicht mehr als zwei Jahre. Werden Fristen für die Meldung zur Wiederholung 
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von Prüfungen versäumt, gelten die versäumten Prüfungen als nicht bestanden. § 4 Abs. 2 ist an-
zuwenden. 

(5) Kann eine Prüfungsleistung nicht mehr erbracht oder wiederholt werden, ist die Masterprüfung 
endgültig nicht bestanden und eine Fortführung des Studiums in demselben Masterstudiengang 
nicht mehr möglich. 

(6) Ist die Masterprüfung nicht bestanden oder endgültig nicht bestanden, so erteilt der Prüfungs-
ausschuss der Kandidatin oder dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen Bescheid, der auch 
darüber Auskunft gibt, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang und innerhalb welcher Frist die 
Prüfung wiederholt werden kann. Der Bescheid über die nicht bestandene oder endgültig nicht 
bestandene Masterprüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

(7) Für die Wiederholung von Prüfungsleistungen der Université de Bourgogne gilt: 

1. Grundsätzlich gelten die Regelungen zur Wiederholung von Prüfungen der Université de 
 Bourgogne; auf § 1 Abs. 1 wird verwiesen.  

2. Die Université de Bourgogne stellt sicher, dass eine erste Wiederholung einer Prüfungsleis-
 tung innerhalb des Prüfungszeitraumes, in dem der erste Prüfungsversuch unternommen 
 wurde, abgelegt werden kann.  

Wenn aufgrund der Studienzeitverteilung auf zwei Hochschulstandorte im Einzelfall die Teilnahme 
an einer Wiederholungsprüfung eine unzumutbare Härte darstellt, kann der jeweilig zuständige 
Prüfungsausschuss auf Antrag sowie nach Rücksprache mit den an der Université de Bourgogne 
verantwortlichen Stellen, insbesondere in Absprache mit den dortigen Fachbeauftragten, eine an-
dere Wiederholungsregelung festlegen. 

§ 18  
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Wenn die Kandidatin oder der Kandidat zu einem ordnungsgemäß festgesetzten und mitgeteil-
ten Termin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder wenn sie oder er nach Beginn der Prüfung 
ohne triftige Gründe zurücktritt, wird die jeweilige Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) 
bewertet. Prüfungen gelten auch dann als nicht bestanden, wenn sie die Kandidatin oder der Kan-
didat nicht innerhalb der vorgesehenen Fristen abgelegt hat. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche 
Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 

(2) Die für das Versäumnis oder den Rücktritt gemäß Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen 
dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Er-
kennt der Prüfungsausschuss die Gründe an, wird ein neuer Termin anberaumt. Bereits vorliegen-
de Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Erfolgen Versäumnis oder Rücktritt we-
gen Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten, so muss dies durch ein ärztliches Attest nach-
gewiesen werden. Die Kandidatin oder der Kandidat muss das ärztliche Attest unverzüglich, d.h. 
ohne schuldhaftes Zögern, spätestens bis zum dritten Tag nach dem Prüfungstermin beim Prü-
fungsausschuss vorlegen. Bei einer erstmalig vorgetragenen Prüfungsunfähigkeit ist regelmäßig 
ein einfaches ärztliches Attest ohne weitere Angaben ausreichend, welches lediglich die Prüfungs-
unfähigkeit aus ärztlicher Sicht bescheinigt. Im Wiederholungsfall kann die Vorlage eines qualifi-
zierten ärztlichen Attestes, welches den Zeitpunkt der ärztlichen Behandlung, Art, Umfang und 
Dauer der Erkrankung sowie deren Auswirkungen auf die Prüfungsfähigkeit bescheinigt, oder ei-
nes Amtsarztes ohne diese Angaben verlangt werden. Eine Verpflichtung zur Angabe der ärztli-
chen Diagnose ist nicht zulässig. Der Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten steht die 
Krankheit eines von ihr oder ihm überwiegend allein zu versorgenden Kindes oder pflegebedürfti-
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gen Angehörigen gleich. Werden die Gründe anerkannt, so ist nach deren Wegfall die Prüfung 
zum nächstmöglichen Prüfungstermin abzulegen. 

(3) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat das Ergebnis einer Prüfung durch Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, oder erweist sich eine Erklärung gemäß 
Absatz 5 als unwahr, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ (5,0) absol-
viert. Auf § 7 Abs. 8 wird verwiesen. Stört eine Kandidatin oder ein Kandidat den ordnungsgemä-
ßen Ablauf einer Prüfung, kann sie oder er von der jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prüfer 
oder Aufsichtführenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung 
ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausrei-
chend“ (5,0) absolviert.  

(4) Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb einer Frist von einem Monat verlangen, dass 
Entscheidungen nach Absatz 3 Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Belasten-
de Entscheidungen sind der Kandidatin oder dem Kandidaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen, 
zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Der Kandidatin oder dem Kan-
didaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

(5) Bei schriftlichen Prüfungsleistungen gemäß § 13 mit Ausnahme von Klausuren sowie bei der 
Masterarbeit gemäß § 15 hat die oder der Studierende bei der Abgabe der Arbeit eine schriftliche 
Erklärung beizufügen, dass die Arbeit selbstständig verfasst und ausschließlich die angegebenen 
Quellen und Hilfsmittel verwendet wurden und von der Ordnung zur Sicherung guter wissenschaft-
licher Praxis in Forschung und Lehre und zum Verfahren zum Umgang mit wissenschaftlichem 
Fehlverhalten Kenntnis genommen wurde. 

(6) Die Bestimmungen der Absätze 1 bis 5 gelten für Studienleistungen entsprechend. 

§ 19  
Zeugnis, Urkunde, Diploma Supplement 

(1) Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat die Masterprüfung bestanden, so erhält sie oder er über 
die Ergebnisse unverzüglich, in der Regel innerhalb von sechs Wochen nach der letzten bestan-
denen Prüfungsleistung ein Zeugnis. Das Zeugnis enthält die Noten der Modulprüfungen, der Mas-
terarbeit und die Gesamtnote (§ 16 Abs. 5). Die jeweils erworbenen Leistungspunkte sind anzuge-
ben. Ferner enthält das Zeugnis das Thema der Masterarbeit. Werden Modulprüfungen an einer 
anderen Hochschule als der Université de Bourgogne abgelegt und anerkannt, wird dies entspre-
chend vermerkt; entsprechendes gilt für die Masterarbeit. Im Zeugnis wird zusätzlich der der Ge-
samtnote entsprechende ECTS-Grad sowie die dazugehörige ECTS-Definition gemäß dem jeweils 
gültigen Bewertungsschema des European Credit Transfer and Accumulation System dargestellt, 
sofern die hierzu erforderlichen Daten vorliegen. Erbrachte zusätzliche, nicht verpflichtend vorge-
schriebene Studien- und Prüfungsleistungen werden in geeigneter Weise bescheinigt; solche Leis-
tungen werden nicht auf die Gesamtnote angerechnet. 

(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden 
ist. Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen 
und mit dem Stempel des Fachbereiches oder dem Siegel des Landes zu versehen. 

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandidaten eine Urkunde ausge-
händigt, die die Verleihung des Grades eines Master of Arts (M. A.) beurkundet. Die Urkunde trägt 
das Datum des Zeugnisses. Sie wird von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
und der Dekanin oder dem Dekan des Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Stempel des 
Fachbereiches oder dem Siegel des Landes versehen.  
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(4) Zusätzlich erhält die Absolventin oder der Absolvent ein Diploma Supplement (DS) entspre-
chend dem „Diploma Supplement Modell“ von Europäischer Union/Europarat/UNESCO. Es ist von 
der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. Als Darstellung des nati-
onalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen KMK und HRK abgestimmte Text in der 
jeweils geltenden Fassung zu verwenden. Das Diploma Supplement enthält insbesondere Anga-
ben über die Hochschule, die Art des Abschlusses, das Studienprogramm, die Zugangsvorausset-
zungen, die Studienanforderungen und den Studienverlauf sowie über das deutsche Studiensys-
tem.  

(5) Zeugnis, Urkunde und Diploma Supplement sind deutsch- und englischsprachig verfasst. Auf 
Antrag können die Dokumente zusätzlich in einer anderen gängigen Fremdsprache abgefasst 
werden; die Kosten hierfür trägt erforderlichenfalls die Absolventin oder der Absolvent. Bei Zeug-
nissen, Urkunden und Diploma Supplements, die nicht deutschsprachig verfasst sind, ist die Ver-
wendung elektronischer Unterschriften oder Faksimilestempel zulässig.  

(6) Studierende, die die Universität ohne Abschluss verlassen oder ihr Studium an der Universität 
in einem anderen Studiengang fortsetzen, erhalten auf Antrag und gegen Vorlage der entspre-
chenden Nachweise eine zusammenfassende Bescheinigung über erbrachte Studien- und Prü-
fungsleistungen. Der Antrag ist schriftlich unter Beifügung der erforderlichen Unterlagen an den 
Prüfungsausschuss zu richten. 

III. Schlussbestimmungen 

§ 20  
Ungültigkeit der Masterprüfung 

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Studien- oder Prüfungsleistung getäuscht und 
wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungs-
ausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Studien- oder Prüfungsleistungen, bei deren Er-
bringung die Kandidatin oder der Kandidat getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prü-
fung oder die Studienleistung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. Die Prüferinnen 
oder Prüfer werden vorher gehört.  

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die 
Kandidatin oder der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung ge-
heilt. Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so ent-
scheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes. 

(3) Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu 
geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis, das Diploma Supplement und gegebenenfalls der entspre-
chende Studiennachweis sind einzuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. Mit diesen Doku-
menten ist auch die Masterurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschungs-
handlung für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 
2 ist nach einer Frist von zwei Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 
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§ 21  
Widerspruch 

Gegen Prüfungsentscheidungen kann fristgerecht nach Bekanntgabe der Prüfungsentscheidung 
bei der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses schriftlich Widerspruch eingelegt wer-
den. Über den Widerspruch entscheidet der Prüfungsausschuss. Bei Widersprüchen, die sich ge-
gen eine Bewertung einer Prüferin oder eines Prüfers handelt, wird deren oder dessen Stellung-
nahme eingeholt. 

§ 22  
Informationsrecht der Kandidatin oder des Kandidaten 

(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich vor Abschluss der Masterprüfung über Ergebnisse 
(Noten) ihrer oder seiner Studien- und Prüfungsleistungen informieren. 

(2) Der Kandidatin oder dem Kandidaten wird auf schriftlichen Antrag Einsicht in ihre oder seine 
Prüfungsakten einschließlich der Masterarbeit und die darauf bezogenen Gutachten und in die 
Prüfungsprotokolle gewährt. Die Einsichtnahme ist auch bei noch nicht abgeschlossener Master-
prüfung möglich. 

(3) Der Antrag ist binnen eines Jahres nach dem Ablegen einer Prüfungsleistung bei der oder dem 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Die oder der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

§ 23  
Elektronischer Dokumentenverkehr 

Die Johannes Gutenberg-Universität Mainz kann vorsehen, dass die Vorlage von in dieser Ord-
nung vorgesehenen Dokumenten, insbesondere im Anmeldeverfahren zu Lehrveranstaltungen 
und Prüfungen, in elektronischer Form erfolgt. 

§ 24  
Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Veröffentlichungsblatt der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz in Kraft. 

Mainz, den 4. Dezember 2014 

Der Dekan   
des Fachbereiches 05  
Univ.-Prof. Dr. Stephan Jolie  

Der Dekan  
des Fachbereiches 07 
Univ.-Prof. Dr. Thomas Bierschenk 
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Anhang 1 

American Studies / Études anglophones 

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen (§ 2 Abs. 1, 2 und 4) 

(1)  Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen 

1.  Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen 

1.  Fachspezifische Zugangsvoraussetzung für den integrierten fachwissenschaftlichen Mas-
terstudiengang American Studies ist der Nachweis eines Bachelorabschlusses im Fach 
American Studies oder in einem anderen anglophonen Gebiet (z.B. B.Ed. Englisch, B.A. 
British Studies, B.A. British and American Studies u.ä.) oder eines gleichwertigen Studien-
abschlusses an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland. Hiervon müssen min-
destens 10 Leistungspunkte eindeutig im Fach Amerikanistik/American Studies erworben 
sein. Der Nachweis erfolgt bei der Bewerbung in Form einer amtlich beglaubigten Kopie 
des Abschlusszeugnisses einschließlich einer aussagekräftigen und beglaubigten Aufstel-
lung der besuchten amerikanistischen Lehrveranstaltungen (Diploma Supple-
ment/Transcript). 

2.  Abweichend von der Standardregelung in 1.1 wird beim Vorliegen von weniger als 10 Leis-
tungspunkten im Bereich American Studies in der Vorbildung zum Zeitpunkt der Bewerbung 
gemäß (1) 1 in einem Auswahlgespräch die Eignung festgestellt. Die Zulassung kann unter 
Auflagen erfolgen. 

3.  Es wird vorausgesetzt, dass die Studierenden über sehr gute aktive und passive englische 
Sprachkenntnisse (Niveau C1 des Europäischen Referenzrahmens) verfügen, die zur Lek-
türe englischsprachiger Fachliteratur, zur Teilnahme an Lehrveranstaltungen in englischer 
Sprache befähigen (Nachweis nicht erforderlich). Dies umfasst insbesondere das Anferti-
gen von schriftlichen Studienleistungen sowie von Prüfungsleistungen in englischer Spra-
che. 

4.  In besonders gelagerten Fällen kann bei einer Vorbildung in einem nichtverwandten litera-
tur-, kultur-, sozial-, medien-, sprach- oder wirtschaftswissenschaftlich ausgerichteten Stu-
diengang eine Zulassung erfolgen, wenn der Abschluss gemäß (1) 1 überdurchschnittlich 
(Mindestnote 2,7) ist und in einem Auswahlgespräch gemäß (2) eine besondere fachliche 
Eignung festgestellt wird. Die Zulassung kann unter Auflagen erfolgen. 

(2) Auswahlgespräch 

1.  Das mindestens 15-minütige Auswahlgespräch gemäß (1) 2 und (1) 4 dient der Feststel-
lung, ob die Bewerberin oder der Bewerber über die für ein erfolgreiches Studium im Mas-
terstudiengang erforderlichen fachspezifischen Fähigkeiten im Bereich der Amerikanistik 
und eine hinreichende Motivation für das Studium verfügt. In dem Auswahlgespräch wird 
über die für diesen Masterstudiengang erforderlichen besonderen Anforderungen und die 
Erwartungen der Bewerberin bzw. des Bewerbers gesprochen. Über den Verlauf des Ge-
sprächs wird ein Protokoll angefertigt. Die Zulassung kann unter der Auflage des Besuchs 
weiterführender amerikanistischer Studienleistungen aus dem Bachelorstudiengang Ameri-
can Studies erfolgen. 

 Das Auswahlgespräch findet in der Regel 14 Tage vor Beginn des Winter- und Sommer-
semesters statt. Die Einladung zum Auswahlgespräch erfolgt schriftlich in der Regel bis 
mindestens 14 Kalendertage vor dem festgesetzten Datum. Der Anmeldung sind die in Ab-
satz 1 geforderten Nachweise sowie ein zweiseitiges Exposé beizufügen, in der die Bewer-
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berin oder der Bewerber seine oder ihre Motivation für die Aufnahme des Studiums schil-
dert. Erfüllt die Bewerberin oder der Bewerber die Zulassungsvoraussetzungen nicht, wird 
ihr oder ihm dies schriftlich mitgeteilt. Erscheint die Bewerberin oder der Bewerber zu dem 
festgelegten Termin ohne genügende Entschuldigung nicht, so gilt sie oder er als nicht ge-
eignet. Bei genügender Entschuldigung wird die Bewerberin oder der Bewerber zu einem 
neuen Termin geladen. In diesem Fall erfolgt die Zulassung ggf. erst im nächsten Semes-
ter. 

2.  Das Auswahlgespräch wird von zwei Prüfungsberechtigten gemäß § xxx oder einer oder 
einem Prüfungsberechtigten in Gegenwart einer oder eines fachkundigen Beisitzenden 
durchgeführt. Im Anschluss an das Auswahlgespräch entscheiden die Prüfenden, ob die 
Bewerberin oder der Bewerber das Auswahlgespräch bestanden hat. 

3.  Über das Auswahlgespräch ist eine Niederschrift anzufertigen. In ihr sind aufzunehmen: 

 a) die Namen der Prüfungsberechtigen,  
 b) der Name der Bewerberin oder des Bewerbers,  
 c) das Datum sowie Beginn und Ende des Auswahlgesprächs, 
 d) Gegenstand und Ergebnis des Auswahlgesprächs,  
 e) die Entscheidung über das Bestehen des Auswahlgesprächs,  
 f) die Entscheidung über die Auflagen für die Zulassung. 

 Die Niederschrift ist von den Prüfungsberechtigen zu unterzeichnen und beim zuständigen 
Prüfungsausschuss zu hinterlegen. 

5.  Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat das Auswahlgespräch nicht bestanden, so kann sie 
oder er das Gespräch einmal wiederholen. Gleiches gilt für eine Bewerberin oder einen 
Bewerber, die oder der nach Maßgabe von Nummer 1 Satz 5 als nicht geeignet gilt. 

B.  Studienumfang (§ 6 Abs. 1 und 2) 

1.  Im Verlauf des Masterstudiengang ist an Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in folgen-
dem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1): 

Gesamtumfang:     26 SWS (Mainz), 168 h (Dijon) 
Pflichtlehrveranstaltungen:   22 SWS (Mainz), 168 h (Dijon) 
Wahlpflichtveranstaltungen:   4 SWS (Mainz) 

2. Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindestens 120 
Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

a)           auf Pflichtveranstaltungen                    88 LP 
b)           auf die Wahlpflichtveranstaltungen                  8 LP 
c)           auf das Berufspraktikum                         6 LP 
d)           auf die Masterarbeit im Rahmen des Abschlussmoduls                 18 LP 

Im Rahmen des Masterstudiengangs ist ein Praktikum (6 Leistungspunkte) verpflichtend. 
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C. Auslandsaufenthalte (§ 6 Abs. 3) 

Ein Studienaufenthalt in einem englischsprachigen Land von mindestens 3 Monaten, insbesondere 
im Zuge des Direktaustauschs der Amerikanistik, im Rahmen von Kooperationsabkommen mit 
anderen Universitäten, in Form einer Teilnahme an einer Graduate Summer School oder an einem 
„Teaching Assistantship“ in den USA wird dringend empfohlen.  

D.  Modulplan 

Bis auf die Module 01 sowie D1 bis D5 entsprechen die Modulnummern denen der identischen 
Module aus den entsprechenden Studiengängen gemäß der Ordnung der Fachbereiche 02, 05 
und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstudiengängen vom 
13. Dezember 2011. Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Mo-
dulhandbuch des Fachs. 

Modul 01 Interkulturalität und Interdisziplinarität 

Lehrveranstaltung Art Regel- 
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung 

Fachsprachliches Propä-
deutikum oder Tutorium  SK / 

T 1 P 2 SWS 3 LP 
Referat, Klausur  
oder 
Portfolio 

Vorlesung Kultur und Kul-
turbegegnung V 1 P 2 SWS 3 LP 

Übung Kultur und Kulturbe-
gegnung Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Ausarbeitung 

Médiations interculturelles CM 3 P 12 h 3 LP 

Théorie de la communica-
tion interculturelle CM 4 P 12 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und 
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in
Dijon 

Modulnote Keine 

Gesamt 6 SWS / 
24 h 

15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges 
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Modul-Nr. I Methodology 

Lehrveranstaltung Art Regel- 
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung 

Theory & Methodology 
(510) Ü 1 P 2 SWS 6 LP Klausur (90 Minuten) 

Advanced Academic Writ-
ing I (511) Ü 1 P 2 SWS 4 LP 

Modulprüfung Hausarbeit in 511 (5-10 Seiten)   

Modulnote Note der Hausarbeit   

Gesamt  4 SWS 10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. II Early American Studies 

Lehrveranstaltung Art Regel- 
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung 

Lecture AS (AS 314) V 1 P 2 SWS 1 LP  
AS 512: Graduate Seminar 
I HS 1 P 2 SWS 8 LP 

Lecture Cognate Field (Brit-
ish Studies oder Linguistics) V 1 WP 2 SWS 1 LP 

Modulprüfung Hausarbeit in AS 512 (15-20 Seiten)   

Modulnote Note der Hausarbeit   

Gesamt  6 SWS 10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. IV Modern American Literature and Media 

Lehrveranstaltung Art Regel- 
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung 

Lecture AS (AS 412) V 2 P 2 SWS 1 LP  
AS 522 Graduate Seminar HS 2 P 2 SWS 8 LP  
Lecture Cognate Field (Brit-
ish Studies oder Linguistics) V 2 WP 2 SWS 1 LP 

Modulprüfung Hausarbeit in AS 522 (15-20 Seiten)   

Modulnote Note der Hausarbeit   

Gesamt  6 SWS 10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul-Nr. V Advanced Research and Professional Orientation

Lehrveranstaltung Art Regel- 
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung 

AS 532 Advanced Rese-
arch Seminar HS 2 P 2 SWS 8 LP 

Independent Studies 
 2 P  6 LP Exposé (5-10 Seiten) einer 

Masterarbeit   
Lecture AS V 2 P 2 SWS 1 LP  

Modulprüfung Hausarbeit in AS 532 (15-20 Seiten)   

Modulnote Note der Hausarbeit   

Gesamt  4 SWS 15 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul D1 Spezialisierungsmodul

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Praktikum  1 P  6 LP  
Spezialisierungskurs 1  * 3 WP * 3 LP  
Spezialisierungskurs 2 * 4 WP * 3 LP 

Modulprüfung Praktikumsbericht sowie Prüfungsleistun-
gen und Prüfungsformen gemäß der Fiche 
filière in Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

* Veranstaltungsart und Zeitangabe der Veranstaltungen gemäß der Fiche filière in Dijon 
Mögliche Themen im Spezialisierungsmodul sind „Métiers du livre“, „Sprachdidaktik“, „Communication inter-
culturelle“, Sprachkurs in einer weiteren Fremdsprache etc.    
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Modul-Nr. D2 Théorie 

Lehrveranstaltung Art Regel- 
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung 

UE2 : Initiation à la théorie CM 3. P 24 h 6 LP  
UE2 : Cours de théorie CM 4. P 24 h 4 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2, D3 und D4
gewichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 48 h 10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. D3 Séminaires de recherche 

Lehrveranstaltung Art Regel- 
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung 

UE4 : Séminaires de re-
cherche CM 3. P 24 h 6 LP 

UE4 : Séminaires de re-
cherche CM 4. P 24 h 4 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2, D3 und D4
gewichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 48 h   10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul-Nr. D4 Traduction 

Lehrveranstaltung Art Regel- 
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung 

UE5 Traduction : Version  TD 3. P 12 h 3 LP  
UE5 Traduction : Thème TD 3. P 12 h 3 LP  
UE5 Traduction : Version TD 4. P 12 h 2 LP  
UE5 Traduction : Thème TD 4. P 12 h 2 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2, D3 und D4
gewichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 48 h 10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. D5 Masterarbeit 

Lehrveranstaltung Art Regel- 
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung 

UE1 : Plan et bibliographie 
du mémoire  3. P 6 LP 

UE1 : Mémoire de re-
cherche  4. P  12 LP

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus allen Teilen des Ab-
schlussmoduls (Masterarbeit) gewichtet
nach Leistungspunkten. 

Gesamt  18 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Legende: 
CM = Cours magistral (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2) 
h = Heures 
P = Pflichtveranstaltung 
PS = Proseminar 
S = Seminar 
SK = Sprachkurs
SWS = Semesterwochenstunden 
T = Tutorium
TD =  Travaux dirigés (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2)   
Ü = Übung 
V = Vorlesung 
WP = Wahlpflichtveranstaltung 
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Französische Literaturwissenschaft und Kulturkontakte / Lettres modernes 

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen (§ 2 Abs. 1) 

1. Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang „Französische Literaturwissen-
schaft und Kulturkontakte“: 

Nachweis eines Bachelorabschlusses im Fach Romanistik oder eines gleichwertigen Studienab-
schlusses an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland; hiervon müssen mindestens 50 
Leistungspunkte im Fach Romanistik bzw. Lettres Modernes mit der Spezifizierung in der Franzö-
sischen Philologie erworben sein. 

2. Nachweise über erforderliche Sprachkenntnisse: 

Nachweis von Kenntnissen in einer weiteren romanischen Sprache (Italienisch, Portugiesisch oder 
Spanisch) oder in Latein durch eine mindestens mit der Note "ausreichend" (bzw. 10/20) abge-
schlossenen dreijährigen Schulausbildung.  

Folgende Sprachzertifikate der staatlichen Kulturinstitute werden jeweils als Äquivalent anerkannt: 

a. Portugiesisch: TELC Português (B1) 
b. Spanisch: Diploma de Español Lengua Extranjera (DELE Inicial B1) 
c. Italienisch: Certificazione di Italiano come Lingua Straniera (CILS UNO-B1) 

Über Anerkennung weiterer offizieller Sprachzertifikate entscheidet der Prüfungsausschuss. 
Der Nachweis der Kenntnisse in einer weiteren romanischen Sprache kann auch durch den erfolg-
reich abgeschlossenen „Sprachpraktischen Eingangstest“ des Romanischen Seminars an der JGU 
attestiert werden (Niveau B1). 

Alternativ kann die staatliche Ergänzungsprüfung gemäß der Landesverordnung über die Ergän-
zungsprüfungen in Lateinisch und Griechisch vom 13. Juli 1983 (GVBI. S. 191) in der jeweils gülti-
gen Fassung abgelegt werden.  

Wenn die Nachweise über die Sprachkenntnisse nicht vorliegen, kann eine Einschreibung unter 
der Bedingung erfolgen, dass die erforderlichen Nachweise bis zum Ablauf des ersten Fachsemes-
ters (31. März) nachgereicht werden. Wird der Nachweis nicht innerhalb der genannten Frist ge-
genüber dem Prüfungsausschuss geführt, ist eine Fortführung des Studiums nicht mehr möglich. 
Die Immatrikulation wird ohne weitere Mitteilung aufgehoben. 
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B. Modularisierter Studienverlauf  

1. Anzahl der Semesterwochenstunden:  

Im Verlauf des Masterstudiengangs ist an Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in folgendem 
zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1):  

Gesamtumfang:      26 SWS (Mainz), 148 h (Dijon) 
 Pflichtlehrveranstaltungen:   12 SWS (Mainz), 148 h (Dijon)  
 Wahlpflichtveranstaltungen:    14 SWS (Mainz) 

2. Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindestens 120 
Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

a) auf Pflichtveranstaltungen      52 LP 
b) auf die Wahlpflichtveranstaltungen    32 LP 
c) auf das Berufspraktikum        6 LP 
d) auf die Masterarbeit im Rahmen des Abschlussmoduls  30 LP 

Im Rahmen des Masterstudiengangs ist ein Praktikum (6 Leistungspunkte) verpflichtend.  

3. Modulplan:  

Bis auf die Module 01 sowie D1 bis D4 entsprechen die Modulnummern denen der identischen 
Module aus den entsprechenden Studiengängen gemäß der Ordnung der Fachbereiche 02, 05 
und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstudiengängen vom 
13. Dezember 2011. Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Mo-
dulhandbuch des Fachs. 

Modul 01 Interkulturalität und Interdisziplinarität

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Fachsprachliches Propä-
deutikum oder Tutorium  SK / 

T 1 P 2 SWS 3 LP 
Referat, Klausur  
oder 
Portfolio 

Vorlesung Kultur und Kul-
turbegegnung V 1 P 2 SWS 3 LP 

Übung Kultur und Kulturbe-
gegnung Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Ausarbeitung 

Médiations interculturelles CM 3 P 12 h 3 LP 

Théorie de la communica-
tion interculturelle CM 4 P 12 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und 
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in
Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 6 SWS / 

24 h 
15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul 03 Cultures francophones

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung zur französi-
schen 
Literaturwissenschaft 

V 1 WP 2 SWS 2 LP 

Hauptseminar zur französi-
schen 
Kulturwissenschaft 

HS 2 WP 2 SWS 5 LP 
Referat 

Hauptseminar zur französi-
schen 
Literaturwissenschaft 
(Francophonie) 

HS 1 WP 2 SWS 5 LP 

Modulprüfung Hausarbeit im Rahmen des Hauptsemi-
nars zur französischen Literaturwissen-
schaft (Francophonie) 

Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul 06 Kulturvermittlung

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Interkulturelles Übersetzen 
(RK1 und RK2) Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Musterübersetzung

Sprachpraxis und Sprach-
vermittlung Ü 2 P 2 SWS 3 LP

Wissenschaftliches 
Schreiben Ü 2 P 2 SWS 4 LP

Modulprüfung Mündliche Prüfung in Französischer Spra-
che zu Themen der Sprach- und 
Kulturvermittlung (15 Min.)

Modulnote Note der mündlichen Prüfung 
Gesamt

6 SWS 10 LP 

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul-Nr. 11 Vertiefungsmodul Sprach- und Literaturwissenschaft: ausgewählte The-
men 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung zur französi-
schen Sprachwissenschaft V 1 WP 2 SWS 2 LP  

Vorlesung zur französi-
schen 
Literaturwissenschaft 

V 2 WP 2 SWS 2 LP 

Hauptseminar zur französi-
schen  Literaturwissen-
schaft 

HS 2 WP 2 SWS 5 LP 
Hausarbeit 
(12-15 Seiten) 

Hauptseminar zur französi-
schen Sprachwissenschaft HS 1 WP 2 SWS 5 LP 

Modulprüfung Prüfungskolloquium (20 Min.)   
Modulnote Note des Prüfungskolloquiums   
Gesamt 8 SWS 14 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges Es muss je ein Hauptseminar aus dem Bereich 

der Sprach- und der Literaturwissenschaft gewählt 
werden. Die Hausarbeit wird in der Veranstaltung 
zur Literaturwissenschaft angefertigt. 

Modul D1 Spezialisierungsmodul

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Praktikum  1 P  6 LP  
Spezialisierungskurs 1  * 3 WP * 3 LP  
Spezialisierungskurs 2 * 4 WP * 3 LP 

Modulprüfung Praktikumsbericht sowie Prüfungsleistun-
gen und Prüfungsformen gemäß der Fiche 
filière in Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

* Veranstaltungsart und Zeitangabe der Veranstaltungen gemäß der Fiche filière in Dijon 

Mögliche Themen im Spezialisierungsmodul sind „Métiers du livre“, „Sprachdidaktik“, „Communication inter-
culturelle“, Sprachkurs in einer weiteren Fremdsprache etc.    
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Modul D2 Séminaires de recherche

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE 4 : Littérature du XIXe 
siècle CM 3. P 25 h 3 LP 

UE 4 : Littérature du XXe 
siècle CM 3. P 25 h 3 LP 

UE 4 : Littérature française CM 4. P 25 h 3 LP 

UE 4 : Littérature comparée CM 4. P 25 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und  
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in 
Dijon  

Modulnote 
Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 100 h 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul D3 Forschung

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Hausarbeit (M1)   2. P  9 LP Hausarbeit  
UE 1 : Colloque 

TD 3. P 24 h 6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und  
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in 
Dijon 

Modulnote 
Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 24 h 15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul D4 Abschlussmodul

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

U2 – U3 : Rédaction du 
Travail d'Etudes et de Re-
cherche 

 3. P  12 LP

U2 – U3 : Rédaction du 
Travail d'Etudes et de Re-
cherche 

 4. P  12 LP

UE 5 : Soutenance   4. P  6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und  
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in 
Dijon 

Modulnote 
Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus allen Teilen des Ab-
schlussmoduls (Masterarbeit) gewichtet 
nach Leistungspunkten. 

Gesamt 30 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Legende: 
CM = Cours magistral (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2) 
h = Heures 
P = Pflichtveranstaltung 
PS = Proseminar 
S = Seminar 
SK = Sprachkurs
SWS = Semesterwochenstunden 
T = Tutorium
TD =  Travaux dirigés (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2)   
Ü = Übung 
V = Vorlesung 
WP = Wahlpflichtveranstaltung 
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Germanistik / Études germaniques 

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen (§ 2 Abs. 4) 
1. Nachweis über erbrachte Leistungen 
(1) Nachweis eines Bachelorabschlusses im Fach Germanistik oder eines gleichwertigen Studien-
abschlusses an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland. 
(2) Nachweis über erfolgreich absolvierte Lehrveranstaltungen im Umfang von mindestens 72 Leis-
tungspunkten aus dem Bereich Germanistik. § 2 Abs. 4 Satz 2 ist nicht anzuwenden. 
(3) Wenn Nachweise gemäß Nummer 2 noch nicht vorliegen, jedoch mindestens 40 LP bis zur 
Bewerbungsfrist nachgewiesen werden, kann eine Zulassung unter der Bedingung erfolgen, dass 
die erforderlichen Nachweise bis zum Ablauf des ersten Studienjahres nachträglich erworben wer-
den. 
(4) Wird der Nachweis nicht innerhalb der genannten Frist gegenüber dem Prüfungsausschuss 
geführt, ist eine Fortführung des Studiums nicht mehr möglich. Die Immatrikulation wird ohne wei-
tere Mitteilung aufgehoben. Die erforderlichen Nachweise werden vom Prüfungsausschuss festge-
legt. Das Fach garantiert die Bereitstellung des Lehrangebots. 
(5) Über das Vorliegen der Voraussetzungen entscheidet in Zweifelsfällen der Prüfungsausschuss. 

B. Studienumfang (zu § 6 Abs. 1 und 2) 

1. Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitli-
chem Gesamtumfang (SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1): 
Gesamtumfang:    26 SWS (Mainz), 168 h (Dijon) 
Pflichtlehrveranstaltungen:  26 SWS (Mainz), 168 h (Dijon) 
Wahlpflichtveranstaltungen:   

2. Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindestens 120 
Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

a)           auf Pflichtveranstaltungen                  90 LP 
b)           auf die Wahlpflichtveranstaltungen                6 LP 
c)           auf das Berufspraktikum                       6 LP 
d)           auf die Masterarbeit im Rahmen des Abschlussmoduls               18 LP 

Im Rahmen des Masterstudiengangs ist ein Praktikum (6 Leistungspunkte) verpflichtend. 

C. Modulplan: 

Bis auf die Module 01 sowie D1 bis D5 entsprechen die Modulnummern denen der identischen 
Module aus den entsprechenden Studiengängen gemäß der Ordnung der Fachbereiche 02, 05 
und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstudiengängen vom 
13. Dezember 2011. Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Mo-
dulhandbuch des Fachs. 
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Modul 01 Interkulturalität und Interdisziplinarität

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Fachsprachliches Propä-
deutikum oder Tutorium  SK / 

T 1 P 2 SWS 3 LP 
Referat, Klausur  
oder 
Portfolio 

Vorlesung Kultur und Kul-
turbegegnung V 1 P 2 SWS 3 LP 

Übung Kultur und Kulturbe-
gegnung Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Ausarbeitung 

Médiations interculturelles CM 3 P 12 h 3 LP 

Théorie de la communica-
tion interculturelle CM 4 P 12 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und 
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in
Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 6 SWS / 

24 h 
15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. 12 Mehrsprachigkeit (Sprachwissenschaft und Fachdidaktik)

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

VEVV – Vorlesung zu 
Spracherwerb, 
-verwendung, -vergleich – 
mit fachdidaktischer Aus-
richtung

V 1 P 2 SWS 1 LP

SEVV – Seminar zu 
Spracherwerb, 
-verwendung, -vergleich 

S 1 P 2 SWS 3 LP 

Modulprüfung Hausarbeit / Hausaufgaben / Klausur  
(90 Min.) im Seminar 4 LP 

Modulnote Note der Hausarbeit / Hausaufgaben / 
Klausur 

Gesamt 4 SWS 8 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul-Nr. 14 SGLI 14: Basismodul I

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

SFNL – Seminar zur 
Neueren Dt. Literatur I S 1 P 2 SWS 3 LP 

VADL – Vorlesung zur 
Älteren Dt. Literatur I V 2 P 2 SWS 1 LP 

VNDL – Vorlesung zur 
Neueren Dt. Literatur I V 2 P 2 SWS 1 LP 

Begleitendes Lektürepen-
sum 
zu den Veranstaltungen 

    4 LP 

Modulprüfung Hausarbeit im Seminar 4 LP  
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 13 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul 15 SGLI 15: Basismodul II

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

SFNL – Seminar zur 
Neueren Dt. Literatur II S 2 P 2 SWS 3 LP 

UNDL – Übung zur Neue-
ren Dt. Lit. I Ü 2 P 2 SWS 2 LP 

Begleitendes Lektürepen-
sum zu den Veranstaltun-
gen 

    3 LP 

Modulprüfung Hausarbeit im Seminar 4 LP  
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 4 SWS 12 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul-Nr. 16 SGLI 16: Aufbau I

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

SFNL – Seminar zur 
Neueren Dt. Literatur III S 2 P 2 SWS 3 LP 

UADL – Übung zur Älteren 
Dt. Lit. I Ü 2 P 2 SWS 2 LP 

Begleitendes Lektürepen-
sum 
zu den 
Veranstaltungen 

    3 LP 

Modulprüfung Hausarbeit im Seminar 4 LP  
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 12 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul D1 Spezialisierungsmodul

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Praktikum  1 P  6 LP  
Spezialisierungskurs 1  * 3 WP * 3 LP  
Spezialisierungskurs 2 * 4 WP * 3 LP 

Modulprüfung Praktikumsbericht sowie Prüfungsleistun-
gen und Prüfungsformen gemäß der Fiche 
filière in Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

* Veranstaltungsart und Zeitangabe der Veranstaltungen gemäß der Fiche filière in Dijon 
Mögliche Themen im Spezialisierungsmodul sind „Métiers du livre“, „Sprachdidaktik“, „Communication inter-
culturelle“, Sprachkurs in einer weiteren Fremdsprache etc.    



Veröffentlichungsblatt JGU   51 

Modul-Nr. D2 Théorie

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE2 : Initiation à la théorie CM 3. P 24 h 6 LP  
UE2 : Cours de théorie CM 4. P 24 h 4 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2, D3 und D4
gewichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 48 h 10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. D3 Séminaires de recherche

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE4 : Séminaires de re-
cherche CM 3. P 24 h 6 LP 

UE4 : Séminaires de re-
cherche CM 4. P 24 h 4 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2, D3 und D4
gewichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 48 h  10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul-Nr. D4 Traduction

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE5 Traduction : Version  TD 3. P 12 h 3 LP  
UE5 Traduction : Thème TD 3. P 12 h 3 LP  
UE5 Traduction : Version TD 4. P 12 h 2 LP  
UE5 Traduction : Thème TD 4. P 12 h 2 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2, D3 und D4
gewichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 48 h 10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. D5 Masterarbeit

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE1 : Plan et bibliographie 
du mémoire  3. P 6 LP 

UE1 : Mémoire de re-
cherche  4. P  12 LP

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus allen Teilen des Ab-
schlussmoduls (Masterarbeit) gewichtet 
nach Leistungspunkten. 

Gesamt 18 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Legende: 
CM = Cours magistral (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2) 
h = Heures 
P = Pflichtveranstaltung 
PS = Proseminar 
S = Seminar 
SK = Sprachkurs
SWS = Semesterwochenstunden 
T = Tutorium
TD =  Travaux dirigés (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2)   
Ü = Übung 
V = Vorlesung 
WP = Wahlpflichtveranstaltung 
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Geschichte / Histoire  

A.  Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen 
1.  Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§2 Abs. 2) 

Es wird vorausgesetzt, dass die Studierenden über ausreichende Lateinkenntnisse verfügen, die 
zur Lektüre lateinischer Quellentexte befähigen. 

2.  Nachweis besonderer Vorbildung oder Tätigkeit oder Bestehen einer Eignungsprü
 fung (§ 2 Abs. 3) 

Vorausgesetzt wird ein abgeschlossenes Bachelorstudium mit geschichtswissenschaftlichen Antei-
len von mindestens 55 Leistungspunkten, in dem die drei großen Epochen der europäischen Ge-
schichte (Alte Geschichte, Mittelalter, Neuzeit) studiert wurden. Fehlende Kenntnisse in einer der 
drei Epochen müssen in der Regel innerhalb eines Semesters nachgeholt werden.  

Es können folgende drei Schwerpunkte gewählt werden: Alte Geschichte / Histoire ancienne, Mit-
telalterliche Geschichte / Histoire médiévale, Neuere und Neueste Geschichte / Histoire moderne 
et contemporaine  

Eine erstmalig getroffene Schwerpunktwahl kann in der Regel nicht geändert werden.  

Alte Geschichte / Histore ancienne 

B.  Modularisierter Studienverlauf 
1.  Studienvolumen (Leistungspunkte/Semesterwochenstunden) 

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in folgendem zeitlichem 
Gesamtumfang (SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1):  

Gesamtumfang:     24 SWS (Mainz), 72 h (Dijon) 
Davon Pflichtlehrveranstaltungen:   6 SWS (Mainz), 72 h (Dijon)  
Davon Wahlpflichtlehrveranstaltungen:  18 SWS (Mainz),  

2.  Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindestens 120 
 Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

a)           auf Pflichtveranstaltungen                                                            39 LP 
b)           auf die Wahlpflichtveranstaltungen                                                  45 LP 
c)           auf das Berufspraktikum                                                                       6 LP 
d)           auf die Masterarbeit im Rahmen des Abschlussmoduls                  30 LP 

Im Rahmen des Masterstudiengangs ist ein Praktikum (6 Leistungspunkte) verpflichtend. 

2. Modulplan 

Bis auf die Module 01 sowie D1 bis D4 entsprechen die Modulnummern denen der identischen 
Module aus den entsprechenden Studiengängen gemäß der Ordnung der Fachbereiche 02, 05 
und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstudiengängen vom 
13. Dezember 2011. Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Mo-
dulhandbuch des Fachs. 
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Modul 01 Interkulturalität und Interdisziplinarität

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Fachsprachliches Propä-
deutikum oder Tutorium  SK / 

T 1 P 2 SWS 3 LP 
Referat, Klausur  
oder 
Portfolio 

Vorlesung Kultur und Kul-
turbegegnung V 1 P 2 SWS 3 LP 

Übung Kultur und Kulturbe-
gegnung Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Ausarbeitung 

Médiations interculturelles CM 3 P 12 h 3 LP 

Théorie de la communica-
tion interculturelle CM 4 P 12 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und 
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in
Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 6 SWS / 

24 h 
15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges Gute Kenntnisse der lateinischen Sprache werden 

dringend empfohlen. 

Modul 11 (1) Aufbaumodul Alte Geschichte

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung  V 1. WP 2 SWS 3 LP   
Hauptseminar  HS 1. WP 2 SWS 7 LP  Referat 

Übung  Ü 2. WP 2 SWS 3 LP   

Modulprüfung Hausarbeit im Hauptseminar   

Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 13 LP
Zugangsvoraussetzung
Sonstiges Gute Kenntnisse der lateinischen Sprache werden 

dringend empfohlen. 



Veröffentlichungsblatt JGU   55 

Modul 11 (2) Aufbaumodul Alte Geschichte

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung  V 2. WP 2 SWS 3 LP  
Hauptseminar  HS 1. WP 2 SWS 7 LP  Referat 
Übung  Ü 2. WP 2 SWS 3 LP   

Modulprüfung: Hausarbeit im Hauptseminar   
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 13 LP
Zugangsvoraussetzung
Sonstiges Gute Kenntnisse der lateinischen Sprache werden 

dringend empfohlen. 

Modul 11 (3) Aufbaumodul Mittelalter

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung  V 2. WP 2 SWS 3 LP   
Hauptseminar  HS 2. WP 2 SWS 7 LP  Referat 
Übung  Ü 2. WP 2 SWS 3 LP   

Modulprüfung: Hausarbeit im Hauptseminar   
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 13 LP
Zugangsvoraussetzung
Sonstiges Gute Kenntnisse der lateinischen Sprache werden 

dringend empfohlen. 

Modul D1 Spezialisierungsmodul

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Praktikum  1 P  6 LP  
Spezialisierungskurs 1  * 3 WP * 3 LP  
Spezialisierungskurs 2 * 4 WP * 3 LP 

Modulprüfung Praktikumsbericht sowie Prüfungsleistun-
gen und Prüfungsformen gemäß der Fiche 
filière in Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

* Veranstaltungsart und Zeitangabe der Veranstaltungen gemäß der Fiche filière in Dijon 
Mögliche Themen im Spezialisierungsmodul sind „Métiers du livre“, „Sprachdidaktik“, „Communication inter-
culturelle“, Sprachkurs in einer weiteren Fremdsprache etc.    
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Modul D2 Séminaires de spécialité

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Séminaire de spécialité CM 3. P 12 h 6 LP  
Séminaire de spécialité CM 4. P 12 h 6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 24 h 12 LP
Zugangsvoraussetzung

Modul D3 Séminaire journées communes

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Séminaire : Journées com-
munes antiques et médié-
vales 

CM 3. P 12 h 6 LP 

Séminaire : Journées com-
munes antiques et médié-
vales 

CM 4. P 12 h 6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 24 h 12 LP
Zugangsvoraussetzung

Modul D4 Abschlussmodul (Masterarbeit)
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Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorbereitung der Masterar-
beit (M 1)  2. P  6 LP Hausarbeit 

Mémoire de recherche 
 3. P  6 LP 

Accompagnement du travail 
de recherche  3. P  6 LP 

Mémoire de recherche  4. P  6 LP 

Accompagnement du travail 
de recherche  4. P  6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus allen Teilen des Ab-
schlussmoduls (Masterarbeit) gewichtet 
nach Leistungspunkten. 

Gesamt 30 LP
Zugangsvoraussetzung

Legende: 
CM = Cours magistral (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2) 
h = Heures 
P = Pflichtveranstaltung 
PS = Proseminar 
S = Seminar 
SK = Sprachkurs
SWS = Semesterwochenstunden 
T = Tutorium
TD =  Travaux dirigés (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2)   
Ü = Übung 
V = Vorlesung 
WP = Wahlpflichtveranstaltung 
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Mittelalterliche Geschichte / Histoire médiévale 

B.  Modularisierter Studienverlauf 

1.  Studienvolumen (Leistungspunkte/Semesterwochenstunden) 

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in folgendem zeitli-
chem Gesamtumfang (SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1):  

Gesamtumfang:     24 SWS (Mainz), 72 h (Dijon) 
Davon Pflichtlehrveranstaltungen:   6 SWS (Mainz), 72 h (Dijon)  
Davon Wahlpflichtlehrveranstaltungen:  18 SWS (Mainz),  

2.  Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindestens 120 
 Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

a)           auf Pflichtveranstaltungen                                                            39 LP 
b)           auf die Wahlpflichtveranstaltungen                                                  45 LP 
c)           auf das Berufspraktikum                                                                       6 LP 
d)           auf die Masterarbeit im Rahmen des Abschlussmoduls                  30 LP 

Im Rahmen des Masterstudiengangs ist ein Praktikum (6 Leistungspunkte) verpflichtend. 

2. Modulplan 

Bis auf die Module 01 sowie D1 bis D4 entsprechen die Modulnummern denen der identi-
schen Module aus den entsprechenden Studiengängen gemäß der Ordnung der Fachberei-
che 02, 05 und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstu-
diengängen vom 13. Dezember 2011. Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich 
im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs. 

Modul 01 Interkulturalität und Interdisziplinarität
Lehrveranstaltung Art Regel-

semester
Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Fachsprachliches Propä-
deutikum oder Tutorium  SK / 

T 1 P 2 SWS 3 LP 
Referat, Klausur  
oder 
Portfolio 

Vorlesung Kultur und Kul-
turbegegnung V 1 P 2 SWS 3 LP 

Übung Kultur und Kulturbe-
gegnung Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Ausarbeitung 

Médiations interculturelles CM 3 P 12 h 3 LP  
Théorie de la communica-
tion interculturelle CM 4 P 12 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und 
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in
Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 6 SWS / 

24 h 
15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul 11 (1) Aufbaumodul Mittelalter

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung  V 1. WP 2 SWS 3 LP   
Hauptseminar  HS 1. WP 2 SWS 7 LP  Referat 

Übung  Ü 2. WP 2 SWS 3 LP   

Modulprüfung Hausarbeit im Hauptseminar   
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 13 LP
Zugangsvoraussetzung
Sonstiges Gute Kenntnisse der lateinischen Sprache werden 

dringend empfohlen. 

Modul 11 (2) Aufbaumodul Mittelalter

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung  V 2. WP 2 SWS 3 LP  
Hauptseminar  HS 1. WP 2 SWS 7 LP  Referat 

Übung  Ü 2. WP 2 SWS 3 LP   

Modulprüfung Hausarbeit im Hauptseminar   
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 13 LP
Zugangsvoraussetzung
Sonstiges Gute Kenntnisse der lateinischen Sprache werden 

dringend empfohlen. 

Modul 11 (3) Aufbaumodul Alte Geschichte

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung  V 2. WP 2 SWS 3 LP   
Hauptseminar  HS 2. WP 2 SWS 7 LP  Referat 

Übung  Ü 2. WP 2 SWS 3 LP   

Modulprüfung Hausarbeit im Hauptseminar   
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 13 LP
Zugangsvoraussetzung
Sonstiges Gute Kenntnisse der lateinischen Sprache werden 

dringend empfohlen. 



60   Veröffentlichungsblatt JGU 

Modul D1 Spezialisierungsmodul

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Praktikum  1 P  6 LP  
Spezialisierungskurs 1  * 3 WP * 3 LP  
Spezialisierungskurs 2 * 4 WP * 3 LP 

Modulprüfung Praktikumsbericht sowie Prüfungsleistun-
gen und Prüfungsformen gemäß der Fiche 
filière in Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

* Veranstaltungsart und Zeitangabe der Veranstaltungen gemäß der Fiche filière in Dijon 
Mögliche Themen im Spezialisierungsmodul sind „Métiers du livre“, „Sprachdidaktik“, „Communication 
interculturelle“, Sprachkurs in einer weiteren Fremdsprache etc.    

Modul D2 Séminaires de spécialité

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Séminaire de spécialité  3. P  6 LP  
Séminaire de spécialité  4. P  6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 12 LP
Zugangsvoraussetzung
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Modul D3 Séminaire journées communes

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Séminaire : Journées com-
munes antiques et médié-
vales 

CM 3. P 12 h 6 LP 

Séminaire : Journées com-
munes antiques et médié-
vales 

CM 4. P 12 h 6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 24 h 12 LP
Zugangsvoraussetzung

Modul D4 Abschlussmodul (Masterarbeit)

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorbereitung der Masterar-
beit (M 1)   2. P  6 LP Hausarbeit 

Mémoire de recherche  3. P  6 LP 
Accompagnement du travail 
de recherche  3. P  6 LP 

Mémoire de recherche  4. P  6 LP 
Accompagnement du travail 
de recherche  4. P  6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus allen Teilen des Ab-
schlussmoduls (Masterarbeit) gewichtet 
nach Leistungspunkten. 

Gesamt 30 LP
Zugangsvoraussetzung

Legende: 
CM = Cours magistral (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2) 
h = Heures 
P = Pflichtveranstaltung 
PS = Proseminar 
S = Seminar 
SK = Sprachkurs
SWS = Semesterwochenstunden 
T = Tutorium
TD =  Travaux dirigés (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2)   
Ü = Übung 
V = Vorlesung 
WP = Wahlpflichtveranstaltung 
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Neuere und Neueste Geschichte / Histoire moderne et contemporaine   

B.  Modularisierter Studienverlauf 
1.  Studienvolumen (Leistungspunkte/Semesterwochenstunden) 

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in folgendem zeitli-
chem Gesamtumfang (SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1):  

Gesamtumfang:     24 SWS (Mainz), 72 h (Dijon) 
Davon Pflichtlehrveranstaltungen:   6 SWS (Mainz), 72 h (Dijon)  
Davon Wahlpflichtlehrveranstaltungen:  18 SWS (Mainz),  

2.  Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindestens 120 
 Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

a)           auf Pflichtveranstaltungen                                                            39 LP 
b)           auf die Wahlpflichtveranstaltungen                                                  45 LP 
c)           auf das Berufspraktikum                                                                       6 LP 
d)           auf die Masterarbeit im Rahmen des Abschlussmoduls                  30 LP 

Im Rahmen des Masterstudiengangs ist ein Praktikum (6 Leistungspunkte) verpflichtend. 

2. Modulplan 

Bis auf die Module 01 sowie D1 bis D4 entsprechen die Modulnummern denen der identi-
schen Module aus den entsprechenden Studiengängen gemäß der Ordnung der Fachberei-
che 02, 05 und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstu-
diengängen vom 13. Dezember 2011. Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich 
im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs. 

Modul 01 Interkulturalität und Interdisziplinarität
Lehrveranstaltung Art Regel-

semester
Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Fachsprachliches Propä-
deutikum oder Tutorium  SK / 

T 1 P 2 SWS 3 LP 
Referat, Klausur  
oder 
Portfolio 

Vorlesung Kultur und Kul-
turbegegnung V 1 P 2 SWS 3 LP 

Übung Kultur und Kulturbe-
gegnung Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Ausarbeitung 

Médiations interculturelles CM 3 P 12 h 3 LP  
Théorie de la communica-
tion interculturelle CM 4 P 12 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und 
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in
Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 6 SWS / 

24 h 
15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges Gute Kenntnisse der lateinischen Sprache werden 

dringend empfohlen. 
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Modul 11 (1) Aufbaumodul Neuzeit

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung  V 1. WP 2 SWS 3 LP   
Hauptseminar  HS 1. WP 2 SWS 7 LP  Referat 

Übung  Ü 2. WP 2 SWS 3 LP   

Modulprüfung Hausarbeit im Hauptseminar   
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 13 LP
Zugangsvoraussetzung Gute Kenntnisse der lateinischen Sprache werden 

dringend empfohlen. 

Modul 11 (2) Aufbaumodul Neuzeit

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung  V 2. WPfl. 2 SWS 3 LP  
Hauptseminar  HS 1. WPfl. 2 SWS 7 LP  Referat 

Übung  Ü 2. WPfl. 2 SWS 3 LP   

Modulprüfung Hausarbeit im Hauptseminar   
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 13 LP
Zugangsvoraussetzung Gute Kenntnisse der lateinischen Sprache werden 

dringend empfohlen. 

Modul 11 (3) Aufbaumodul Neuzeit
Lehrveranstaltung Art Regel-

semester
Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung  V 2. WPfl. 2 SWS 3 LP   
Hauptseminar  HS 2. WPfl. 2 SWS 7 LP  Referat 

Übung  Ü 2. WPfl. 2 SWS 3 LP   

Modulprüfung Hausarbeit im Hauptseminar   
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 13 LP
Zugangsvoraussetzung Gute Kenntnisse der lateinischen Sprache werden 

dringend empfohlen. 
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Modul D1 Spezialisierungsmodul

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Praktikum  1 P  6 LP  
Spezialisierungskurs 1  * 3 WP * 3 LP  
Spezialisierungskurs 2 * 4 WP * 3 LP 

Modulprüfung Praktikumsbericht sowie Prüfungsleistun-
gen und Prüfungsformen gemäß der Fiche 
filière in Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

* Veranstaltungsart und Zeitangabe der Veranstaltungen gemäß der Fiche filière in Dijon 
Mögliche Themen im Spezialisierungsmodul sind „Métiers du livre“, „Sprachdidaktik“, „Communication 
interculturelle“, Sprachkurs in einer weiteren Fremdsprache etc.    

Modul D2 Séminaires de spécialité

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Séminaire de spécialité CM 3. P 12 h 6 LP  
Séminaire de spécialité CM 4. P 12 h 6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 24 h 12 LP
Zugangsvoraussetzung
Sonstiges
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Modul D3 Histoire et méthodologie des sciences sociales

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Histoire et méthodologie 
des sciences sociales CM 3. P 12 h 6 LP 

Lektürepensum  4. P  6 LP  
Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 

gemäß der Fiche filière in Dijon 
Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-

schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 24 h 12 LP
Zugangsvoraussetzung
Sonstiges 

Modul D4 Abschlussmodul (Masterarbeit)

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflicht-
ungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorbereitung der Masterar-
beit (M 1)   2. P  6 LP Hausarbeit 

Mémoire de recherche  3. P  6 LP  
Accompagnement du travail 
de recherche  3. P  6 LP 

Mémoire de recherche  4. P  6 LP  
Accompagnement du travail 
de recherche  4. P  6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus allen Teilen des Ab-
schlussmoduls (Masterarbeit) gewichtet 
nach Leistungspunkten. 

Gesamt 30 LP
Zugangsvoraussetzung
Sonstiges 

Legende: 
CM = Cours magistral (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2) 
h = Heures 
P = Pflichtveranstaltung 
PS = Proseminar 
S = Seminar 
SK = Sprachkurs
SWS = Semesterwochenstunden 
T = Tutorium
TD =  Travaux dirigés (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2)   
Ü = Übung 
V = Vorlesung 
WP = Wahlpflichtveranstaltung 
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Italienische Literaturwissenschaft und Kulturkontakte / Études italiennes 

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen (§ 2 Abs. 1) 

1. Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang „Italienisch“: 

Nachweis eines Bachelorabschlusses im Fach Romanistik oder eines gleichwertigen Studienab-
schlusses an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland; hiervon müssen mindestens 50 
Leistungspunkte im Fach Romanistik bzw. Études italiennes mit der Spezifizierung in der Italieni-
schen Philologie erworben sein. 

2. Nachweise über erforderliche Sprachkenntnisse: 

Keine. 

B. Modularisierter Studienverlauf  

1. Anzahl der Semesterwochenstunden:  

Im Verlauf des Masterstudiengangs ist an Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in folgendem 
zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1):  

Gesamtumfang:      26 SWS (Mainz), 168 h (Dijon) 
 Pflichtlehrveranstaltungen:   12 SWS (Mainz), 168 h (Dijon)  
 Wahlpflichtveranstaltungen:    14 SWS (Mainz) 

2. Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindestens 120 
Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

a) auf Pflichtveranstaltungen      55 LP 
b) auf die Wahlpflichtveranstaltungen    32 LP 
c) auf das Berufspraktikum        6 LP 
d) auf die Masterarbeit im Rahmen des Abschlussmoduls  27 LP 

Im Rahmen des Masterstudiengangs ist ein Praktikum (6 Leistungspunkte) verpflichtend.  

3. Modulplan:  

Bis auf die Module 01 sowie D1 bis D5 entsprechen die Modulnummern denen der identischen 
Module aus den entsprechenden Studiengängen gemäß der Ordnung der Fachbereiche 02, 05 
und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstudiengängen vom 
13. Dezember 2011. Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Mo-
dulhandbuch des Fachs. 
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Modul 01 Interkulturalität und Interdisziplinarität

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Fachsprachliches Propä-
deutikum oder Tutorium  SK / 

T 1 P 2 SWS 3 LP 
Referat, Klausur  
oder 
Portfolio 

Vorlesung Kultur und Kul-
turbegegnung V 1 P 2 SWS 3 LP 

Übung Kultur und Kulturbe-
gegnung Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Ausarbeitung 

Médiations interculturelles CM 3 P 12 h 3 LP 

Théorie de la communica-
tion interculturelle CM 4 P 12 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und 
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in
Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 6 SWS / 

24 h 
15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul 03 Interregionalità e interculturalità italiana

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung zur italienischen 
Literaturwissenschaft V 1 WP 2 SWS 2 LP 

Hauptseminar zur italieni-
schen 
Kulturwissenschaft 

HS 2 WP 2 SWS 5 LP 
Referat 

Hauptseminar zur italieni-
schen 
Literaturwissenschaft 

HS 1 WP 2 SWS 5 LP 

Modulprüfung Hausarbeit im Rahmen des Hauptsemi-
nars zur italienischen Literaturwissen-
schaft 

Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul 06 Kulturvermittlung

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Interkulturelles Übersetzen Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Musterübersetzung

Sprachpraxis und Sprach-
vermittlung Ü 2 P 2 SWS 3 LP

Wissenschaftliches 
Schreiben Ü 2 P 2 SWS 4 LP

Modulprüfung Mündliche Prüfung in Italienischer Spra-
che zu Themen der Sprach- und 
Kulturvermittlung (15 Min.)

Modulnote Note der mündlichen Prüfung 
Gesamt

6 SWS 10 LP 

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. 11 Vertiefungsmodul Sprach- und Literaturwissenschaft: ausgewählte The-
men 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung zur italienischen 
Sprachwissenschaft V 1 WP 2 SWS 2 LP  

Vorlesung zur italienischen
Literaturwissenschaft V 2 WP 2 SWS 2 LP 

Hauptseminar zur italieni-
schen Literaturwissenschaft HS 2 WP 2 SWS 5 LP Hausarbeit 

(12-15 Seiten) 
Hauptseminar zur italieni-
schen Sprachwissenschaft HS 1 WP 2 SWS 5 LP 

Modulprüfung Prüfungskolloquium (20 Min.)   
Modulnote Note des Prüfungskolloquiums   
Gesamt 8 SWS 14 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges Es muss je ein Hauptseminar aus dem Bereich 

der Sprach- und der Literaturwissenschaft gewählt 
werden. Die Hausarbeit wird in der Veranstaltung 
zur Literaturwissenschaft angefertigt. 
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Modul D1 Spezialisierungsmodul

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Praktikum  1 P  6 LP  
Spezialisierungskurs 1  * 3 WP * 3 LP  
Spezialisierungskurs 2 * 4 WP * 3 LP 

Modulprüfung Praktikumsbericht sowie Prüfungsleistun-
gen und Prüfungsformen gemäß der Fiche 
filière in Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

* Veranstaltungsart und Zeitangabe der Veranstaltungen gemäß der Fiche filière in Dijon 
Mögliche Themen im Spezialisierungsmodul sind „Métiers du livre“, „Sprachdidaktik“, „Communication inter-
culturelle“, Sprachkurs in einer weiteren Fremdsprache etc.    

Modul-Nr. D2 Théorie

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE2 : Initiation à la théorie CM 3. P 24 h 6 LP  
UE2 : Cours de théorie CM 4. P 24 h 4 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2, D3 und D4
gewichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 48 h 10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul-Nr. D3 Séminaires de recherche

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE4 : Séminaires de re-
cherche CM 3. P 24 h 6 LP 

UE4 : Séminaires de re-
cherche CM 4. P 24 h 4 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2, D3 und D4
gewichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 48 h  10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. D4 Traduction

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE5 Traduction : Version  TD 3. P 12 h 3 LP  
UE5 Traduction : Thème TD 3. P 12 h 3 LP  
UE5 Traduction : Version TD 4. P 12 h 2 LP  
UE5 Traduction : Thème TD 4. P 12 h 2 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2, D3 und D4
gewichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 48 h 10 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul-Nr. D5 Masterarbeit

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Hausarbeit (M1)   2. P  9 LP Hausarbeit  
UE1 : Plan et bibliographie 
du mémoire  3. P 6 LP 

UE1 : Mémoire de re-
cherche  4. P  12 LP

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus allen Teilen des Ab-
schlussmoduls (Masterarbeit) gewichtet 
nach Leistungspunkten. 

Gesamt 27 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Legende: 
CM = Cours magistral (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2) 
h = Heures 
P = Pflichtveranstaltung 
PS = Proseminar 
S = Seminar 
SK = Sprachkurs
SWS = Semesterwochenstunden 
T = Tutorium
TD =  Travaux dirigés (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2)   
Ü = Übung 
V = Vorlesung 
WP = Wahlpflichtveranstaltung 
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Komparatistik / Lettres modernes 

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen (zu § 2 Abs. 1 und 2) 

1. Voraussetzung für das Studium ist der Nachweis eines Bachelorabschlusses oder eines 
gleichwertigen Studienabschlusses an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland, 
und zwar entweder des Abschlusses des Mainzer Bachelorstudiengangs Komparatis-
tik/Europäische Literatur im Kern- oder Beifach, des Bachelorabschlusses einer anderen 
Universität in Allgemeiner und Vergleichender Literaturwissenschaft (mindestens 60 LP in 
Komparatistik), eines Bachelorabschlusses mit einer Fremdsprachenphilologie als Kernfach, 
eines Bachelorabschlusses in zwei Einzelphilologien zu Literaturen unterschiedlicher Spra-
che. 

2. Weitere Voraussetzung ist neben der Beherrschung der deutschen und der französischen 
Sprache die Lektürefähigkeit in Englisch. Sofern nicht anderweitig nachgewiesen (z.B. durch 
den zuvor absolvierten Bachelorstudiengang), wird diese Lektürefähigkeit im ersten Fach-
semester in einer Übersetzungsklausur überprüft. Kann der Nachweis der Lektürefähigkeit 
nicht geführt werden, ist er innerhalb von sechs Wochen nachzuholen, andernfalls ist eine 
Zulassung zu den Veranstaltungen des zweiten Fachsemesters nicht möglich. 

B.  Studienumfang (§ 6 Abs. 1 und 2) 

1. Im Verlauf des Masterstudiengang ist an Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in folgen-

dem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS für Mainz, in h für Dijon) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1): 

Gesamtumfang:      24 SWS (Mainz), 124 h (Dijon) 

  Pflichtlehrveranstaltungen:   24 SWS (Mainz), 99 h (Dijon) 

  Wahlpflichtveranstaltungen:   25 h (Dijon) 

2. Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindestens 121  

Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

  a. auf die Pflichtlehrveranstaltungen    76 LP, 

  b. auf die Wahlpflichtlehrveranstaltungen   9 LP, 

  c. auf die Masterarbei t     24 LP, 

  d. auf mündliche Abschlussprüfung    6 LP, 

Im Rahmen des Masterstudiengangs ist ein Praktikum (6 Leistungspunkte) verpflichtend. 
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Bis auf die Module 01 sowie D1 bis D4 entsprechen die Modulnummern denen der identi-
schen Module aus den entsprechenden Studiengängen gemäß der Ordnung der Fachberei-
che 02, 05 und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstu-
diengängen vom 13. Dezember 2011. Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich 
im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs. 

Modul 01 Interkulturalität und Interdisziplinarität

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Fachsprachliches Propä-
deutikum oder Tutorium  SK / 

T 1 P 2 SWS 3 LP 
Referat, Klausur  
oder 
Portfolio 

Vorlesung Kultur und Kul-
turbegegnung V 1 P 2 SWS 3 LP 

Übung Kultur und Kulturbe-
gegnung Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Ausarbeitung 

Médiations interculturelles CM 3 P 12 h 3 LP 

Théorie de la communica-
tion interculturelle CM 4 P 12 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und 
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in
Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 6 SWS / 

24 h 
15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. 2 Literarische Interkulturalität

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Thematische Vorlesung VL 1 P 2 SWS 3 LP 
Thematisches Seminar S 1 P 2 SWS 5 LP 
Thematisches Hauptsemi-
nar 

HS 2 P 2 SWS 5 LP 

Modulprüfung Hausarbeit* 2 LP
Modulnote Note der Hausarbeit    
Gesamt 6 SWS 15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

* Schwerpunktthema der Hausarbeit sind die deutsch-französischen Literatur- und Kulturbeziehungen 
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Modul-Nr. 3 Intermedialität

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Thematische Vorlesung VL 2 P 2 SWS 3 LP 
Thematisches Seminar S 2 P 2 SWS 5 LP 
Thematisches Seminar S 1 P 2 SWS 5 LP 
Modulprüfung Hausarbeit 2 LP 
Modulnote Note der Hausarbeit    
Gesamt 6 SWS 15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. 4 Theorie der Literatur

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Thematische Vorlesung VL 2 P 2 SWS 3 LP 
Thematisches Seminar S 2 P 2 SWS 4 LP 
Thematisches Hauptsemi-
nar 

HS 1 P 2 SWS 4 LP 

Modulprüfung Hausarbeit (4 Wochen) 5 LP
Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 16 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges



75   Veröffentlichungsblatt JGU 

Modul D1 Spezialisierungsmodul

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Praktikum  1 P  6 LP  
Spezialisierungskurs 1  * 3 WP * 3 LP  
Spezialisierungskurs 2 * 4 WP * 3 LP 

Modulprüfung Praktikumsbericht sowie Prüfungsleistun-
gen und Prüfungsformen gemäß der Fiche 
filière in Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

* Veranstaltungsart und Zeitangabe der Veranstaltungen gemäß der Fiche filière in Dijon 

Mögliche Themen im Spezialisierungsmodul sind „Métiers du livre“, „Sprachdidaktik“, „Communication 
interculturelle“, Sprachkurs in einer weiteren Fremdsprache etc.    

Modul D2 Séminaires de recherche

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE 04 : Littérature du XIXe 
siècle CM 3. WP (bzgl. 

CM) 25 h 3 LP 

UE 04 : Littérature du XXe 
siècle CM 3. WP (bzgl. 

CM) 25 h 3 LP 

UE 04 : Littérature compa-
rée CM 3. P 25 h 3 LP 

UE 04 : Littérature française 
: Invention et création CM 4. P 25 h 3 LP 

UE 04 : Littérature compa-
rée CM 4. P 25 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote 
Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 100 h 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul D3 Colloque et Soutenance/Forschungskolloquium

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE 01 : Colloque TD 3. P 24 h 6 LP  
UE 05 : Soutenance  4. P  6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote 
Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 24 h 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul D4 Rédaction du Travail d'Etudes et de Recherche / Masterarbeit

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE 2 – UE 3 : Rédaction du 
Travail d'Etudes et de Re-
cherche 

 3. P  12 LP

UE 2 – UE 3 : Rédaction du 
Travail d'Etudes et de Re-
cherche 

 4. P  12 LP

Modulprüfung Prüfungsleistungen und Prüfungsformen 
gemäß der Fiche filière in Dijon 

Modulnote 
Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus allen Teilen des Ab-
schlussmoduls (Masterarbeit) gewichtet 
nach Leistungspunkten. 

Gesamt 24 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Legende: 
CM = Cours magistral (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2) 
h = Heures 
P = Pflichtveranstaltung 
PS = Proseminar 
S = Seminar 
SK = Sprachkurs
SWS = Semesterwochenstunden 
T = Tutorium
TD =  Travaux dirigés (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2)   
Ü = Übung 
V = Vorlesung 
WP = Wahlpflichtveranstaltung 
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Kunstgeschichte / Histoire de l’art 

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen (§ 2 Abs. 1) 

1. Zugangsvoraussetzungen für den integrierten Masterstudiengang „Kunstgeschichte“  

a) Bachelorabschluss mit einer Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern an einer Hoch-
schule in Deutschland oder im Ausland mit einem kunsthistorischen Anteil von mindestens 90 Leis-
tungspunkten (LP) oder ein gleichwertiger Abschluss mit gleichwertigem Umfang der fachbezoge-
nen Studien- und Prüfungsleistungen. 

oder 

b) Bachelorabschluss mit einer Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern an einer Hoch-
schule in Deutschland oder im Ausland mit einem kunsthistorischen Anteil von mindestens 60 Leis-
tungspunkten (LP) oder ein gleichwertiger Abschluss mit gleichwertigem Umfang der fachbezoge-
nen Studien- und Prüfungsleistungen sowie das Bestehen eines Auswahlgesprächs. In Einzelfäl-
len kann eine zusätzliche Absolvierung kunsthistorischer Leistungen zur Auflage gemacht werden. 

2. Kriterien für das Auswahlgespräch 

In einem Auswahlgespräch von in der Regel 20 Minuten wird festgestellt, ob die Bewerberin oder 
der Bewerber über die für ein erfolgreiches Studium im Masterstudiengang erforderlichen fachspe-
zifischen Fähigkeiten und eine hinreichende Motivation verfügt. In dem Auswahlgespräch wird über 
die für diesen Studiengang erforderlichen besonderen Anforderungen und die Erwartungen der 
Bewerberin bzw. des Bewerbers gesprochen. Über den Verlauf des Gesprächs wird ein Protokoll 
angefertigt. In Einzelfällen kann eine zusätzliche Absolvierung kunsthistorischer Studienleistungen 
zur Auflage gemacht werden. 

Für das Verfahren gilt Folgendes: 

Das Auswahlgespräch findet in der Regel zu festgelegten Terminen im Winter- und Sommerse-
mester statt; im Bedarfsfall kann es auch außerhalb der festgelegten Zeiträume erfolgen. Erfüllt der 
Bewerber oder die Bewerberin die Voraussetzungen nicht, wird ihm oder ihr dies schriftlich mitge-
teilt. Erscheint der Bewerber oder die Bewerberin ohne genügende Entschuldigung nicht zu dem 
geladenen Termin, so gilt sie oder er als nicht geeignet. Bei genügender Entschuldigung wird er 
oder sie zu einem neuen Termin geladen. Das Auswahlgespräch wird von zwei Prüfungsberechtig-
ten gemäß § 8 Abs. 2 oder einer oder einem Prüfungsberechtigten in Gegenwart einer oder eines 
Beisitzenden durchgeführt. Im Anschluss an das Auswahlgespräch entscheiden die Prüfenden ob 
die Bewerberin oder der Bewerber das Auswahlgespräch bestanden hat. 

B. Modularisierter Studienverlauf  

1. Anzahl der Semesterwochenstunden:  

Im Verlauf des Masterstudiengangs ist an Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in folgendem 
zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1):  

Gesamtumfang:      24 SWS (Mainz), 149 h (Dijon) 
 Pflichtlehrveranstaltungen:   24 SWS (Mainz), 149 h (Dijon) 
 Wahlpflichtveranstaltungen:    * 
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* Variiert im Spezialisierungsmodul je nach Zeitangabe der Veranstaltungen gemäß der Fiche filière in Dijon 
zwischen 12 h und 24 h 

2. Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindestens 120  
Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

a) auf Pflichtveranstaltungen      90 LP 
b) auf die Wahlpflichtveranstaltungen      6 LP 
c) auf das Berufspraktikum        6 LP 
d) auf die Masterarbeit im Rahmen des Abschlussmoduls  18 LP 

Im Rahmen des Masterstudiengangs ist ein Praktikum (6 Leistungspunkte) verpflichtend.  

3. Modulplan:  

Bis auf die Module 01 sowie D1 bis D4 entsprechen die Modulnummern denen der identischen 
Module aus den entsprechenden Studiengängen gemäß der Ordnung der Fachbereiche 02, 05 
und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstudiengängen vom 
13. Dezember 2011. Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Mo-
dulhandbuch des Fachs. 

Modul 01 Interkulturalität und Interdisziplinarität

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Fachsprachliches Propä-
deutikum oder Tutorium  SK / 

T 1 P 2 SWS 3 LP 
Referat, Klausur  
oder 
Portfolio 

Vorlesung Kultur und Kul-
turbegegnung V 1 P 2 SWS 3 LP 

Übung Kultur und Kulturbe-
gegnung Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Ausarbeitung 

Médiations interculturelles CM 3 P 12 h 3 LP 

Théorie de la communica-
tion interculturelle CM 4 P 12 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und 
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in
Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 6 SWS / 

24 h 
15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul I Werk und Objektanalysen

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung Werk und Objek-
tanalysen V 1 P 2 SWS 3 LP 

Seminar Werk und Objek-
tanalysen S 1 P 2 SWS 6 LP Referat 

Übung Werk und Objek-
tanalysen Ü 1 P 2 SWS 6 LP Referat 

Modulprüfung Schriftl. Hausarbeit (15-20 Seiten)  

Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt 6 SWS 15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul II Kunst und Kontexte

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung Kunst und Kon-
texte V 2 P 2 SWS 3 LP 

Seminar Kunst und Kontex-
te S 2 P 2 SWS 6 LP Referat 

Übung Kunst und Kontexte Ü 2 P 2 SWS 6 LP Referat 

Modulprüfung Schriftl. Hausarbeit (15-20 Seiten)  

Modulnote Note der Hausarbeit 
Gesamt

6 SWS 15 LP 

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul-Nr. III Kunst, Architektur- und Bildtheorien

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Vorlesung Kunst, Architek-
tur- und Bildtheorien V 2 P 2 SWS 3 LP 

Seminar Kunst, Architektur- 
und Bildtheorien S 2 P 2 SWS 6 LP Referat 

Übung Kunst, Architektur- 
und Bildtheorien Ü 2 P 2 SWS 6 LP Referat 

Modulprüfung Schriftl. Hausarbeit (15-20 Seiten)  

Modulnote Note der Hausarbeit   
Gesamt

6 SWS 15 LP 

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul D1 Spezialisierungsmodul

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Praktikum  1 P  6 LP  
Spezialisierungskurs 1  * 3 WP * 3 LP  
Spezialisierungskurs 2 * 4 WP * 3 LP 

Modulprüfung Praktikumsbericht sowie Prüfungsleistun-
gen und Prüfungsformen gemäß der Fiche 
filière in Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

* Veranstaltungsart und Zeitangabe der Veranstaltungen gemäß der Fiche filière in Dijon 
Mögliche Themen im Spezialisierungsmodul sind „Métiers du livre“, „Sprachdidaktik“, „Communication inter-
culturelle“, Sprachkurs in einer weiteren Fremdsprache etc.    



81   Veröffentlichungsblatt JGU 

Modul D2 Histoire des disciplines, Méthodes des SHS, 
Archivistique et techniques documentaires 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Histoire des disciplines CM 3 P 25 h 6 LP  
Méthodes des SHS CM 3 P 25 h 6 LP 

Archivistique et techniques 
documentaires CM 3 P 25 h 6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und  
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in 
Dijon  

Modulnote 
Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 75 h 18 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul D3 Séminaires de recherche

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Histoire des arts  CM 3 P 25 h 6 LP  
Création et diffusion  

CM 4 P 25 h 6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und  
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in 
Dijon 

Modulnote 
Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 50 h 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul D4 Abschlussmodul Masterarbeit

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Rédaction du Travail 
d'Etudes et de Recherche  4 P  18 LP

Modulprüfung Prüfungsleistungen und  
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in 
Dijon 

Modulnote 
Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus allen Teilen des Ab-
schlussmoduls (Masterarbeit) gewichtet 
nach Leistungspunkten. 

Gesamt 18 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Legende: 
CM = Cours magistral (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2) 
h = Heures 
P = Pflichtveranstaltung 
PS = Proseminar 
S = Seminar 
SK = Sprachkurs
SWS = Semesterwochenstunden 
T = Tutorium
TD =  Travaux dirigés (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2)   
Ü = Übung 
V = Vorlesung 
WP = Wahlpflichtveranstaltung 
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Philosophie / Philosophie: imaginaire et rationalité

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen (zu § 2 Abs. 4) 

1. Weitere fachspezifische Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang 
Philosophie sind: 

Nachweis eines Bachelorabschlusses mit einer Regelstudienzeit von mindestens 
sechs Semestern an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland mit einem 
philosophisch - ethischen Anteil von mindestens 55 Leistungspunkten (LP) oder eines 
gleichwertigen Studienabschlusses mit gleichwertigem Umfang der fachbezogenen 
Studien- und Prüfungsleistungen. 

2.  Nachweis besonderer Vorbildung oder Tätigkeit oder Bestehen einer Eig-
nungsprüfung oder eines Auswahlgespräches: 
keiner  

B.  Studienumfang (zu § 6 Abs. 1 und 2) 

1.  Studienvolumen (Leistungspunkte/Semesterwochenstunden): 
(1) Im Verlauf des Masterstudiengangs ist an Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in 

folgendem zeitlichen Gesamtumfang (SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1):  
Gesamtumfang    18 SWS (Mainz), 150 h (Dijon) 
 Pflichtlehrveranstaltungen  12 SWS (Mainz), 150 h (Dijon  
 Wahlpflichtlehrveranstaltungen  6 SWS  

2.  Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindes-
tens 120 Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

a)      auf Pflichtveranstaltungen                          75 LP 
b)      auf die Wahlpflichtveranstaltungen          21 LP 
c)       auf das Berufspraktikum                          6 LP 
d)       auf die Masterarbeit im Rahmen des Abschlussmoduls      18 LP 

Im Rahmen des Masterstudiengangs ist ein Praktikum (6 Leistungspunkte) verpflichtend. 

C.  Praktika und Auslandsaufenthalte (zu § 6 Abs. 4) 
Im Rahmen des Masterstudiengangs ist ein Praktikum verpflichtend.  

D.  Modulplan 

Bis auf die Module 01 sowie D1 bis D4 entsprechen die Modulnummern denen der identi-
schen Module aus den entsprechenden Studiengängen gemäß der Ordnung der Fachberei-
che 02, 05 und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstu-
diengängen vom 13. Dezember 2011. Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich 
im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs. 

Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflichtmodule: 
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Modul 01 Interkulturalität und Interdisziplinarität

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Fachsprachliches Propä-
deutikum oder Tutorium  SK / 

T 1 P 2 SWS 3 LP 
Referat, Klausur  
oder 
Portfolio 

Vorlesung Kultur und Kul-
turbegegnung V 1 P 2 SWS 3 LP 

Übung Kultur und Kulturbe-
gegnung Ü 1 P 2 SWS 3 LP Schriftliche Ausarbeitung 

Médiations interculturelles CM 3 P 12 h 3 LP 

Théorie de la communica-
tion interculturelle CM 4 P 12 h 3 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und 
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in
Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 6 SWS / 

24 h 
15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. 61 Basismodul / historisch 
(Antike, Mittelalter, Neuzeit)  

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

a) Philosophie der Antike  OS 1 P 2 SWS 4 LP 
b) Philosophie des Mittelal-
ters  OS 1 P 2 SWS 4 LP 

c) Philosophie der Neuzeit  OS 1 P 2 SWS 4 LP 
Modulprüfung Hausarbeit (8-10 Seiten) oder Referat 

(+Ausarbeitung 5 Seiten) oder Klausur (90 
Min.) oder mündl. Prüfung (20 Min.) in 
einem OS  

3 LP 

Modulnote Note der Hausarbeit, Referat 
(+Ausarbeitung), Klausur  oder mündl. 
Prüfung  

Gesamt 6 SWS 15 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges Der/die DozentIn legt vor Prüfungsanmeldung die 

Prüfungsform(en) fest. Bei der Wahl der Form der 
Modulprüfung soll darauf geachtet werden, dass 
im Verlauf des Studiums verschiedene Prüfungs-
formen abgedeckt werden.  
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Modul-Nr. 62 Basismodul / systematisch 
(Theoretische Philosophie I, Theoretische Philosophie II (Wissenschafts-

philosophie), Praktische Philosophie)
Lehrveranstaltung Art Regel-

semester
Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

a) Theoretische Philosophie 
I  OS 2 P 2 SWS 4 LP 

b) Theoretische Philosophie 
II  
(Wissenschaftsphilosophie) 

OS 2 P 2 SWS 4 LP 

c) Praktische Philosophie  OS 2 P 2 SWS 4 LP 
Modulprüfung Hausarbeit (8-10 Seiten) oder Referat 

(+Ausarbeitung 5 Seiten) oder Klausur (90 
Min.) oder mündl. Prüfung (20 Min.) in 
einem OS  

3 LP 

Modulnote Note der Hausarbeit, Referat 
(+Ausarbeitung), Klausur  oder mündl. 
Prüfung 

Gesamt 6 SWS 15 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges Der/die DozentIn legt vor Prüfungsanmeldung die 

Prüfungsform(en) fest. Bei der Wahl der Form der 
Modulprüfung soll darauf geachtet werden, dass 
im Verlauf des Studiums verschiedene Prüfungs-
formen abgedeckt werden.  

Die Studierenden belegen wahlweise Modul 63 „Aufmodulmodul / historisch (Antike, Mittelalter, Neu-
zeit)“ oder Modul 64 „Aufbaumodul / systematisch (Theoretische Philosophie I, Theoretische Philoso-
phie II (Wissenschaftsphilosophie), Praktische Philosophie)“   

Modul-Nr. 63 Aufbaumodul / historisch 
(Antike, Mittelalter, Neuzeit)  

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

a) Philosophie der Antike  OS 2 WP 2 SWS 4 LP 
b) Philosophie des Mittelal-
ters  OS 2 WP 2 SWS 4 LP 

c) Philosophie der Neuzeit  OS 2 WP 2 SWS 4 LP 
Modulprüfung Hausarbeit (8-10 Seiten) oder Referat 

(+Ausarbeitung 5 Seiten) oder Klausur (90 
Min.) oder mündl. Prüfung (20 Min.) in 
einem OS  

3 LP 

Modulnote Note der Hausarbeit, Referat 
(+Ausarbeitung), Klausur  oder mündl. 
Prüfung 

Gesamt 6 SWS 15 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges Der/die DozentIn legt vor Prüfungsanmeldung die 

Prüfungsform(en) fest. Bei der Wahl der Form der 
Modulprüfung soll darauf geachtet werden, dass 
im Verlauf des Studiums verschiedene Prüfungs-
formen abgedeckt werden. 
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Die Studierenden belegen wahlweise Modul 63 „Aufmodulmodul / historisch (Antike, Mittelalter, Neu-
zeit)“ oder Modul 64 „Aufbaumodul / systematisch (Theoretische Philosophie I, Theoretische Philoso-
phie II (Wissenschaftsphilosophie), Praktische Philosophie)“   

Modul-Nr. 64 Aufbaumodul / systematisch 
(Theoretische Philosophie I, Theoretische Philosophie II (Wissenschafts-

philosophie), Praktische Philosophie)  
Lehrveranstaltung Art Regel-

semester
Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

a) Theoretische Philosophie 
I  OS 2 WP 2 SWS 4 LP 

b) Theoretische Philosophie 
II  
(Wissenschaftsphilosophie) 

OS 2 WP 2 SWS 4 LP 

c) Praktische Philosophie  OS 2 WP 2 SWS 4 LP 
Modulprüfung Hausarbeit (8-10 Seiten) oder Referat 

(+Ausarbeitung 5 Seiten) oder Klausur (90 
Min.) oder mündl. Prüfung (20 Min.) in 
einem OS  

3 LP 

Modulnote Note der Hausarbeit, Referat 
(+Ausarbeitung), Klausur  oder mündl. 
Prüfung 

Gesamt 6 SWS 15 LP
Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges Der/die DozentIn legt vor Prüfungsanmeldung die 

Prüfungsform(en) fest. Bei der Wahl der Form der 
Modulprüfung soll darauf geachtet werden, dass 
im Verlauf des Studiums verschiedene Prüfungs-
formen abgedeckt werden.  

Modul D1 Spezialisierungsmodul

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

Praktikum  1 P  6 LP  
Spezialisierungskurs 1  * 3 WP * 3 LP  
Spezialisierungskurs 2 * 4 WP * 3 LP 

Modulprüfung Praktikumsbericht sowie Prüfungsleistun-
gen und Prüfungsformen gemäß der Fiche 
filière in Dijon 

Modulnote Keine   
Gesamt 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

* Veranstaltungsart und Zeitangabe der Veranstaltungen gemäß der Fiche filière in Dijon 
Mögliche Themen im Spezialisierungsmodul sind „Métiers du livre“, „Sprachdidaktik“, „Communication 
interculturelle“, Sprachkurs in einer weiteren Fremdsprache etc.    
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Modul-Nr. D2 Vertiefungsmodul / systematisch 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE 4 : philosophie des sci-
ences CM 3 P 25 h 6 LP 

UE 3 : esthétique et her-
méneutique CM 3 P 25 h 6 LP 

UE 3 : philosophie et est-
hétique CM 4 P 25 h 6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und  
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in 
Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 75 h 18 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Modul-Nr. D3 Vertiefungsmodul / historisch 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE 2 : histoire de la philo-
sophie ancienne et mo-
derne 

CM 3.  P 25 h 6 LP 

UE 2 : histoire de la philo-
sophie moderne et contem-
poraine 

CM 4.  P 25 h 6 LP 

Modulprüfung Prüfungsleistungen und  
Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in 
Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus Modul D2 und D3 ge-
wichtet nach Leistungspunkten. 

Gesamt 50 h 12 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges
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Modul-Nr. D4 Masterarbeit

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad 

SWS LP Studienleistung

UE 5 : séminaire méthodo-
logique CM 3.  P 12,5 h 3 LP 

UE 4 : séminaire méthodo-
logique CM 4.  P 12,5 h 3 LP 

UE 5 : mémoire de master  4. P  12 LP
Modulprüfung Prüfungsleistungen und  

Prüfungsformen gemäß der Fiche filière in 
Dijon 

Modulnote Nach § 16 Abs. 3 umgerechnete Durch-
schnittsnote aus allen Teilen des Ab-
schlussmoduls (Masterarbeit) gewichtet 
nach Leistungspunkten. 

Gesamt 18 LP

Zugangsvoraussetzungen
Sonstiges

Legende: 
CM = Cours magistral (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2) 
h = Heures 
P = Pflichtveranstaltung 
PS = Proseminar 
S = Seminar 
SK = Sprachkurs
SWS = Semesterwochenstunden 
T = Tutorium
TD =  Travaux dirigés (Veranstaltung der Université de Bourgogne gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2)   
Ü = Übung 
V = Vorlesung 
WP = Wahlpflichtveranstaltung 
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Anhang 2 

A. Allgemeines Verfahren zur Erstellung der Umrechnungstabellen 

Umrechnungstabellen basieren auf dem im ECTS-Leitfaden (ECTS Users‘ Guide) vorge-
schlagenen vereinfachten System zur Konvertierung unterschiedlicher Noten („ECTS-
Einstufungstabelle“). Aufgrund einer nicht ausreichenden Datenmenge in den Masterstudi-
engängen wird bis zur Einführung einer Umrechnungstabelle für die Masterstudiengänge die 
Umrechnungstabelle aus den Bachelorstudiengängen Mainz-Dijon verwendet; auf die Prü-
fungsordnung des integrierten lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang Mainz-Dijon vom 
31. Juli 2012 und des integrierten Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang Mainz-Dijon der Fach-
bereiche 05 und 07 vom 5. Februar 2013 verwiesen. 
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Neunte Ordnung 
zur Änderung der Ordnung der Fachbereiche 02, 05 und 07 

der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
für die Prüfung in Masterstudiengängen 

vom 19.12.2014 

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in 
der Fassung vom 19. November 2010 (GBVL. S. 463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
24. Juli 2014 (GVBl. S. 125), BS 223-41, haben der Fachbereichsrat des Fachbereichs 02 
am 05. November 2014 sowie der Dekan des Fachbereichs 02 per Eilentscheid am 12. 
November 2014 die folgende Ordnung zur Änderung der Fachbereiche 02, 05 und 07 der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstudiengängen 
beschlossen. Diese Ordnung hat der Präsident der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
mit Schreiben vom 09. Dezember 2014, Az. 03/02/12/03/02/01/077/TM genehmigt. Sie wird 
hiermit bekannt gemacht. 

Artikel 1 

Änderung der Ordnung der Fachbereiche 02, 05 und 07 der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz für die Prüfung in Masterstudiengängen  

zum 01. April 2014 

Die Ordnung der Fachbereiche 02, 05 und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für 
die Prüfung in Masterstudiengängen vom 13. Dezember 2011 (StAnz. S. 263), zuletzt 
geändert mit Ordnung vom 19. September 2014 (Veröffentlichungsblatt der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz, Nr. 10, S. 397), wird wie folgt geändert: 

Der Anhang zu den §§ 2, 5, 6, 11-16 

Fachbereich 02 
Erziehungswissenschaft 

F Modulplan 
wird wie folgt geändert: 

1. In der Aufzählung der Studienschwerpunkte werden die Worte „Rekonstruktive 
Bildungsforschung“ gestrichen.  

2. Der Gliederungspunkt „ 3. Master Rekonstruktive Bildungsforschung 
(Erziehungswissenschaft)“ und die dazugehörigen Module werden gestrichen. 

3. Der bisherige Gliederungspunkt „4. Master Sonderpädagogik (Erziehungswissenschaft)“ 
wird zu Gliederungspunkt „3. Master Sonderpädagogik (Erziehungswissenschaft)“ und der 
bisherige Gliederungspunkt „5. Master Sozialpädagogik mit dem Schwerpunkt 
Internationalität/Transnationalität (Erziehungswissenschaft)“ wird zu Gliederungspunkt 4. 
Master Sozialpädagogik mit dem Schwerpunkt Internationalität/Transnationalität 
(Erziehungswissenschaft)“.  
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Artikel 2 

Weitere Änderung der Ordnung der Fachbereiche 02, 05 und 07 der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz für die Prüfung in Masterstudiengängen  

zum 01. Oktober 2014 

Die Ordnung der Fachbereiche 02, 05 und 07 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für 
die Prüfung in Masterstudiengängen vom 13. Dezember 2011 (StAnz. S. 263), die zuletzt 
durch Artikel 1 dieser Verordnung geändert worden ist, wird wie folgt geändert: 

Der Anhang zu den §§ 2, 5, 6, 11-16
Fachbereich 02 
Erziehungswissenschaft

wird wie folgt geändert: 
1. Unter A. fachspezifische Zugangsvoraussetzungen (§ 2 Abs. 4) erhält Absatz 1 folgende 

Fassung: 

„(1) Weitere fachspezifische Zugangsvoraussetzung für den Masterstudiengang    
Erziehungswissenschaft ist: 

Nachweis eines Bachelorabschlusses an einer Hochschule in Deutschland im Fach 
Erziehungswissenschaft oder einem verwandten Fach oder eines Studienabschlusses 
an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland, der sich davon nicht wesentlich 
unterscheidet.  

Die Verwandtschaft bzw. kein wesentlicher Unterschied liegt unter anderem regelmäßig 
in den folgenden Fällen vor: 
• Studiengang, in dem mindestens 60 LP oder ein Drittel des Studienumfangs im 
            Fach Erziehungswissenschaft erworben werden 
• Lehramtsstudiengang (z.B. Bachelor of Education, Staatsexamen für 
            Lehramt).“ 

2. Es wird folgender neuer Buchstabe B eingefügt: 
„B Festlegung der Modulprüfungen 
Zu Beginn jeden Semesters legen die jeweiligen Modulbeauftragten die Prüfungsformen 
für die betreffenden Module fest. Dies geschieht im Benehmen mit der oder dem 
Studiengangbeauftragten. Auf diese Weise wird der Vielfalt an zu erwerbenden 
Kompetenzen Rechnung getragen.“ 

3. Der bisherige Buchstabe „B“ wird zu Buchstabe „C“. 

4. Der bisherige Buchstabe „C“ wird zu Buchstabe „D“. 

5. Der bisherige Buchstabe „D“ wird zu Buchstabe „E“ und erhält folgende Fassung: 

„E.   Masterarbeit und mündliche Abschlussprüfung (§ 15 Abs. 5, § 16 Abs. 2  
        und 3) 

Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit beträgt 16 Wochen. 
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Die mündliche Abschlussprüfung dauert 30 Min.  

Gegenstand der mündlichen Abschlussprüfung ist ein weiteres geeignetes Thema nach 
Wahl der Kandidatin oder des Kandidaten, welches im Vorfeld mit den Prüferinnen oder 
Prüfern gemäß § 16 Absatz 2 abzustimmen ist.“ 
“ 

6. Der bisherige Buchstabe „E“ wird zu Buchstabe „F“. 

7. Der bisherige Buchstabe „F“ wird zu Buchstabe „G“ und erhält folgende Fassung: 

„F.   Modulplan: 

M.A. – Studiengang Erziehungswissenschaft 

Im Master Erziehungswissenschaft können die folgenden Studienrichtungen gewählt  

werden: 

Lebenslanges Lernen und Medienbildung 

Pädagogik des Kindes- und Jugendalters 

Sonderpädagogik 

Sozialpädagogik mit dem Schwerpunkt  Internationalität/Transnationalität 

Eine erstmalig getroffene Wahl der Studienrichtung kann in der Regel nicht geändert 
werden.  

Das Studium gliedert sich in folgende Module: 

Pflichtmodule der Allgemeinen Erziehungswissenschaft für alle Studienrichtungen 

Modul 1: Theoretische Ansätze und gesellschaftliche Rahmenbedingungen der 
Erziehungswissenschaft 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Theorien der 
Erziehungswissenschaft 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Bildungs- und 
Entwicklungstheorien 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Keine Modulprüfung 

Gesamt 4 SWS 10 LP

Es ist entweder das Modul 2a oder das Modul 2b zu belegen. 
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Modul 2a: Aktuelle Debatten der Erziehungswissenschaft 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Aktuelle Debatten in der 
Erziehungswissenschaft

VL 1 oder 2 Pflicht 2 4  

Aktuelle Debatten in der 
Erziehungswissenschaft

S 1 oder 2 Pflicht 2 4  

Modulprüfung: Hausarbeit (12-15 S.) oder schriftliche Ausarbeitung 

Gesamt 4 SWS 8 LP  

Modul 2b: Studium generale – „Wissenschaftliche Grundlagen und Grundkompetenzen“ 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Vorlesung Studium 
generale* 

VL 1 oder 2 Pflicht 2 4  

Seminar Studium   

generale* 

S 1 oder 2 Pflicht 2 4  

Modulprüfung: Schriftliche Ausarbeitung nach Maßgabe des Studium generale 

Gesamt 4 SWS 8 LP  

*Die Vorlesung und das Seminar sind jeweils aus dem aktuellen Angebot des Studium 
generale auszuwählen. 
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Module der Studienrichtung: Lebenslanges Lernen und Medienbildung 

Modul 3: Theoretische Ansätze Lebenslangen Lernens 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Lebenslanges Lernen, 
Lernkultur und 
Biographie 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Theoretische 
Grundlagen und 
historische 
Entwicklung von LLL 
und EB 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche Prüfung (30 
Min.) oder Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder 

Lerntagebuch. 

Gesamt 4 SWS 10 LP

Modul 4: Theoretische Ansätze der Medienbildung 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Ansätze und Konzepte 
im Kontext von 
Medienbildung 

S 1 oder 2 Pflicht 2 6  

Internationale 
Perspektiven der 
Medienpädagogik 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Take-Home-Klausur (3 Tage Bearbeitung) oder 
Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche Prüfung (30 Min.) oder 

Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder Lerntagebuch. 

Gesamt 4 SWS 11 LP
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Modul 5: Professionelles Handeln im Rahmen der Medienbildung 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Gestaltung von 
Lernumgebung 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Professionalität und 
Medienbildung 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche Prüfung (30 
Min.) oder Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder 

Lerntagebuch. 

Gesamt 4 SWS 10 LP

Modul 6: Professionelles Handeln im Rahmen Lebenslangen Lernens 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Lern- und 
Bildungsberatung 

S 1 oder 2 Pflicht 2 6  

Bildungsmanagement S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche Prüfung (30 
Min.) oder Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder 

Lerntagebuch. 

Gesamt 4 SWS 11 LP

Modul 7: Forschung im Rahmen des  Lebenslangen Lernens bzw. der Medienbildung 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Empirische 
Forschungsmethoden 

S 3 Pflicht 2 5  

Entwicklung von 
Forschungsdesigns 

S 3 Pflicht 2 5  

Studentisches 
Forschungsprojekt (mit 
Begleitseminar) 

S 3 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Forschungsbericht (15-20 S.). 

Gesamt 6 SWS 15 LP
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Modul 8: Theorie-Praxis-Bezug, Lebenslanges Lernen und Medienbildung  

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Begleitseminar 
Theorie-Praxis-Bezug 

S 3 Pflicht 2 5  

Praktikum/ Tutorium   P 3 Pflicht  10  

Modulprüfung: Bericht über die erbrachte Studienleistung. 

Gesamt 2 SWS 15 LP

Modul 9: Forschungsbegleitung der Master-Arbeit im Rahmen des Lebenslangen Lernens 
bzw. der Medienbildung 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Kolloquium zur 
Begleitung der 
Masterarbeit 

Koll.f.Ex. 4 Pflicht 2 3  

MA-Arbeit   4 Pflicht  22  

MA-Prüfung  4 Pflicht  5  

Modulprüfung: MA-Arbeit (16 Wochen) und mündliche Prüfung (30 Min.). 

Gesamt 2 SWS 30 LP

Module der Studienrichtung: Pädagogik des Kindes- und Jugendalters  

Modul 3: Grundlagen der Pädagogik des Kindes- und Jugendalters 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Theoretische 
Grundlagen der 
Pädagogik des Kindes-
und Jugendalters 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Methoden der 
Kindheits- und 
Jugendforschung 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder Hausarbeit (12-15 
S.) oder mündliche Prüfung (30 Min). 

Gesamt 4 SWS 10 LP
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Modul 4: Kindheit und Jugend im gesellschaftlichen Kontext 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Wandel von Kindheit 
und Jugend 

S 1 oder 2 Pflicht 2 6  

Lebenswelten und 
Lebenslagen von 
Kindern und 
Jugendlichen 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder Hausarbeit (12-15 
S.) oder mündliche Prüfung (30 Min). 

Gesamt 4 SWS 11 LP

Modul 5: Institutionen/Organisationen der Kinder- und Jugendbildung 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Adressatinnen und 
Adressaten der Kinder- 
und Jugendbildung 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Arbeitsfelder und 
Organisationen der 
Kinder- und 
Jugendbildung/Kinder- 
und Jugendarbeit 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder Hausarbeit (12-15 
S.) oder mündliche Prüfung (30 Min). 

Gesamt 4 SWS 10 LP
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Modul 6: Handlungskonzepte der Kinder- und Jugendbildung 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Konzepte der Bildung 
und Befähigung, 
Partizipation und 
Inklusion 

S 1 oder 2 Pflicht 2 6  

Pädagogischer 
Umgang mit Differenz 
und Heterogenität 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder Hausarbeit (12-15 
S.) oder mündliche Prüfung (30 Min). 

Gesamt 4 SWS 11 LP

Modul 7: Forschungspraxis im Rahmen der Pädagogik des Kindes- und Jugendalters 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Empirische 
Forschungsmethoden 

S 3 Pflicht 2 5  

Entwicklung von 
Forschungsdesigns 

S 3 Pflicht 2 5  

Studentisches 
Forschungsprojekt (mit 
Begleitseminar) 

S 3 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Forschungsbericht (15-20 S.). 

Gesamt 6 SWS 15 LP

Modul 8: Theorie-Praxis-Bezug, Pädagogik des Kindes- und Jugendalters 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Begleitseminar 
Theorie-Praxis-Bezug 

S 3 Pflicht 2 5  

Praktikum oder 
Tutorium 

P 3 Pflicht  10  

Modulprüfung: Bericht über die erbrachte Studienleistung. 

Gesamt 2 SWS 15 LP
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Modul 9: Forschungsbegleitung der Master-Arbeit im Rahmen der Pädagogik des Kindes- 
und Jugendalters 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Kolloquium zur 
Begleitung der MA-
Arbeit 

Koll.f.Ex. 4 Pflicht 2 3  

MA-Arbeit   4 Pflicht  22  

MA-Prüfung  4 Pflicht  5  

Modulprüfung: MA-Arbeit (16 Wochen) und mündliche Prüfung (30 Min.). 

Gesamt 2 SWS 30 LP

Module der Studienrichtung: Sonderpädagogik  

Modul 3: Sonderpädagogik im Lebenslauf (1) 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Sonderpädagogik des 
Alters 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Spezielle Fragen zur 
Sonderpädagogik im 
Lebenslauf 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche Prüfung (30 
Min.) oder Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder 

Lerntagebuch. 

Gesamt 4 SWS 10 LP

Modul 4: Professionalität in der Sonderpädagogik 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Spezielle Förderung S 1 oder 2 Pflicht 2 6  

Bildung und geistige 
Behinderung 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche Prüfung (30 
Min.) oder Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder 

Lerntagebuch. 

Gesamt 4 SWS 11 LP
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Modul 5: Sonderpädagogik im Lebenslauf (2) 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Sonderpädagogik des 
Kindes- und 
Jugendalters 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Sonderpädagogik des 
Erwachsenenalters 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche Prüfung (30 
Min.) oder Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder 

Lerntagebuch. 

Gesamt 4 SWS 10 LP

Modul 6: Psychoanalytische Pädagogik 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Psychoanalytische 
Pädagogik 

S 1 oder 2 Pflicht 2 6  

Spezielle Aspekte der 
Psychoanalytischen 
Pädagogik 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche Prüfung (30 
Min.) oder mündliche Falldarstellung in der Gruppe (30 Min.) oder 

Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder Lerntagebuch. 

Gesamt 4 SWS 11 LP
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Modul 7: Forschungen in der Sonderpädagogik 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Empirische 
Forschungsmethoden 

S 3 Pflicht 2 5  

Entwicklung von 
Forschungsdesigns 

S 3 Pflicht 2 5  

Studentisches 
Forschungsprojekt (mit 
Begleitseminar) 

S 3 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Forschungsbericht (15-20 S.). 

Gesamt 6 SWS 15 LP

Modul 8: Theorie-Praxis-Bezug, Sonderpädagogik 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Begleitseminar 
Theorie-Praxis-Bezug 

S 3 Pflicht 2 5  

Praktikum P 3 Pflicht  10  

Modulprüfung: Bericht über die erbrachte Studienleistung. 

Gesamt 2 SWS 15 LP

Modul 9: Begleitung der Masterarbeit im Rahmen der Sonderpädagogik 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Kolloquium zur 
Begleitung der MA-
Arbeit 

Koll.f.Ex. 4 Pflicht 2 3  

MA-Arbeit   4 Pflicht  22  

MA-Prüfung  4 Pflicht  5  

Modulprüfung: MA-Arbeit (16 Wochen) und mündliche Prüfung (30 Min.). 

Gesamt 2 SWS 30 LP
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Module der Studienrichtung: Sozialpädagogik mit dem Schwerpunkt 
Internationalität/Transnationalität 

Modul 3: Theoretische Ansätze der Sozialpädagogik 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Theoretische Ansätze 
der Sozialpädagogik 
im internationalen 
Kontext 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Grundlagen der 
internationalen und 
transnationalen 
Sozialen Arbeit 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche Prüfung (30 
Min.) oder Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-10 S.) oder 

Lerntagebuch. 

Gesamt 4 SWS 10 LP

Modul 4: Sozialpädagogische Problemstellungen im sozialen und gesellschaftlichen 
Wandel 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Soziale Problemlagen der SP 
im 
internationalen/transnationalen 
Kontext 

S 1 oder 2 Pflicht 2 6  

Sozialpädagogische 
Problemstellungen 
spezifischer Lebensalter im 
internationalen/transnationalen 
Kontext 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche 
Prüfung (30 Min.) oder Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-

10 S.) oder Lerntagebuch. 

Gesamt 4 SWS 11 
LP 

Modul 5: Arbeits- und Handlungsfelder der internationalen/transnationalen 



103   Veröffentlichungsblatt JGU 

Sozialpädagogik 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Adressatinnen und Adressaten
in internationalen und 
transnationalen Feldern der 
Sozialpädagogik 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Arbeitsfelder und 
Organisationen der Sozialen 
Arbeit in 
internationalen/transnationalen 
Feldern 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche 
Prüfung (30 Min.) oder Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-

10 S.) oder Lerntagebuch. 

Gesamt 4 
SWS

10 LP

Modul 6: Sozialpädagogisches Handeln in internationalen/transnationalen Feldern 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Kernprobleme des 
sozialpädagogischen Handelns

S 1 oder 2 Pflicht 2 6

Handlungskonzepte der SP in 
internationalen/trans-nationalen 
Feldern 

S 1 oder 2 Pflicht 2 5

Modulprüfung: Klausur (60 Min.) oder Hausarbeit (12-15 S.) oder mündliche 
Prüfung (30 Min.) oder Sitzungsgestaltung und Ausarbeitung (5-

10 S.) oder Lerntagebuch. 

Gesamt 4 SWS 11 LP

Modul 7: Internationale/transnationale Forschung in der Sozialpädagogik 
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Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Empirische 
Forschungsmethoden 

S 3 Pflicht 2 5  

Entwicklung von 
Forschungsdesigns 

S 3 Pflicht 2 5  

Studentisches 
Forschungsprojekt (mit 
Begleitseminar) 

S 3 Pflicht 2 5  

Modulprüfung: Forschungsbericht (15-20 S.). 

Gesamt 6 SWS 15 LP

Modul 8: Theorie-Praxis-Bezug, Sozialpädagogik mit dem Schwerpunkt 
Internationalität/Transnationalität 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Begleitseminar 
Theorie-Praxis-Bezug 

S 3 Pflicht 2 5  

Praktikum P 3 Pflicht  10  

Modulprüfung: Bericht über die erbrachte Studienleistung. 

Gesamt 2 SWS 15 LP

Modul 9: Forschungsbegleitung der Masterarbeit im Rahmen der Sozialpädagogik 

Lehrveranstaltung Art Regel-
semester

Verpflich-
tungsgrad

SWS LP Studienleistung 

Kolloquium zur 
Begleitung der MA-
Arbeit 

Koll.f.Ex. 4 Pflicht 2 3  

MA-Arbeit   4 Pflicht  22  

MA-Prüfung  4 Pflicht  5  

Modulprüfung: MA-Arbeit (16 Wochen) und mündliche Prüfung (30 Min.). 

Gesamt 2 SWS 30 LP

H. Module ohne Abschlussnote, § 11 Abs. 2
Die Bewertung der Prüfungsleistungen und die Bildung der Modulnote der gemäß dem 
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Anhang vorgeschriebenen Module erfolgt gemäß § 17.  

Ausgenommen hiervon ist das folgende Modul:  

Modul 1: Theorien und Debatten der Erziehungswissenschaft  

Legende: 
Koll.f.Ex. = Kolloquium für Examenskandidatinnen und -kandidaten 
LP  = Leistungspunkte
P  = Praktikum 
S   Seminar
SWS  = Semesterwochenstunden
VL  = Vorlesung 

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch 
des Fachs.“ 

Artikel 3 

(1) Diese Änderung der Ordnung der Fachbereiche 02, 05 und 07 der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz für die Prüfung in Masterstudiengängen tritt am Tag nach ihrer 
Veröffentlichung im Veröffentlichungsblatt der Johannes Gutenberg-Universität Mainz in 
Kraft.  

(2) Die Änderungen des Artikels 1 gelten jeweils für Studierende, die ab dem 
Sommersemester 2015 in den Masterstudiengang an der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz im Fach Erziehungswissenschaft eingeschrieben werden. Das Recht nach der 
bisherigen Ordnung geprüft zu werden kann längstens bis einschließlich Sommersemester 
2019 ausgeübt werden. Danach muss die Prüfung nach der in Absatz 1 genannten Ordnung 
abgelegt werden. In Fällen besonderer Härte kann diese Frist angemessen verlängert 
werden. Hierüber entscheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag. § 26 Abs. 5 HochSchG ist 
anzuwenden. Eine Verlängerung über das Sommersemester 2021 hinaus ist nicht möglich. 

(2) Die Änderungen des Artikels 2  gelten jeweils für Studierende, die ab dem 
Wintersemester 2015/16 in den Masterstudiengang an der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz im Fach Erziehungswissenschaft eingeschrieben werden. Das Recht nach der 
bisherigen Ordnung geprüft zu werden kann längstens bis einschließlich Wintersemester 
2019/20 ausgeübt werden. Danach muss die Prüfung nach der in Absatz 1 genannten 
Ordnung abgelegt werden. In Fällen besonderer Härte kann diese Frist angemessen 
verlängert werden. Hierüber entscheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag. § 26 Abs. 5 
HochSchG ist anzuwenden. Eine Verlängerung über das Wintersemester 2021/22 hinaus ist 
nicht möglich. 
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Mainz, den 19.12.2014 

Der Dekan 
des Fachbereichs 02 – Sozialwissenschaften, Medien und Sport 

Univ.-Prof. Dr. Gregor Daschmann 
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Erste Ordnung zur Änderung der  
Ordnung des Fachbereichs 08 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz  

für die Prüfung im Masterstudiengang Angewandte Bioinformatik 

vom 8. Januar 2015

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in 
der Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S. 463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
24. Juli 2014 (GVBl. S.125), BS 223-41, hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs 08 der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz am 17. Dezember 2014 die folgende Ordnung für die 
Prüfung im Masterstudiengang Angewandte Bioinformatik beschlossen. Diese Ordnung hat 
der Präsident mit Schreiben vom 22. Dezember 2014, Az.  03/02/08/01/00-051, genehmigt. 
Sie wird hiermit bekannt gemacht. 

Artikel 1 

Die Ordnung zur Änderung der Ordnung des Fachbereichs 08 der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz für die Prüfung im Masterstudiengang Angewandte Bioinformatik vom 
21. November 2012 (StAnz. S. 2472) wird wie folgt geändert: 

1. § 2 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 Satz 1 erhält folgende Fassung:  

„(1) Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang Angewandte Bioinformatik 
sind: 
Nachweis eines Bachelorabschlusses im Fach Biologie an einer Hochschule in 
Deutschland oder eines Studienabschlusses an einer Hochschule in Deutschland oder 
im Ausland, der sich davon nicht wesentlich unterscheidet.“ 

b) Absatz 4 wird wie folgt geändert: 

aa) Satz 1 erhält folgende Fassung:  

„Soweit zum Nachweis eines Bachelorabschlusses nach Abs. 1 Nr. 1 ein Ab-
schlusszeugnis bis zum Ende der Bewerbungsfrist nicht vorliegt, ist eine Bewer-
bung auf der Grundlage einer Bescheinigung über bereits erbrachte Prüfungs- 
und Studienleistungen im Umfang von mindestens 135 Leistungspunkten, die 
von der zuständigen Stelle der bisherigen Hochschule ausgestellt worden sein 
muss, oder auf der Grundlage einer vorläufigen Anerkennungsurkunde der Jo-
hannes Gutenberg-Universität für ausländische Studienabschlüsse möglich.“ 

bb) Nach Satz 1 wird folgender neuer Satz angefügt: 

„Die Gesamtsumme der Leistungspunkte muss ausgewiesen sein.“ 

c) In Absatz 5 wird nach dem Wort „Niveau“ die Ergänzung „(DSH-2)“ eingefügt. 

2. In § 4 Abs. 3 wird folgender neue Satz angefügt: 
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„Die Bearbeitungsfrist einer häuslichen Prüfungsarbeit kann durch die gesetzlichen Fristen 
des Mutterschutzes und/oder der Elternzeit in der Regel nicht unterbrochen werden. Die ge-
stellte Arbeit gilt im Regelfall als nicht vergeben. Nach Ablauf der Schutzfristen erhält die 
Kandidatin oder der Kandidat auf Antrag ein neues Thema.“ 

3. § 6 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:  

„(1) Der zeitliche Gesamtumfang in Semesterwochenstunden (= SWS) der für den erfolg-
reichen Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen (Pflicht- und Wahl-
pflichtveranstaltungen) beträgt: 

40 SWS in den Pflichtmodulen und 20 SWS in den Wahlpflichtmodulen. 

Näheres hierzu ist im Anhang geregelt.“ 

b) Absatz 2 wird wie folgt geändert:  

„(2) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindestens 120 
Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

1. auf die Pflichtmodule (Module der Informatik)   60 LP, 

2. auf die Wahlpflichtmodule      27 LP, davon 

  a) Module der Biologie   18 LP, 

 b) Abschlussmodul „Masterseminar“  9 LP, 

3. auf die Masterarbeit      30 LP, 

4. auf die Abschlussprüfung      3 LP.“ 

c) Absatz 4 erhält folgende Fassung: 

„(4) Lehrveranstaltungen oder Module, die bereits in derselben oder wesentlich inhalts-
gleicher Form im gewählten Masterstudiengang zugrundeliegenden Bachelorstudien-
gang absolviert wurden, können im Masterstudiengang nicht belegt werden. Stattdes-
sen ist eine andere geeignete Lehrveranstaltung oder ein anderes geeignetes Modul 
zu absolvieren. Sofern eine Pflichtlehrveranstaltung oder ein Pflichtmodul zu ersetzen 
ist, legt der Prüfungsausschuss die zu absolvierenden Äquivalenzveranstaltungen 
fest.“ 

4. § 7 wird wie folgt geändert: 

a) Nach Absatz 5 wird folgende neue Absatz 6 eingefügt: 

„(6) Der Prüfungsausschuss ist dazu berechtigt, wissenschaftliche Arbeiten auch mit Hilfe 
elektronischer Mittel auf Täuschungen und Täuschungsversuche zu überprüfen. Zu die-
sem Zweck kann er von der Verfasserin oder dem Verfasser die Vorlage einer geeigneten 
elektronischen Fassung der Arbeit innerhalb einer angemessenen Frist verlangen. Wird 
dieser Aufforderung nicht nachgekommen, kann die Arbeit als nicht bestanden bewertet 
werden.“ 

b) Die bisherigen Absätze 6 und 7 werden Abätze 7 und 8. 
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5. In § 8 Abs. 5 wird die Verweisung „§  7 Abs. 6 Satz 2 und 3“ geändert in die Verweisung 
„§  7 Abs. 7 Satz 2 und 3“. 

6. § 9 wird wie folgt geändert: 

a) In der Überschrift wird das Wort „Anrechnung“ ersetzt durch das Wort „Anerkennung“. 

b) In Absatz 1 und Absatz 2 wird das Wort „angerechnet“ jeweils durch das Wort „aner-
kannt“ und das Wort „Anrechnung“ jeweils durch das Wort „Anerkennung“ ersetzt. 

c) Absatz 6 wird wie folgt geändert: 

aa) Satz 3 erhält folgende Fassung: 

„Die Studierenden haben die für die Anerkennung erforderlichen Unterlagen zu 
den von der Johannes Gutenberg-Universität genannten Fristen vorzulegen.“ 

bb)  Folgende zwei neue Sätze werden angefügt:  

„Bei Nichtanerkennung sind die Gründe den Studierenden mitzuteilen. Auf § 7 
Abs. 8 wird verwiesen.“ 

d) In Absatz 7 wird folgender Halbsatz angefügt:  

„, dessen Ergebnis schriftlich festgehalten werden soll“.  

7. § 10 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 2 wird folgender neue Satz angefügt: 

„Der Prüfungsausschuss ist dazu berechtigt, eine Bescheinigung der abgebenden 
Hochschule zu verlangen, wonach nach dortigem Recht der Studien- und Prüfungsan-
spruch in demselben oder einem vergleichbaren Studiengang nicht endgültig verloren 
ist („Unbedenklichkeitsbescheinigung“).“ 

b) In Absatz 3 wird folgender neue Satz angefügt: 

„Wird die Zulassung zur Prüfung aufgrund der Nr. 4 oder 5 abgelehnt, ist die Einschrei-
bung aufzuheben.“ 

8. In § 11 Abs. 3 wird folgender neue Satz angefügt: 

„Sofern im Anhang mehrere alternative Formen der Leistungsüberprüfung vorgesehen 
sind, gibt die Veranstaltungsleiterin oder der Veranstaltungsleiter die jeweilige Art und 
Dauer der Leistungsüberprüfung spätestens zu Beginn der Vorlesungszeit bekannt.“ 

9. In § 12 Abs. 1 wird folgender neue Satz angefügt: 

„§ 13 Abs. 4 Satz 2 ist zu beachten.“ 

10. In § 13 wird wie folgt geändert: 

a) Abs. 2 Satz 5 erhält folgende Fassung: 
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„Eine schriftliche Prüfung kann mit Zustimmung der Prüferin oder des Prüfers auch als 
Gruppenprüfung angefertigt werden; § 15 Abs. 8 gilt entsprechend.“ 

b) In Absatz 3 wird folgender neue Satz angefügt: 

„Das Portfolio kann mit Zustimmung der Prüferin oder des Prüfers auch als Gruppen-
prüfung angefertigt werden; § 15 Abs. 8 gilt entsprechend.“ 

c) Absatz 7 erhält folgende Fassung: 

„(7) Eine Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren („Multiple-Choice-Prüfung“) liegt dann 
vor, wenn die Bestehensgrenze ausschließlich durch Markieren der richtigen oder der 
falschen Antworten erreicht werden kann. Hierbei wird die Bestehensgrenze von der 
Prüferin oder dem Prüfer, je nach Schwierigkeitsgrad der Klausur, zwischen 50 und 60 
Prozent festgelegt. Prüfungen im Antwort-Wahl-Verfahren sind nur zulässig, wenn sie 
dazu geeignet sind, den Nachweis über das Erreichen des Prüfungsziels gemäß § 11 
Abs. 1 Satz 2 zu erbringen. Eine Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren ist von zwei Prü-
ferinnen oder Prüfern vorzubereiten. Die Prüferinnen und Prüfer wählen den Prüfungs-
stoff aus, formulieren die Fragen, legen die Antwortmöglichkeiten und die Gewichtung 
der Fragen fest. Hierbei ist sicherzustellen, dass das Verhältnis der zu erzielenden 
Punkte in den einzelnen Fragen zur erreichbaren Gesamtpunktzahl dem jeweiligen 
Schwierigkeitsgrad entspricht. Sie erstellen das Bewertungsschema und wenden es im 
Anschluss an die Prüfung an. Die Prüfungsfragen müssen zweifelsfrei verstehbar, ein-
deutig beantwortbar und dazu geeignet sein, den zu überprüfenden Kenntnis- und 
Wissenstand der Kandidatinnen und Kandidaten eindeutig festzustellen. Die Voraus-
setzungen für das Bestehen der Prüfung sind vorab festzulegen. Vor der erstmaligen 
Durchführung einer Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren ist dem zuständigen Prü-
fungsausschuss von den Prüferinnen und Prüfern eine Beschreibung der Prüfung vor-
zulegen, aus der sich die Eignung gemäß Satz 3 ergibt. Ferner sind für jede Prüfung 

 die ausgewählten Fragen, 
 die Musterlösung und 
 das Bewertungsschema  

beim zuständigen Prüfungsausschuss zu hinterlegen. Die Prüfung ist bestanden, wenn 
die Kandidatin oder der Kandidat mindestens die für das Bestehen der Prüfung erfor-
derliche Mindestprozentzahl der insgesamt erreichbaren Punkte erzielt. Diese Min-
destprozentzahl ist konstant gleich der Bestehensgrenze, falls die durchschnittliche 
Prüfungsleistung aller Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmer (in Prozent) 
den Wert der Bestehensgrenze nicht unterschreitet. Falls die durchschnittliche Prü-
fungsleistung diesen Wert jedoch unterschreitet, wird die erforderliche Mindestprozent-
zahl festgelegt als Summe des klausurspezifischen Bonus und der mit dem klausur-
spezifischen Faktor multiplizierten durchschnittlichen prozentualen Prüfungsleistung al-
ler Prüfungsteilnehmerinnen und -teilnehmer. 

Der klausurspezifische Bonus ist das statistisch zu erwartende Prüfungsergebnis (in 
Prozent), wenn die Multiple-Choice-Fragen der Prüfung von der Kandidatin oder dem 
Kandidaten bei optimaler Strategie rein zufällig ausgefüllt werden. Der klausurspezifi-
sche Faktor ist gleich der Differenz von Eins und dem Verhältnis des klausurspezifi-
schen Bonus zur Bestehensgrenze. Wurde die für das Bestehen der Prüfung erforder-
liche Mindestpunktzahl erreicht, so lautet die Note 

„sehr gut“, wenn mindestens 75 Prozent, 

„gut“,  wenn mindestens 50 aber weniger als 75 Prozent, 
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„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber weniger als 50 Prozent, 

„ausreichend“, wenn keine oder weniger als 25 Prozent 

der über die Mindestpunktzahl hinausgehenden Punkte erreicht worden sind. Es wird 
empfohlen, Prüfungen im Antwort-Wahl-Verfahren nur dann durchzuführen, wenn die 
Anzahl der Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmer sowie die Anzahl der 
Prüfungsfragen 30 nicht unterschreitet, und sie so zu gestalten, dass der klausurspezi-
fische Bonus den Wert 20 Prozent nicht überschreitet. Dies gilt auch im Fall von Wie-
derholungsprüfungen. Nach einer nichtbestandenen zweiten Wiederholung einer Prü-
fung im Antwort-Wahl-Verfahren findet eine mündliche Ergänzungsprüfung gemäß Ab-
satz 5 statt; in Abweichung von Absatz 5 ist diese jedoch verpflichtend.“ 

11.  § 15 wird wie folgt geändert: 

a) In Abs. 3 Satz 2 werden nach dem Wort „Thema“ die Wörter „und eine Betreuerin oder 
einen Betreuer für die“ eingefügt und die Wörter „für eine“ gestrichen. 

b) Absatz 9 erhält folgende Fassung: 

„(9) Die Kandidatin oder der Kandidat reicht die Masterarbeit fristgemäß beim Prü-
fungsausschuss gebunden und in dreifacher Ausfertigung ein,  sowie in elektronischer 
Form ein. Das Format muss den Vorgaben des Prüfungsausschusses entsprechen. 
Sie oder er hat bei der Abgabe eine schriftliche Versicherung gemäß § 19 Abs. 5 ein-
zureichen. Wird die Arbeit gemäß Absatz 7 in einer Fremdsprache angefertigt, ist eine 
deutschsprachige Zusammenfassung beizufügen. Der Zeitpunkt der Abgabe ist akten-
kundig zu machen. Wird die Masterarbeit nach Absatz 5 nicht fristgerecht oder nicht in 
der Form gemäß Satz 1 und 2 abgegeben, kann sie als mit „nicht ausreichend“ (5,0) 
bewertet werden.“ 

12. § 17 wird wie folgt geändert: 

a) Die Überschrift erhält folgende Fassung:  

„Bewertung, Ermittlung der Gesamtnote“. 

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung: 

„(2) Besteht eine Modulprüfung aus einer einzelnen Prüfungsleistung, so ist deren Note 
gleichzeitig die Note der Modulprüfung. Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prü-
fungsleistungen, errechnet sich deren Note aus dem nach Leistungspunkten gewichte-
ten Mittel der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. Der Anhang kann auch im be-
gründeten Einzelfall eine andere Art der Berechnung der Modulnote vorsehen.“  

c) Nach Absatz 2 wird folgender neue Absatz 3 eingefügt: 

„(3) Im Falle einer Bewertung durch mehrere Prüfende oder einer Bildung der Modulno-
te gemäß Abs. 2 Satz 2 und 3 lautet die Note der Modulprüfung:  

bei einem Durchschnitt bis 1,5 einschließlich  = sehr gut,  

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 einschließlich = gut,  

bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 einschließlich = befriedigend,  

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 einschließlich = ausreichend,  
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bei einem Durchschnitt über 4,0   = nicht ausreichend. 

Bei der Bildung der Modulnoten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma be-
rücksichtigt, alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.“ 

d) Der bisherige Absatz 3 wird zum neuen Absatz 4. 

e) Im neuen Absatz 4 wird in Satz 1 der Verweis „§ 11“ ersetzt durch den Verweis „Absät-
ze 2 und 3“. 

13. In § 18 Abs. 1 wird folgende zwei neue Sätze angefügt: 

„Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die dem Modul gemäß Anhang zugeordneten 
Studienleistungen erbracht sind und die Modulprüfung mindestens mit bestanden oder 
der Note „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde. Besteht die Modulprüfung aus mehreren 
Prüfungsleistungen (Modulteilprüfungen), so muss jede Prüfungsleistung bestanden 
sein.“ 

14. § 19 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 3 wird wie folgt geändert: 

aa) Nach Satz 1 folgender neue Satz angefügt:  

„Auf § 7 Abs. 6 wird verwiesen.“ 

bb) Der bisherige Satz 3 wird gestrichen. 

b)  Absatz 5 erhält folgende Fassung: 

„(5) Bei schriftlichen Prüfungsleistungen gemäß § 13 mit Ausnahme von Klausuren 
sowie bei der Masterarbeit gemäß § 15 hat die oder der Studierende bei der Abgabe 
der Arbeit eine schriftliche Erklärung beizufügen, dass die Arbeit selbständig verfasst 
und ausschließlich die angegebenen Quellen und Hilfsmittel verwendet wurden und 
von der Ordnung zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis in Forschung und Leh-
re und zum Verfahren zum Umgang mit wissenschaftlichem Fehlverhalten Kenntnis 
genommen wurde.“ 

15. § 20 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 2 wird wie folgt geändert: 

aa) In Satz 2 wird die Verweisung „§ 17 Abs. 3“ geändert in die Verweisung „§ 17 
Abs. 4“. 

bb) Satz 6 erhält folgende Fassung: 

„Im Zeugnis wird zusätzlich eine Einstufungstabelle gemäß ECTS-Leitfaden auf Ebene 
der Gesamtnoten dargestellt, sofern die hierzu erforderlichen Daten vorliegen.“ 

b) Absatz 4 erhält folgende Fassung. 

„(4) Zusätzlich erhält die Absolventin oder der Absolvent ein Diploma Supplement (DS) 
entsprechend der Diploma Supplement-Vorlage, die von der Europäischer Kommission, 
dem Europarat und UNESCO/CEPES entwickelt wurde.“ 
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16. § 22 erhält folgende Fassung: 

„Gegen Prüfungsentscheidungen kann fristgerecht nach Bekanntgabe der Prüfungsent-
scheidung bei der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses schriftlich Widerspruch 
eingelegt werden. Über den Widerspruch entscheidet der Prüfungsausschuss. Bei Wider-
sprüchen, die sich gegen eine Bewertung einer Prüferin oder eines Prüfers handelt, wird de-
ren oder dessen Stellungnahme eingeholt.“ 

17. Das Inhaltsverzeichnis wird entsprechend der vorstehenden Änderungen angepasst. 

18. Der Anhang zu den §§ 5, 6, 11-14 erhält folgende Fassung: 

„Anhang zu den §§ 5, 6, 11-14

Das Studium gliedert sich wie folgt: 
1. Module der Informatik 

a. Grundlagen der Informatik (12 LP)  
b. Datenstrukturen und effiziente Algorithmen (9 LP)  
c. Mathematik für Bioinformatiker (12 LP)  
d. Lineare Algebra (9 LP)  
e. Einführung in die Bioinformatik (6 LP)  
f.   Bioinformatik (12 LP)  

2. Module der Biologie 
a. Biologie I (9 LP)  
b. Biologie II (9 LP) 

3. Abschlussmodul Masterseminar (9 LP)  
4. Masterarbeit (30 LP)  
5. Abschlussprüfung (3 LP)  

1. Module der Informatik 

Modul:  Grundlagen der Informatik 

Aufwand Leistungs-
punkte Dauer Regelsemester

 8 SWS/360 h 12 LP 1 1-2 

Veranstaltungen Regel-
semester SWS Verpflich-

tungsgrad
Studien-
leistung

Leistungs-
punkte

Berechenbarkeit und Komplexi-
tät 2 (1)  P Klausur  

(120 Min.) 
- Vorlesung  2   3 LP 
- Übung  2   3 LP 
Einführung in die Softwareent-
wicklung 2 (3)  P   

- Vorlesung  2   3 LP 

- Übung  2   3 LP 

Modulprüfung

Klausur (120 Min.) 
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Modul:  Datenstrukturen und Effiziente Algorithmen 

Aufwand Leistungs-
punkte Dauer Regelsemester

 6 SWS/270 h 9 LP 1 2-3 

Veranstaltungen Regel-
semester SWS Verpflich-

tungsgrad
Studien-
leistung

Leistungs-
punkte

Datenstrukturen und Effiziente 
Algorithmen: 3 (2)  P   

- Vorlesung  4   6 LP 
- Übung  2   3 LP 
Modulprüfung
Klausur (120 Min.) 

Modul:  Mathematik für Bioinformatiker 

Aufwand Leistungs-
punkte Dauer Regelsemester

 8 SWS/360 h 12 LP 2 1-2 

Veranstaltungen Regel-
semester SWS Verpflich-

tungsgrad
Studien-
leistung

Leistungs-
punkte

Zahlentheorie und Ergänzun-
gen zur Linearen Algebra: 1 (2)  P   

- Vorlesung  2   3 LP 
- Übung  2   3 LP 

Tutorium zur Linearen Algebra 1 (2) 2 P Klausur  
(60 Min.) 3 LP 

Tutorium zur Analysis 2 (1) 2 P Klausur  
(60 Min.) 3 LP 

Modulprüfung
Klausur (120 Min.) oder mündl. Prüfung (30 Min.) 

Modul:  Lineare Algebra 

Aufwand Leistungs-
punkte Dauer Regelsemester

 6 SWS/270 h 9 LP 1 1. . Sem. 

Veranstaltungen Regel-
semester SWS Verpflich-

tungsgrad
Studien-
leistung

Leistungs-
punkte

Lineare Algebra und Geometrie I 1  P aktive Teil-
nahme 

- Vorlesung  4   6 LP 
- Übung  2   3 LP 
Modulprüfung
Keine 
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Modul:  Einführung in die Bioinformatik 

Aufwand Leistungs-
punkte Dauer Regelsemester

 4 SWS/180 h 6 LP 1 1-2 

Veranstaltungen Regel-
semester SWS Verpflich-

tungsgrad
Studien-
leistung

Leistungs-
punkte

Einführung in die Bioinformatik 1 (2)  P   
- Vorlesung  2   3 LP 
- Übung  2   3 LP 
Modulprüfung
Klausur (120 Min.) oder mündliche Prüfung (30 Min.) 

Modul:  Bioinformatik 

Aufwand Leistungs-
punkte Dauer Regelsemester

 8 SWS/360 h 12 LP 1 2-3 

Veranstaltungen Regel-
semester SWS Verpflich-

tungsgrad
Studien-
leistung

Leistungs-
punkte

Strukturbasierte Bioinformatik 2 (3)  P   
- Vorlesung  2   3 LP 
- Übung  2   3 LP 

Seminar: Selected Topics in 
Bioinformatics 1 (3) 2 P 

Vortrag und 
mündliche 

Prüfung (45 
Min.) und 
Ausarbei-

tung (jeweils 
in Englisch)

3 LP 

Praktikum: Anwendung bioin-
formatischer Softwarewerkzeu-
ge 

3 2 P  3 LP 

Modulprüfung
Klausur (120 Min.) oder mündliche Prüfung (30 Min.) 
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2. Module der Biologie 

Modul:  Biologie I 

Aufwand Leistungs-
punkte Dauer Regelsemester

 8 SWS/270 h 9 LP 1 1 

Veranstaltungen Regel-
semester SWS Verpflich-

tungsgrad
Studien-
leistung

Leistungs-
punkte

Modul aus der Biologie 2 (1)  WP   
- Vorlesung  2   9 LP 
- Laborpraktikum  6    
Modulprüfung
Protokoll oder Klausur (60 Min.) 

Modul:  Biologie II 

Aufwand Leistungs-
punkte Dauer Regelsemester

 8 SWS/270 h 9 LP 1 2-3 

Veranstaltungen Regel-
semester SWS Verpflich-

tungsgrad
Studien-
leistung

Leistungs-
punkte

Modul aus der Biologie 3 (2)  WP   
- Vorlesung  2   9 LP 
- Laborpraktikum  6    
Modulprüfung
Protokoll oder Klausur (60 Min.) 

3. Abschlussmodul 

Modul:  Masterseminar 

Aufwand Leistungs-
punkte Dauer Regelsemester

 4 SWS/270 h 9 LP 1 3 

Veranstaltungen Regel-
semester SWS Verpflich-

tungsgrad
Studien-
leistung

Leistungs-
punkte

Masterseminar 3 4 WP  9 LP 
Modulprüfung
Portfolio 
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Legende: 
() = Die Regelsemesterangabe in ( ) gilt für den Studienbeginn zum Sommer- 

  semester.  
h =  Stunden 
LP  =  Leistungspunkt(e) 
P = Pflichtlehrveranstaltung 
SWS = Semesterwochenstunde(n) 
WP = Wahlpflichtlehrveranstaltung“ 

Artikel 2 

(1) Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung des Fachbereichs 08 der Johannes Gu-
tenberg-Universität Mainz für die Prüfung im Masterstudiengang Angewandte Bioinfor-
matik tritt am Tage nach Veröffentlichung im Veröffentlichungsblatt der Johannes Gu-
tenberg-Universität Mainz in Kraft. Sie gilt für Studierende, die ab dem Sommersemes-
ter 2015 im Masterstudiengang Angewandte Bioinformatik an der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz eingeschrieben werden.  

(2) Studierende, die bei Inkrafttreten dieser Ordnung bereits im Masterstudiengang An-
gewandte Bioinformatik an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz eingeschrieben 
waren, können wählen, ob sie ihr Studium nach der in Absatz 1 oder nach den Rege-
lungen der bisher für sie gültigen Prüfungsordnung fortsetzen wollen. Der Antrag, nach 
dieser Ordnung studieren zu können, ist bis zum 1. März 2015 an den Prüfungsaus-
schuss zu richten (Ausschlussfrist). Eine einmal getroffene Wahl ist unwiderruflich. Wird 
von dem Wahlrecht kein Gebrauch gemacht, wird das Studium nach der bisherigen Prü-
fungsordnung fortgesetzt.  

(3) Das Recht, nach der bisherigen Ordnung geprüft zu werden, kann längstens bis ein-
schließlich Sommersemester 2018 ausgeübt werden. Danach muss die Prüfung nach 
der in Absatz 1 Satz 1 genannten Ordnung abgelegt werden. In Fällen besonderer Här-
te kann diese Frist angemessen verlängert werden. Hierüber entscheidet der Prüfungs-
ausschuss auf Antrag. § 26 Abs. 5 HochSchG ist anzuwenden. Eine Verlängerung über 
das Sommersemester 2019 hinaus ist nicht möglich. 

Mainz, 8. Januar 2015 

Der Dekan des Fachbereichs 08 - Physik, Mathematik und Informatik 
an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 

Univ.-Prof. Dr. Reinhard Höpfner 



Zeittafel für das Sommersemester 2015 
(1. April 2015 bis 30. September 2015)

Vorlesungszeit (14 Kalenderwochen) 
Vorlesungsbeginn: Mo, 20. April 2015 
Medizin und Zahnmedizin: Mo, 20. April 2015 
Vorlesungsende: Sa, 25. Juli 2015 
Medizin und Zahnmedizin: Sa, 25. Juli 2015 

Vorlesungsfreie Zeiten 
Maifeiertag: Fr, 1. Mai 2015 
Christi Himmelfahrt: Do, 14. Mai 2015 
Pfingstmontag: Mo, 25. Mai 2015 
Fronleichnam: Do, 4. Juni 2015 

Fristen (Änderungen vorbehalten)
Bewerbungsfristen
in universitätsintern zulassungsbe-
schränkten Studiengängen, in zulas-
sungsfreien Studiengängen und in 
Studiengängen mit Eignungsprü-
fung: 

Die aktuellen Fristen finden sich im 
Internet unter: 
www.studium.uni-mainz.de/fristen-
und-termine-bewerbung/ bzw.  
www.studium.uni-mainz.de/fristen-
und-termine/

Bewerbungsfrist für Gasthörer/innen: 15. März 2015  
Eine Verlängerung der Anmeldefrist 
bis zum Ende der ersten Vorlesungs-
woche ist nur in begründeten Aus-
nahmefällen möglich 

Einschreibefrist: wird mit dem Zulassungsbescheid 
mitgeteilt 

Rückmelde- und Beurlaubungsfrist: wird auf dem Rückmeldebogen (Stu-
dienbescheinigungen für das Winter-
semester 2014/2015) mitgeteilt 

Anmeldungen zu Lehrveranstaltun-
gen; 
Anmeldungen zu Prüfungen: 

Die aktuellen Fristen finden sich im 
Internet unter: 
www.info.jogustine.uni-mainz.de/ 
anmeldephasen.php 

Die Vizepräsidentin 
für Studium und Lehre
Universitätsprofessor  
Dr. Mechthild Dreyer 

Bearbeitung: 
Dr. Bernhard Einig 
Abteilung Studium und Lehre 

Tel. +49 6131 39-21031 
Fax +49 6131 39-25528 

Mail beinig@uni-mainz.de

URL www.uni-mainz.de/studlehr 

Mainz, den 20. November 2014 

Az.: zeitt-20151-001/Dr.E 

Bekanntgegeben als 
Verwaltungsmitteilung Nr.  11 / 2014 

für die Gesamtuniversität
 Campus universitatis 
 Fachbereich 06 in Germersheim 

nachrichtlich für die 
 Universitätsmedizin 
 Akademischen Lehrkrankenhäuser 
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Studienberatung 
Studieneinführungsveranstaltungen der 
Fachbereiche für Studienanfän-
ger/innen,  Fach- und Hochschulort-
wechsler/innen: 

Mo, 13. April bis Fr, 17. April 2015
bitte zusätzlich jeweilige Ankündigen des Faches beach-
ten unter: 
www.studium.uni-
mainz.de/einfuehrungsveranstaltungen/

Studienfachberatung der Fachbereiche: bitte die jeweiligen Ankündigungen beachten unter:  
http://www.studium.uni-mainz.de/studienfachberatung/

Medizin 
Praktisches Jahr für das Sommersemester 2015 (Frühjahrstermin): 
18. Mai 2015 bis 17. April 2016 
1. Tertial: 18. Mai 2015 bis 6. September 2015 
2. Tertial:  7. September 2015 bis 27. Dezember 2015 
3. Tertial: 28. Dezember 2015 bis 17. April 2016 

Praktisches Jahr für das Wintersemester 2015/16 (Herbsttermin): 
16. November 2015 bis 16. Oktober 2016 
1. Tertial: 16. November 2015 bis 6. März 2016 
2. Tertial:  7. März 2016 bis 26. Juni 2016 
3. Tertial: 27. Juni 2016 bis 16. Oktober 2016 

Praktisches Jahr für das Sommersemester 2016 (Frühjahrstermin): 
16. Mai 2016 bis 16. April 2017 
1. Tertial: 16. Mai 2016 bis 4. September 2016 
2. Tertial:  5. September 2016 bis 25. Dezember 2016 
3. Tertial: 26. Dezember 2016 bis 16. April 2017 

Praktisches Jahr für das Wintersemester 2016/17 (Herbsttermin): 
21. November 2016 bis 22. Oktober 2017 
1. Tertial: 21. November 2016 bis 12. März 2017 
2. Tertial:  13. März 2017 bis 2. Juli 2017 
3. Tertial: 3. Juli 2017 bis 22. Oktober 2017 

gez. Mechthild Dreyer 

(Univ.-Prof. Dr. Mechthild Dreyer) 
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Informationen über weitere Termine: 

Allgemeine Termine 2015 

Schulische Osterferien (RLP): Fr, 26. März 2015 bis Fr, 10. April 2015 
Karfreitag: 3. April 2015 
Ostern: So, 5. April 2015 und Mo, 6. April 2015 
Schulische Sommerferien (RLP): Mo, 27. Juli 2015 bis Fr, 4. September 2015 
Schulische Herbstferien (RLP): Mo, 19. Oktober 2015 bis Fr, 30. Oktober 2015 

Voraussichtliche Vorlesungszeiten und Zeiten für das Praktische Jahr bis 2018/19 
(verbindliche Festlegung erfolgt zu gegebener Zeit durch Verwaltungsvorschrift)

Vorlesungszeiten Praktisches Jahr (Tertialtermine) 

WiSe 2015/16 Herbst 2015/16 bereits festgelegt (s.o.)
Beginn: Mo, 19. Oktober 2015
Ende Sa, 6. Februar 2016

SoSe 2016 Frühjahr 2016 bereits festgelegt (s.o) 
Beginn: Mo, 18. April 2016
Ende Sa, 23. Juli 2016

WiSe 2016/17 Herbst 2016/17 bereits festgelegt (s.o) 
Beginn: Mo, 24. Oktober 2016
Ende Sa, 18. Februar 2017

SoSe 2017 Frühjahr 2017 15.05.2017 - 03.09.2017 
Beginn: Di, 18. April 2017 04.09.2017  24.12.2017 
Ende Sa, 22. Juli 2017 25.12.2017 - 15.04.2018 

WiSe 2017/18 noch keine Festlegung Herbst 2017/18 20.11.2017 - 11.03.2018 
möglich 12.03.2018 - 01.07.2018 

02.07.2018 - 21.10.2018 

SoSe 2018 noch keine Festlegung Frühjahr 2018 21.05.2018 – 09.09.2018 
möglich 10.09.2018 – 30.12.2018 

31.12.2018 – 21.04.2019 

WiSe 2018/19 noch keine Festlegung Herbst 2018/19 19.11.2018 – 10.03.2019 
möglich 11.03.2019 – 30.06.2019 

01.07.2019 – 20.10.2019 



Zeittafel für das Wintersemester 2015/16 
(1. Oktober 2015 bis 31. März 2016)

Vorlesungszeit (14 Kalenderwochen) 
Vorlesungsbeginn: Mo, 19. Oktober 2015 
Medizin und Zahnmedizin: Mo, 19. Oktober 2015 
Vorlesungsende: Sa, 6. Februar 2016 
Medizin und Zahnmedizin: Sa, 6. Februar 2016 

Vorlesungsfreie Zeiten 
Allerheiligen: So, 1. November 2015 
Weihnachtsferien: Mo, 21. Dezember 2015 bis 

So, 3. Januar 2016 

Fristen (Änderungen vorbehalten)
Bewerbungsfristen
in universitätsintern zulassungsbe-
schränkten Studiengängen, in zulas-
sungsfreien Studiengängen und in 
Studiengängen mit Eignungsprü-
fung: 

Die aktuellen Fristen finden sich im 
Internet unter: 
www.studium.uni-mainz.de/fristen-
und-termine-bewerbung/ bzw.  
www.studium.uni-mainz.de/fristen-
und-termine/ 

Bewerbungsfrist für Gasthörer/innen: Fr, 25. September 2015 
Eine Verlängerung der Anmeldefrist 
bis zum Ende der ersten Vorlesungs-
woche ist nur in begründeten Aus-
nahmefällen möglich 

Einschreibefrist: wird mit dem Zulassungsbescheid 
mitgeteilt 

Rückmelde- und Beurlaubungsfrist: wird auf dem Rückmeldebogen (Stu-
dienbescheinigungen für das Som-
mersemester 2015) mitgeteilt 

Anmeldungen zu Lehrveranstaltun-
gen; 
Anmeldungen zu Prüfungen: 

Die aktuellen Fristen finden sich im 
Internet unter: 
www.info.jogustine.uni-mainz.de/ 
anmeldephasen.php 

Die Vizepräsidentin 
für Studium und Lehre 
Universitätsprofessor  
Dr. Mechthild Dreyer 

Bearbeitung: 
Dr. Bernhard Einig 
Abteilung Studium und Lehre 

Tel. +49 6131 39-21031 
Fax +49 6131 39-25528 

Mail beinig@uni-mainz.de

URL www.uni-mainz.de/studlehr 

Mainz, den 20. November 2014 

Az.: zeitt-20152-001/Dr.E 

Bekanntgegeben als 
Verwaltungsmitteilung Nr. 12 / 2014 

für die Gesamtuniversität
 Campus universitatis 
 Fachbereich 06 in Germersheim 

nachrichtlich für die 
 Universitätsmedizin 
 Akademischen Lehrkrankenhäuser 
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Studienberatung 
Studieneinführungsveranstaltungen der 
Fachbereiche für Studienanfän-
ger/innen,  Fach- und Hochschulort-
wechsler/innen: 

Mo, 12. Oktober 2015 bis Fr, 16. Oktober 2015
bitte zusätzlich jeweilige Ankündigen des Faches beach-
ten unter:  
www.studium.uni-
mainz.de/einfuehrungsveranstaltungen/ 

Studienfachberatung der Fachbereiche: bitte die jeweiligen Ankündigungen beachten unter:  
http://www.studium.uni-mainz.de/studienfachberatung/ 

Medizin 

Praktisches Jahr für das Wintersemester 2015/16 (Herbsttermin): 
16. November 2015 bis 16. Oktober 2016 
1. Tertial: 16. November 2015 bis 6. März 2016 
2. Tertial:  7. März 2016 bis 26. Juni 2016 
3. Tertial: 27. Juni 2016 bis 16. Oktober 2016 

Praktisches Jahr für das Sommersemester 2016 (Frühjahrstermin): 
16. Mai 2016 bis 16. April 2017 
1. Tertial: 16. Mai 2016 bis 4. September 2016 
2. Tertial:  5. September 2016 bis 25. Dezember 2016 
3. Tertial: 26. Dezember 2016 bis 16. April 2017 

Praktisches Jahr für das Wintersemester 2016/17 (Herbsttermin): 
21. November 2016 bis 22. Oktober 2017 
1. Tertial: 21. November 2016 bis 12. März 2017 
2. Tertial:  13. März 2017 bis 2. Juli 2017 
3. Tertial: 3. Juli 2017 bis 22. Oktober 2017 

Praktisches Jahr für das Sommersemester 2017 (Frühjahrstermin): 
15. Mai 2017 bis 15. April 2018 
1. Tertial: 15. Mai 2017 bis 3. September 2017 
2. Tertial: 4. September 2017 bis 24. Dezember 2017 
3. Tertial: 25. Dezember 2017 bis 15. April 2018 

gez. Mechthild Dreyer 

(Univ.-Prof. Dr. Mechthild Dreyer) 
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Information über weitere Termine: 
(unverbindlich)

Schulische Herbstferien RLP:  Mo, 19. Oktober 2015 bis Fr, 30. Oktober 2015 
Schulische Weihnachtsferien RLP: Mi, 23. Dezember 2015 bis Mi, 8. Januar 2016 
Rosenmontag: 8. Februar 2016 
Schulische Osterferien RLP: Fr, 18. März 2016 bis Fr, 1. April 2016 
Karfreitag: 25. März 2016 
Ostern: So, 27. März 2016 und Mo, 28. März 2016 

Voraussichtliche Vorlesungszeiten und Zeiten für das Praktische Jahr bis 2018/19 
(verbindliche Festlegung erfolgt zu gegebener Zeit durch Verwaltungsvorschrift)

Vorlesungszeiten Praktisches Jahr (Tertialzeiten) 

SoSe 2016 Frühjahr 2016 bereits festgelegt (s.o) 
Beginn: Mo, 18. April 2016
Ende Sa, 23. Juli 2016

WiSe 2016/17 Herbst 2016/17 bereits festgelegt 
Beginn: Mo, 24. Oktober 2016
Ende Sa, 18. Februar 2017

SoSe 2017 Frühjahr 2017 15.05.2017 - 03.09.2017 
Beginn: Di, 18. April 2017 04.09.2017  24.12.2017 
Ende Sa, 22. Juli 2017 25.12.2017 - 15.04.2018 

WiSe 2017/18 noch keine Festlegung Herbst 2017/18 20.11.2017 - 11.03.2018 
möglich 12.03.2018 - 01.07.2018 

02.07.2018 - 21.10.2018 

SoSe 2018 noch keine Festlegung Frühjahr 2018 21.05.2018 – 09.09.2018 
möglich 10.09.2018 – 30.12.2018 

31.12.2018 – 21.04.2019 

WiSe 2018/19 noch keine Festlegung Herbst 2018/19 19.11.2018 – 10.03.2019 
möglich 11.03.2019 – 30.06.2019 

01.07.2019 – 20.10.2019 



Zeittafel für das Sommersemester 2016 
(1. April 2016 bis 30. September 2016)

Vorlesungszeit (14 Kalenderwochen) 
Vorlesungsbeginn: Mo, 18. April 2016 
Medizin und Zahnmedizin: Mo, 18. April 2016 
Vorlesungsende: Sa, 23. Juli 2016 
Medizin und Zahnmedizin: Sa, 23. Juli 2016 

Vorlesungsfreie Zeiten 
Maifeiertag: So, 1. Mai 2016 
Christi Himmelfahrt: Do, 5. Mai 2016 
Pfingstmontag: Mo, 16. Mai 2016 
Fronleichnam: Do, 26. Mai 2016 

Fristen (Änderungen vorbehalten)
Bewerbungsfristen
in universitätsintern zulassungsbe-
schränkten Studiengängen, in zulas-
sungsfreien Studiengängen und in 
Studiengängen mit Eignungsprü-
fung: 

Die aktuellen Fristen finden sich im 
Internet unter: 
www.studium.uni-mainz.de/fristen-
und-termine-bewerbung/ bzw.  
www.studium.uni-mainz.de/fristen-
und-termine/

Bewerbungsfrist für Gasthörer/innen: Di, 22. März 2016  
Eine Verlängerung der Anmeldefrist 
bis zum Ende der ersten Vorlesungs-
woche ist nur in begründeten Aus-
nahmefällen möglich 

Einschreibefrist: wird mit dem Zulassungsbescheid 
mitgeteilt 

Rückmelde- und Beurlaubungsfrist: wird auf dem Rückmeldebogen (Stu-
dienbescheinigungen für das Winter-
semester 2015/2016) mitgeteilt 

Anmeldungen zu Lehrveranstaltun-
gen; 
Anmeldungen zu Prüfungen: 

Die aktuellen Fristen finden sich im 
Internet unter: 
www.info.jogustine.uni-mainz.de/ 
anmeldephasen.php 

Die Vizepräsidentin 
für Studium und Lehre
Universitätsprofessor  
Dr. Mechthild Dreyer 

Bearbeitung: 
Dr. Bernhard Einig 
Abteilung Studium und Lehre 

Tel. +49 6131 39-21031 
Fax +49 6131 39-25528 

Mail beinig@uni-mainz.de

URL www.uni-mainz.de/studlehr 

Mainz, den 20. November 2013 

Az.: zeitt-20161-001/Dr.E 

Bekanntgegeben als 
Verwaltungsmitteilung Nr. 13 / 2014 

für die Gesamtuniversität
 Campus universitatis 
 Fachbereich 06 in Germersheim 

nachrichtlich für die 
 Universitätsmedizin 
 Akademischen Lehrkrankenhäuser 
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Studienberatung 
Studieneinführungsveranstaltungen der 
Fachbereiche für Studienanfän-
ger/innen,  Fach- und Hochschulort-
wechsler/innen: 

Mo, 11. April bis Fr, 15. April 2016
bitte zusätzlich jeweilige Ankündigen des Faches beach-
ten unter: 
www.studium.uni-
mainz.de/einfuehrungsveranstaltungen/

Studienfachberatung der Fachbereiche: bitte die jeweiligen Ankündigungen beachten unter:  
http://www.studium.uni-mainz.de/studienfachberatung/

Medizin 
Praktisches Jahr für das Sommersemester 2016 (Frühjahrstermin): 
16. Mai 2016 bis 16. April 2017 
1. Tertial: 16. Mai 2016 bis 4. September 2016 
2. Tertial:  5. September 2016 bis 25. Dezember 2016 
3. Tertial: 26. Dezember 2016 bis 16. April 2017 

Praktisches Jahr für das Wintersemester 2016/17 (Herbsttermin): 
21. November 2016 bis 22. Oktober 2017 
1. Tertial: 21. November 2016 bis 12. März 2017 
2. Tertial:  13. März 2017 bis 2. Juli 2017 
3. Tertial: 3. Juli 2017 bis 22. Oktober 2017 

Praktisches Jahr für das Sommersemester 2017 (Frühjahrstermin): 
15. Mai 2017 bis 15. April 2018 
1. Tertial: 15. Mai 2017 bis 3. September 2017 
2. Tertial:  4. September 2017 bis 24. Dezember 2017 
3. Tertial: 25. Dezember 2017 bis 15. April 2018 

Praktisches Jahr für das Wintersemester 2017/18 (Herbsttermin): 
20. November 2017 bis 21. Oktober 2018 
1. Tertial: 20. November 2017 bis 11. März 2018 
2. Tertial:  12. März 2018 bis 1. Juli 2018 
3. Tertial: 2. Juli 2018 bis 21. Oktober 2018 

gez. Mechthild Dreyer 

(Univ.-Prof. Dr. Mechthild Dreyer) 
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Informationen über weitere Termine: 

Allgemeine Termine 2016 

Schulische Osterferien (RLP): Fr, 18. März 2016 bis Fr, 1. April 2016 
Karfreitag: 25. März 2016 
Ostern: So, 27. März 2016 und Mo, 18. März 2016 
Schulische Sommerferien (RLP): Mo, 18. Juli 2016 bis Fr, 26. August 2016 
Schulische Herbstferien (RLP): Mo, 10. Oktober 2016 bis Fr, 21. Oktober 2016 

Voraussichtliche Vorlesungszeiten und Zeiten für das Praktische Jahr bis 2018/19 
(verbindliche Festlegung erfolgt zu gegebener Zeit durch Verwaltungsvorschrift)

Vorlesungszeiten Praktisches Jahr (Tertialtermine) 

WiSe 2016/17 Herbst 2016/17 bereits festgelegt (s.o.) 
Beginn: Mo, 24. Oktober 2016
Ende Sa, 18. Februar 2017

SoSe 2017 Frühjahr 2017 bereits festgelegt (s.o.)
Beginn: Di, 18. April 2017
Ende Sa, 22. Juli 2017

WiSe 2017/18 noch keine Festlegung Herbst 2017/18 bereits festgelegt (s.o.)
möglich 

SoSe 2018 noch keine Festlegung Frühjahr 2018 21.05.2018 – 09.09.2018 
möglich 10.09.2018 – 30.12.2018 

31.12.2018 – 21.04.2019 

WiSe 2018/19 noch keine Festlegung Herbst 2018/19 19.11.2018 – 10.03.2019 
möglich 11.03.2019 – 30.06.2019 

01.07.2019 – 20.10.2019 


